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Nach dem, wag wir heute aus Berlin erfahren, wird die parlamentariſche 
Campagne ſo ziemlich den größten Theil des Jahres 1874 in Anſpruch neh⸗ 
men. Gleichviel ob die Eröffnung des Reichstags am 5. oder nach anderen 
Nachrichten am 9. Februar erfolgt, werden Land⸗ und Reichstag eine Zeit⸗ 
lang zuſammentagen; dann wird der Landtag auf einige Monate vertagt, 
während der Reichstag die wichtigſten Geſetze, insbeſondere das Militär⸗ und 

Preßgeſeß erledigt. Dann tritt der Landtag wieder zuſammen, welchem im 
Herbſt vie neue Seſſton des Reichstags folgt, fo daß wir wahrſcheinlich nur 
einige Sommermonate Pauſe haben werden. Den Verhandlungen des Reichs⸗ 

tags ſieht man allgemein mit dem größten Intereſſe entgegen. 


Die Nat. Ztg.“ beſpricht heute in einem längeren Artikel den Mal⸗ 
linckcodt' ſchen Angriff gegen Bismarck. Sie führt die Stelle aus dem 
Lamar mora'ſchen Buche oder vielmehr dem Berichte des Generals Govone, 

auf welche ſich die Aeußerung des Abg. v. Mallinckrodt bezieht, wörtlich 
an. Es iſt da von möglichen Abtretungen an Frankreich die Rede, und 
nachdem Govone vom linken Rheinufer abſtrahirt und gemeint hat, es gebe 
vielleicht eine andere geographiſche Linie, erzählt er weiter: 6 
Graf Bismarck ſagte: Ja, da wäre die Moſel. Ich bin, ſetzte er hinzu, 
weit weniger Deutſcher als Preuße; und ich würde keine Schwierigkeit 
machen, die Abtretung des ganzen Landes zwiſchen Rhein und Moſel an 
Frankreich zu unterſchreiben: die Pfalz, Oldenburg, preußiſches Gebiet ꝛc. 
Der König jedoch .... würde die ſchwerſten Bedenken haben und ſich nur 
in einem äußerſten Falle, wo Alles zu verlieren oder Alles zu gewinnen 
wäre, dafür entſcheiden. Auf jeden Fall würde ich, um den König zu 
irgend einem Abkommen mit Frankreich bewegen zu können, zu allererſt 
wiſſen müſſen, wie viel Frankreich verlangt. Wenn es ſich um das ganze 
linde Rheinufer, um Mainz, Coblenz und Köln handelte, fo würde es ja 
viel beſſer fein, ſich mit Qeſterreich zu verſtändigen und auf Schleswig⸗ 
Holſtein und viele andere Dinge zu verzichten. Aber, unterbrach Govone, 
Verſtändigung mit Oeſterreich heißt ſo viel wie Unterwerfung. Das iſt 
wahr, entgegnete Graf Bismarck, allein die öffentliche Meinung in Deutſch⸗ 
land würde den König um ſolche Unterwerfung nicht tadeln, wenn ſie ge⸗ 
lage um nicht deutſches Land an eine fremde Macht abzu⸗ 
teten“ N 
Das iſt, was Govone berichtet oder was Lamarmora als Govones Be⸗ 
richt Hat drucken laſſen. „Zunächſt einmal angenommen — fährt die „Nat. 
Ztg.“ fort — Govone habe wahrheitsgetreu und genau berichtet, fo wird 
jeder Deutſche und überbaupt jeder redliche und unbefangene Leſer ſowohl 
den Patriotismus des Grafen Bismarck anerkennen, wie auch deſſen ſehr 
große diplomatiſche Gewandheit bewundern. Graf Bismarck ſagte rund her⸗ 
aus: die Rheinländer wollen durchaus Deutſche bleiben, und der König tritt 
nur daun eiwas ab, wenn er ſich in größter Noth und Gefahr befindet und 
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be für den Naum einer 


nicht anders kann. Das hieß wahrlich dem Franzoſenkaiſer kein Verſprechenn 
Da nun aber Napoleon ſofort eine 
unfreundliche Stellung gegen Preußen eingenommen haben würde, wenn 


geben und kein Zugeſtändniß machen. 


Preußen ihm alle Hoffnung auf Befriedigung ſeiner Wünſche abgeſchnitten 


hätte, fo ſetzte Graf Bismarck binzu: Napoleon möge ſich doch darüber aus⸗ 


ſprechen, was und wie viel er von uns begehrt. Mit dieſer Einladung, 


auszuſprechen, erreichte Graß Bismarck, daß Napoleon neutral und ruhig 


ſiten blieb, bis Preußen über Oeſterreich geſiegt und nicht mehr nöthig hatte, 
Napoleoniſche Wünſche zu befriedigen. Wenn ein Ultramontaner dieſe kluge, 
patrioliſche und erfolgreiche Haltung des preußiſchen Miniſterpräſidenten an⸗ 
zufech ten wagt, fo erklären wir ihm, daß wir nicht wiſſen, ob wir ihn für einen un⸗ 
aufrichtigen oder für einen unvernünftigen Menſchen halten ſollen. Das geſammte 
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gang. 


von einer Geſinnung, die ſich ſelbſt richtet. 


ſchen Bericht zu erklären, er kann ihn ſich gefallen laſſen. 


gethan haben, für ein ſpöttiſches Geplauder halten. 
geographiſche Linie oder für eine natürliche Grenze erklären, das kann man 


theils von der Geographie des Rheinlandes ſo viel verſtehen, um dies voll⸗ 
kommen zu begreifen.“ ’ 

Was die Bildung der ſogenannten „ungariſchen Legion“ des Jahres 1866 
betrifft, ſo erfahren wir aus einem ungariſchen Blatte, und zwar aus dem 


Herrn Lamarmora ſelbſt, der jedoch dies in ſeinem Buche verſchweigt, 
ausgegangen iſt. „Die Wahrheit iſt — ſchreibt das ungariſche Blatt — daß 
es Lamarmora ſelber geweſen iſt, der ein ſehr thätiges Mitglied der un⸗ 
gariſchen Emigration an den Herrn Grafen Uſedom gewieſen hat, um dem⸗ 
ſelben den Plan einer ungariſchen Expedition darzulegen, reſpective ihn dafür 
zu gewinnen, und daß Graf Uſedom ſo vorſichtig geweſen iſt, ſich in ſeiner 
Erwiderung ausdrücklich hierauf zu beziehen. Hätte freilich General Lamar⸗ 
mora nicht ſeinerſeits wieder die Vorſicht gebraucht, den betreffenden Paſſus 
(aus ſeinem Werke) zu „eliminiren“, ſo wäre es ihm allerdings ſchwer ge⸗ 
fallen, ſich in den jenem Schreiben des Grafen Uſedom folgenden Ausein⸗ 
anderſetzungen als der Ritter ohne Furcht und ohne Tadel hinzuſtellen, der 
von einem Unternehmen von ungariſchen Staatsangehörigen gegen Se. 
Apoſtoliſche Majeſtät nie etwas habe wiſſen wollen.“ So wird über den 
trefflichen Bundesgenoſſen der deutſchen Ultramontanen immer „mehr Licht“ 
verbreitet. a 

Die beim Fürſtbiſchofe von Breslau vorgenommene Pfändung giebt der 
„N. Fr. Pr.“ Anlaß, neuerdings auf die Frage der Lostrennung der öſter⸗ 
reichiſchen Gebietstheile von der Diöceſe Breslau zurückzukommen. Das 


wendt. 
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pfen und einen Mann, dem man Dauk ſchuldig iſt, zu verdächtigen, zeugt 


Graf Bismarck will übrigens nicht einmal ſo viel geſagt haben, wie in 
Govone's Berichte ſteht, und ſicherlich verdient er ſo viel Glauben, wie dieſer 
General, der gar nicht mehr lebt und dem Lamarmora unterſchieben kann, 
ſo viel er will. Aber Graf Bismarck hat nicht nöthig, ſich gegen den Govone⸗ 
Das Geſpräch 
über die Moſel möchten wir noch heute, wie wir ſchon im September v. J. 
Die Moſel für eine 


nur thun, wenn man ſich über die Perſon luſtig machen will, mit der man 
eine Unterredung führt. Herr von Mallinckrodt aber wird wohl auch ſeines⸗ 


„Ungariſchen Lloyd“, daß dieſe Idee nicht von Bismarck, ſondern von 


In der Schweiz iſt die Hoffnung der Ultramontanen, in der Frage der 
deulſche Volk, ſoweit es feinem gefunden Menſchenverſtande folgt, wird auf Amtsentſezung des Biſchofs Lachat und in Betreff der ſeit her in dieſer An⸗ 
die luge und kühne Politik des Grafen Bismarck im Frühjahr 1866 mit gelegenheitgefaßten Beſchlüſſe der Cantonalbehörden einen Anhaltepunkt an 
0 Y den Bundesbehörden zu haben, jetzt als eine völlig haltloſe erwieſen worden. 
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beantr 75 Gutheißung des 


faſt an Einſtimmigleit grenzenden Mehrheit dieſem Verlangen entſprochen. 
Seit dem neuen Bunde, ſchreibt man der „N. Z.“, iſt es mit Putſchen 
und Stöckles⸗ Revolutionen vorbei und ſollte — was gar nicht un⸗ 
möglich — die Erſcheinung des neuen franzöſiſchen Botſchafters, des 
römiſchen Grafen Chaudordy, etwa in ein oder der anderen Weiſe 
ermuthigend auf die ultramontanen Verführer oder Verführten gewirkt u 
baben, jo wird auch dieſe Hoffnung ſich als eitel erweiſen; und der Graf 
ſelbſt wird aus allen Complimenten heraus ohne Zweifel den Eruſt des ? 
Schweizerdeutſch des Bundes-Präſidenten, Hrn. Schenk, gar wohl verſtanden 5 
haben: „Die Schweiz geht in manchen Dingen ihre eigenen und von den⸗ 
jenigen anderer Staaten verſchiedenen Wege. Ste wacht mit Eiferſucht über 5 
dieſem ihr wie allen größeren und kleineren Völkern zuſtehenden Rechte 
unabhängiger Ordnung ihrer inneren Angelegenheiten.“ — Aus Mül⸗ 
haufen wird der Berner „Tagespoſt“ von achtbarer Quelle gemeldet, daß 
letzthin eine große Anzahl Geiſtliche, darunter mehrere der rebelliſchen juraſf⸗ 
ſiſchen Pfarrer, in genannter Stadt eine geheime Conferenz abhalten wollten 
Die deutſche Polizei habe jedoch die Conferenz aufgelöſt und den Altramon⸗ 
tanen Agitatoren befohlen, die Stadt zu verlaſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß deutſche Behörden keine Conſpirationen gegen dis⸗Schweiz auf deutſchenn 
Boden dulden; dazu müßten ſich die ſchwarzen Herren jedenfalls lieber das?? 
franzöſiſche Gebiet aufſuchen. Es fragt ſich nur, ob der ſchwarze Fonven⸗ 
tikel lediglich ſchweizeriſche Dinge berathen und nicht auch ſich nach Wind⸗ 
und Wetter im Elſaß umſehen wollte. \ x j 
Die in Italien in Umlauf begriffenen Gerüchte von Verſöhnungs ver⸗ 
ſuchen zwiſchen der italieniſchen Regierung und dem Papſte, werden ganz for 
wie es ſchon von uns neulich an dieſer Stelle geſchehen iſt, auch in einen 
römiſchen Correſpondenz der „N. Z.“ als ganz unglaubhaft zurückgewieſen. 
Was die Streitigkeiten über die Echtheit oder Unechtheit der neueſten 
päpſtlichen Wahlbulle anlangt, ſo glauben wir von den immer wieder aufs 
Neue auftauchenden Lügenberichten der Jeſuitenpreſſe hier nicht umſtändlicher 
Notiz nehmen zu ſollen. Wir begnügen uns damit, nur hervorzuheben, daß⸗ 
das „Informationsbureau G. C. P.“ in einer im „Vaterland“ enthaltenen 
römiſchen Correſpondenz vom 14. d. Mts. die dreiſte Behauptung aufſtellt, 
daß die „preußiſche Regierung hierbei durch einen Induſtrieritter gründliche 
beſchwindelt worden ſei, der ſich ſeine gefälſchte Bulle um einen horrenden 7 
Preis habe bezahlen laſſen“ ꝛe. Im Uebrigen glauben wir nur noch einern 
römiſchen Correſpondenz der „K. Z.“ vom 12. d. Mts. einiges hierauf Be⸗ Mi 
zügliche entnehmen zu müſſen. Man ſchreibt nämlich dem genannten Blatte 
Folgendes: 8 0 17 
„Die „Voce della Verita“ nimmt in ihrer heutigen Nummer von dent: 4 
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Ihrer Zeitung 
bereits in der „L 


nicht ſagen, einen der Depoſitare des Geheimniſſes zu REN was 
abſolut unmöglich iſt —, aber irgend Einen reichlich zu bezahlen, damit 
er das Schriftſtück heimlich entwendete, das wiederum iſt ſehr wahrſchein⸗ 8 
lich, beſonders nach alledem, was wir während des Eonflictes geſehen 
haben .... Die ganze Legitimität der Papſtwahl beſteht in der einzigen 
Thatſache, daß zwei Drittel der Stimmen aller Cardinäle zuſammentreffen. 
Das geht weder Könige, noch Völker, noch Miniſter, noch Parlamente an, 
und wer von zwei Drittel der Cardinäle gewählt wird, der iſt Papſt, trog, 

Bismarck und, wie Martin Luther ſagte, spreto odio ompium daemonum. “ 
In Frankreich bildet jetzt ein Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ den Haupt⸗ 

gegenſtand aller politiſchen Erörterungen. Das genannte Blatt hatte nämz 


Erinnerung eines modernen Nomaden. 

Ein jedes Land, ein jedes Volk hat ſeine charakteriſtiſchen Merk⸗ 
male und Eigenſchaften. Der Amerikaner it vor Allem beſtrebt, in 
jeder Lebenslage möglichſt praktiſch zu fein, überall möglichſt billig weg⸗ 
zukommen und doch den geößtmöglihften Nutzen zu ziehen. 
aus Pietät und anderen ſchönen Gründen kennt der echte Amerikaner 
nicht. 


Frau Smith ſollte, 
wie man im Städtchen wiſſen wollte, ſchon mehrfache Liaiſons gehabt 
haben und die Art und Weiſe, wie ſte ſtch mir näherte, ließ mir dies 
ſehr glaubwürdig erſcheinen. Ich verließ ihr Haus und bezog ein in 


Rückſichten unmitelbarer Nähe des Kirchhofs gelegenes einftöciges Gebäude. 


So vergingen mehrere Monate, ohne daß ich mich mich um etwas 


Wenn es nöthig oder von pecuniärem Nutzen für ihn iſt, legt anderes, als meinen rüſtig vorwärts ſchreitenden Kirchenbau bekümmert, 


er ſeine Eiſenbahnſchienen ebenſo kaltblütig und ohne ſich das geringste oder daß ſich ſonſt etwas Beſonderes ereignet hätte. Nur Frau Smith 


Gewiſſen daraus zu machen über Kirchhöfe, 


wie durch ſeine Gärten hatte mit einem jungen Färber aus Schleſien, der erſt vor Kurzem 


und Felder und fährt dann ſeelenruhig ſeine Cigarre ſchmauchend, in die Stadt gekommen war, ein intimes Verhältniß angeknüpft und 


rechnend und calculirend über die letzten Ruheſtätten ſeiner Freunde unterhielt daſſelbe ziemlich 


offen und ohne Scheu. Um jene Zeit 


und Verwandten, wie durch die Urwälder ſeines Vaterlands. Das mußte ich verſchiedener Geſchäfte und Rückſprachen mit meinem Chef 


ſiſt eben praktiſch nach amerikaniſchen Begriffen. 
Weſen des Amerikaners erhielt mein Vetter 


Für dieſes „praktiſche“ halber nach New⸗Vork reiſen. 3 ) b 5 
bei ſeinem Aufenthalte in zwölf Tage aus, was ich auch dem Friedensrichter mittheilte, als ich 


Vorausſichtlich blieb ich etwa zehn bis 


Amerika ein recht bezeichnendes Beiſpiel geliefert. Er erzählte daſſelbe ihm meine Abreiſe anzeigte und gleichzeitig die Schlüſſel meiner Be⸗ 


wie folgt: 

Bei meiner Ankunft in New⸗York fand ich f 
Empfehlungsbriefe bald Anftellung im Bureau eines der erſten Architecten. 
Mein Chef, zu deſſen Zufriedenheit ich arbeitete, übertrug mir nach 
kurzer Zeit die Ausführung mehrerer größerer Bauten ganz ſelbſtſtändig. 
So ſchickte er mich einſimals auch nach einem kleinen, noch 
Entſtehung begriffenen Städtchen, um daſelbſt mit dem Gemeinderath 


in der wieder auf dem 


hauſung zur Aufbewahrung übergab. Meine Geſchäfte wickelten ſich 


in Folge meiner indeſſen viel ſchneller ab, als ich erwartet und da ich nicht das ge⸗ 


ringſte Intereſſe daran hatte, auch nur eine einzige Stunde länger in 
der Hauptſtadt zu verweilen, als zur Erledigung meiner Angelegen⸗ 
heiten nothwendig waren, ſo befand ich mich ſchon am achten Tage 
Wege nach dem Städtchen. 


Ich hatte gehofft, noch vor einbrechender Dunkelheit daheim zu 


4 ; ; ˖ i i i e den rechten Weg verfehlt und wir 
Ab von dieſem beabſichtigten Kirchenbau zu unterhandeln, event.] ſein, allein mein Kutſcher hatte \ 
den Bin zu 1 90 h ein ne) an einem nicht unbedeu⸗ kutſchirten nicht weniger als fünf geſchlagene Stunden im Walde herum 


tenden Strome gelegenes ſchmutziges Neft, 


hätte; das Gaſthaus, die Apotheke und der Paſtor waren 
wichtigſten Dinge. Die 


äußerſt schlauer und „praktiſcher“ Mann, | 
und ich mußte die Augen offen halten, daß er mich bei den Kirchen⸗ 
bau⸗Berhandlungen nicht übervortheilte. 


einem für meinen Chef, ganz erfreulichen Ende und ich begann dann ungelenk gewordenen Gliedern gewannen bald ihre alte 


ſofort die nöthigen Vorarbeiten. 

Ich hatte in dem einzigen Gaſthofe 
men, es gefiel mir dort ſehr gut und ich woll 
Aufenthaltes dort bleiben. Allein die Wirthin, Frau 
kleine dicke Frau mit aſchblonden Haaren und lebhaften blauen Augen, 


das in Deutſchland nimmer⸗ ehe 5 wieder 195 11 
mehr 3 er Stadt zu führen ſich unterſtanden bares Gewitter losgebrochen, ö 
mehr den ſtolzen Namen einer zu füh io die drei melanſtrebenden Baumrieſen Angſt und Bange wurde und die Pferde 
Einwohner beſtanden aus Färbern, Gerbern heftig in die Zügel ſchäumten. 
und anderen Handwerksleuten. Der Richter, ein ungebildeter, doch erreichten die Straße wieder. 

machte mir viel zu ſchaffen] der 


den rechten Weg gelangten. Dazu war ein furcht⸗ 
daß Einem zwiſchen all' den hohen him⸗ 


Endlich ließ das Wetter nach und wir 
Vor einer etwa einen Büchſenſchuß vor 
Stadt liegenden Schenke ließ ich ausſpannen und legte den Reſt 
des Weges zu Fuß zurück. Obgleich es noch regnete, that mir das 


Dieſelben gediehen jedoch zu Gehen doch ungemein wohl und die von dem langen Sitzen ſteif und 


ede 
wieder. Im Städtchen lag ſchon alle Welt in den Federn; ich ließ 


der Stadt Quartier genom⸗ meine Uhr repetiren, es war 12 Uhr. Ext hatte ich die Abſicht gehabt 
wollte während meines ganzen den Friedensrichter zu wecken, um mir meine Schlüſſel geben zu laſſen, 
Smith — eine] da es jedoch ſchon ſo ſpät und bis zu ſeiner Wohnung ſehr weit war, 


beſchloß ich, eine Fenſterſcheibe in mein Zimmer einzudrücken und 


in denen Lebensluſt und Uebermuth funkelte — verleidete mir ihr! durchs Fenſter einzuſteigen. Bald fand ich vor meiner Klauſe. Raſch 
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ſprang ich über den Zaun, mußte jedoch leider bemerken, daß die a 
Parterrefenſter durch Läden verſchloſſen waren. Aergerlich rüttelte ih 
an den Laden des einen Fenſters und derſelbe öffnete ſich nach geringen 
Anſtrengung. Nun ſchwang ich mich auf das breite Fenſterſim und 
drückte mit dem Ellbogen eine Scheibe ein. Klirrend fielen die 
Scherben innen auf den Boden des Zimmers. Ich fuhr mit der 
Hand durch die Offnung, ſuchte die Wirbel, drehte ſie herum und ſprang 
behende durch den fo geöffneten Fenſterflügel. Be - 

In dem Zimmer war es ſtichdunkel, wie in der Nacht draußen. 
Ich tappte vorſichtig nach der Richtung zu, wo mein Tiſch mit der . 
Lampe ſtehen mußte, doch auf einmal ſtolperte ich über einen auf dem 
Boden des Zimmers liegenden Gegenſtand und ſtüzte der Länge nach 
hin. Wunderbarer Welſe verletzte ich mich nicht im Geringſten, ſondern 
flel auf eine ſehr weiche Unterlage. Ich befühlte dieſelbe bei dem 
Verſuche wieder auf die Beine zu kommen, allein man denke ſich mein 
Entſetzen, als ich — menſchliche Gliedmaßen, doch kalt wie Eis, Haar 
und Bart betaſtete. Meine Haare ſträubten ſich, mit unbeſchreiblichen 
Geſchwindigkeit war ich in der Höhe und ſuchte in alle Taſchen nach 
meinem Feuerzeug. Endlich hatte ich es gefunden und zündete ein 
Wachszündhölzchen an. Ich erſtarrte beinahe zu Eis als ich bei dem 
ſchwachen Schein des Lichtchens auf einem Lager von Stroh die lange 
ausgeſtreckte, mit einem weißen Sterbehemd begleidete 1 eines 
magern, gänzlich abgezehrten Mannes liegen ſah, deſſen Antlitz todten 
bleich und wie von ungeheuren Schmerzen fürchterlich verzerrt war. 

Raſch ſprang ich wieder zum Fenſter hinaus und eilte der Wohnung 
des Friedensrichters zu, um dieſen davon in Kenntniß zu ſetzen, daß 
eine Leiche in meiner Wohnung liege. Ich zerbrach mir den Kopf 
darüber wie derſelbe in mein Zimmer gekommen ſein könne. Trotz 
des noch immer ſtrömenden Regens brach mir der Angſtſchweiß aus 0 
allen Poren. Endlich langte ich vor dem Haufe des Friedensrichters A 
an und ſetzte die Hausglocke mit Ungeſtüm in Bewegung. Ich mußte 
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lange warten. Endlich horte ich einen ſchlürfenden Gang die Haus: 
flur entlang kommen und bald darauf wurde ein Schlüſſel ins Schloß 
geſteckt. Ehe ſich die Thür jedoch öffnete fragte die Stimme des 
Sriedensrichterd: „Was iſt denn ſchon wieder los? Wer it da?“? 

Ich nannte ſofort meinen Namen. Sofort wurde die Thür auf⸗ 
geſchloſſen und vor mir ſtand der Hausherr im Schlafrock, ein bren⸗ 
nendes Licht in der Hand. „Wo um Alles in der Welt kmmeno 
Sie denn her, in dieſer ſchaurigen Nacht und wie ſehen Sie aus? 


„Kommen Sie aber nur here!“ rief er mir zu. 
N - 
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e eſtim er 
Deutſchland Auch könne vernünftiger Weiſe von einer 
natürlichen Divergenz der franzöſiſchen und der deutſchen Intereſſen keine 
Rede fein. Im Weiteren Gußerte das Blatt u. A. f 
„AUnſer Antagoniſt iſt zur get das geiſtliche Rom... Daß dieſer Feind 
nicht durch Bundesge⸗oſſenſchaſt ſich verſtärke, iſt unſer eigenſtes Jatereſſe. 
Und darin liegt die Gefahr für under Verhältniß zu Frankreich, darin 
allein, daß der Feind, mit dem erfahrungsgemäß, nicht zu pactiren, mut 
1 keine Verſöh nung ift, ſich nicht Frankreichs bemächtigt. Eine franzöſiſche 
egierung, die ſich in den Dienſt der römiſchen Prieſterpolttik heradwürdigen 
ließe, würde, nicht weil fie die Regierung Franfreichs, ſondern weil fie die 
Satellitin Roms wäre, eine uns feindliche Regierung fein, mit der wir nicht 
in Frieden leben könnten. Daber wendet ſich unſere geſchärfte Ar fmerk- 
ſamkeit auf das Gebahren derjenigen. ranzöjtihen Biſchöfe, die duch ihre 
Anvorſichtige oder durchdachte Parteinahme für die geiſtliche Rebellion in 
unſern Staaten das Ihrige beitragen, ein Zerwürfniß zwiſchen Frankreich 
und uns, das wir nicht wellen, herbeizuführen. Je deutlicher wir uns 
darüber erklären, daß durch eine fortgeſetzte Intervention dieſer Art ein Bruch 
unvermeidlich wird, deſto un weideutiger arbeiten wir an der Aufrechterbal⸗ 
Aug des Friedſtandes zwichen den beiden Nationen. ... Aber ſobald ſich 
Frenkreich mit Ram idenelfteirt, wird es eben dadurch unſer geſchworener 
Feind. Eine rein franzöſiſche Poltik läßt ſich mit unſerer Politik des 
5 Friedens für ein Menſchenalter, wo nicht auf die Dauer, wohl vereinigen: 
ein der kirchenſtaatlichen Theokratie unterthäniges Frankreich iſt mit dem 
Weltfrieden unvereinbar. Trennyag der franzöſiſchen Regierung von der 
Sache des Ultramontanismus iſt die ſicherſte Gewähr für die Ruhe Eu⸗ 
ropas und für die friedliche menſchenwürdige Fortentwickelung des politi⸗ 
ſchen Lebens der Völler diesſeits und jenſeits der Vogeſen.“ J 
Uueber dieſe Aeußerungen zeigen ſich nun die franzöſiſchen Blätter faſt 
Jämmtlich ziemlich erbittert. „Wir drucken den Artikel ab, jagt der „Temps“, 
glauben uns jedoch nicht in der Lage, ihn zu discutiren. Zunächſt iſt er 
nicht eigentlich ein Journalartikel, ſondern offenbar ein etwas gereiztes aber 
diurchaus officielles Manifeſt der deutſchen Politik und in dieſer Hinſicht 
Drängt er ſich beſonders der Aufmerkſamkeit der Regierung auf. Sodann 
enthält er Ausfälle, welche unbeachtet zu Taffen uns unter den gegenwärti⸗ 
gen Umſtänden zugleich klug und würdig ſcheint. Endlich iſt die Politik, 
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Deutſchen Intereſſen anempfiehlt, diejenigen, welche die liberale Preſſe von 
Brankreich gleichfalls im Namen deſſelben Friedens und der ſranzöſiſchen Inter⸗ 
eſſen verräth. Aber dieſe Uebereinſtimmung iſt für uns ein Grund mehr uns zu⸗ 
ruückzuhalten, weil es uns nicht in den Sinn kommen kann, daraus Vortheil zu 
ziehen.“ Gleichwohl bringt der „Temps“ einen langen Artikel, worin er die 
Erwarteing ausſpricht, daß die Regierung bei der Interpellation du Temple 
jede Antwort ablehnen oder entſchloſſen die Lage und ihre Nothwendigkeiten 


ö 


Frankreich die Launen des Siegers erkragen müſſe, und meint, Frankreich 

ammle ſich, aber die öffentliche Meinung habe noch Kraft genng, um dem 
5 orn und dem Geläſter der glücklichſten Eroberer Achtung zu gebieten. Der 
1 officiöſe „Francais“ iſt trotz der Gehäſſigkeit der Deutſchen der Auſicht, daß 
weder die deutſche noch die italieniſche Regierung die Verantwortlichkeit für 
eine Herausforderung auf ſich nehmen werden. Die nicht minder officiöſe 
„Preſſe“ wirft alle Verantwortlichkeit auf die unſinnige Politik der Kleri⸗ 
kalen. Das „Bien public“ hält Schweigen für die würdigſte Antwort, da 
kein Franzoſe einen Krieg zwiſchen Deutſchland und Frankreich heute für 
möglich hakten kann. 

Ri Inzwiſchen iſt die Polemik zwiſchen den franzöſiſchen Blättern und der 
„N. A. 3.“ noch durch die Zurückweiſung verſtärkt worden, welche das letzt⸗ 
genannte Blatt einer Aeußerung glaubte zu Theil werden laſſen zu müſſen, 

Die ſich der General Ladmirault in ſeiner Neujahrsrede erlaubt haben ſollte. 
Der General hatte nämlich bei dieſer Gelegenheit von der „Präponderanz“ 
geſprochen, welche ſich Frankreich wieder über die übrigen Nationen ver⸗ 
7 ſchaffen müſſe. Die „Agentur Havas“ berüchtigte dies dahin, „der General 
Dadmirault habe in feiner Neujahrsrede keineswegs gejagt, daß die Armee 
5 Dazu beitragen müſſe, Frankreich das ihm gebührende Uebergewicht, ſondern 
vie Stellung in Europa, auf die es Anſpruch habe, zurückzugeben. Der 
„Moniteur“ aber glaubte vor Allen die Regierung von der Verantwortlich⸗ 
keit für das freiſprechen zu müſſen, was ein General geſagt habe. Die 
„Nordd. Allg. 3“ läßt ihrerſeits jene Abſchwächung der vom General Lad⸗ 
Mit Recht ſagt ſie in ihrer 


welche er hochmüthig (2), im Namen des curopäiſchen Friedens und der 


auseinanderſetzen werde. Die „Liberte“ beklagt mit größerer Bitterkeit, daß 


n kiſchazung vt Nachbarn Trip 


w le für den Einzelnen ſo auch für die Nationen. Es giebt im Völkerleben 
zeinen „Plat“, welchen dieſe oder jene Nation aihjamı in Erbpacht 
hätte. In alle Dinge und Angelegenheiten anderer Völker beliebig hinein⸗ 
rede n zu können, iſt zwar noch im Herbſt 1870 in franzöſiſchen Staatsſchriften 
als ein „einer Großmacht zuſtehendes Recht“ (es war England gemeint) in An⸗ 
ſpruch genommen worden. 


Aber es iſt dies eben ein Anſpruch, den kein 
anderes, auf ſeine Unabhängigkeit wachſames Volk dulden kann und deſſen 
in fo leichtſinnig ungeſchickter Weiſe verſuchte Geltendmachung der frau⸗ 
zöſiſchen Politik verſchiedene Niederlagen in den Jahren 1866 und 1867 und 
endlich die Kataſtrophe von 1870 und 71 zugezogen hat. Frankreich bat 
im europsiſchen Concert genau den Platz inne, auf welchen es „ein Recht 
beſitz.“ Was es mehr anftrebte, war Arroganz und was es mehr beſaß, 
verdankte es theils der Schwäche des übrigen Europa, theils einer Politik, die 
ein füralle Mal der Vergangenheitangehört. Unſtreitig liegt zwiſchen 1850 und 
1860 eine Glanzperiode der franzöſiſchen Geſchichte, die von da ab langſam aber 
ſtetig dem Verfall zuneigt. Dieſe Glanzperiode, die Suprematie beruhte 
darauf, daß eine e wie unerbi tliche, mit allen Schwächen 
und Vorzügen ihres Volkes klug rechnende Staatsleitung alle Kräfte der 
Nation ſtraff concentrirte und beſtimmten Zwecken widmete. Das Jahr 
1859, das erwachende Nationalbewußtſein in Deutſchland und Italien be⸗ 
zeichnet den Wendepunkt. Je mehr Preußen in ſtarker Rüſtung als Trä⸗ 
ger des deutſchen Nationalbewußtſeins in den Vordergrund trat, als eine 
Macht, mit welcher ſich zu meſſen die napoleoniſche Politik klug vermied, 
in demſelben Maße wich Frankreich von dem bis dahin innegehabten 
Platze zurück. 8 RAS 
1871 ſteht es ebenbürtig da zwiſchen den anderen großen Natio⸗ 
ig feiner Bedeutung nach, die ihm nirgend abgesprochen 
wird. So lange ſic Frankreich auf ſeine eigenen Intereſſen beſchränkt, 
ſtehen ihm die Intereſſen keines anderen Volkes entgegen. Nur muß Frank⸗ 
reich ſich gewöhnen, vor ſeiner eigenen Thür zu kehren und nicht nach 
fremden Früchten lüſtern in des Nachbarn Garten ſchauen. Die Zeit dafür 
iſt vorüber, iſt unwiderbringlich vorüber. Will Frankreich ſich nach innen 
feiner wahren Wiedergeburt, nach außen lediglich den cipiliſatoriſchen Auf 
gaben wahrer Cultur widmen, fo wird es darin der beifälligen Zuſtim⸗ 
mung aller europäiſchen Völker begegnen. Außerhalb ſeiner Grenzen 
in Europa irgend welche Suprematie üben zu wollen, verſtattet ihm ſo 
wenig wie irgend einem anderen Volke, heute keine europäiſche Nation 
mehr. Frankreich befindet ſich daher in dieſem Angenblicke nollftändig auf 
dem von ihm zu beanſpruchenden Platze. Es wird ſeine Sache ſein, daß es 
ſich auf demſelben zu erhalten verſteht und der Gefahr ausweicht, ihn durch 
neue Thorheiten zu verlieren. > 85 5 
Den als Antwort auf unſeren vorgeſtrigen Leitartikel gemeldeten fried⸗ 
lichen Verſicherungen der Pariſer Journale ſteht in bemerkenswerther 
Weiſe das Urtheil der officidſen „La Preſſe“ über den Ausfall der Reichs⸗ 
tagswahlen gegenüber. Das Blatt ſchreibt erfreut: „Vom Baiern kann 
man ſchon ſagen, daß das Reſultat daſelbſt der deutſchen Einheit wenig 
günſtig iſt. Hinaus mit den Preußen! das iſt, wie das „Vaterland“ ſagt, 
der Ruf „der bairiſchen Nation (sic) ...“ Das „Vaterland“ iſt aller: 
dings eine beſondere Autorität für ein Regierungsorgan. 


Seit 
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Deutſchland. 


— Berlin, 18. Januar. [Aus dem Bundesrathe. — Die 
Einberufung des Reichstags. — Civilehe und Budget. — 
Die Münzfrage. — Setzer⸗Strike.] Die vereinigten Ausſchüſſe 
des Bundesraths für Landheer, Feſtungen, Seeweſen und Rechnungs⸗ 
weſen haben geſtern die Berathung des Reichs⸗Militärgeſetzes beendet 
und die Vorlage mit einigen Modiflcationen angenommen. Zu leb⸗ 
haften Erörterungen führten dem Vernehmen nach die Beſtimmungen, 
welche die Entziehung von der Dienſtpflicht betreffen. Man hat ſich 
veranlaßt geſehen, an der Hand der Erfahrungen, welche man na⸗ 
mentlich den Auswanderungen gegenüber gemacht hat, die bisherigen 
Strafbeſtimmungen zu verſchärfen. Im Uebrigen hat man ſich in den 
Ausſchüſſen mit der Vorlage einverſtanden erklärt. Dieſe letzteren 
werden ſich in ihrer nächſten Sitzung am Dinstag mit der Vorbe⸗ 
rathung der Novelle zum Militär⸗Penſionsgeſetz zu beſchäftigen haben. 
Morgen wird der Bundesraih zu einer Plenarſitzung zuſammentreten. 
Vorausſichtlich wird in derſelben der kürzlich angekündigte Entwurf 
über Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches vorge⸗ 
legt werden, deſſen Zuſammenhang mit dem Geſetze über den Rech⸗ 
nungshof ſchon in der vorigen Seſſion vom Reichskanzler ausdrücklich 
betont worden war. Es werden ſeitens des Bundesrathes die Ar⸗ 
beiten für den Reichstag jetzt um ſo mehr gefördert werden, als die 
Berufung deſſelben für einen früheren Termin, wie bisher, beaoſichtigt 
iſt. Es gilt als feſtſtehend, daß der Reichstag ſeine Thätigkeit in der 
erſten Februarwoche beginnen wird (ſind wir recht berichtet, ſchon 
am 5. ſpäteſtens aber am 9. Februar). Während der einleitenden 
Geſchäfte, alſo wenige Tage, wird der Landtag neben dem Reichstage 
thätig ſein, dann aber deſſen ausdrückliche Vertagung auf Grund 
eines herbeizuführenden Beſchluſſes beider Häuſer des Landtages ein⸗ 
treten. Der Reichstag wird vor Oſtern geſchloſſen, der Landtag dann 
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war der Amerikaner auch nicht im Geringſten von meinen Mitthei⸗ 
fungen überraſcht, im Gegentheil flog über fein markirtes Geſicht 
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ein momentanes, doch kaum bemerkbares ſtilles Lächeln. Ohne ein 


einen Zug leeren, dann erſt ſetzte er ſich mir gegenüber und erzählte: 
„Sie wundern ſich gewiß, daß ich bei der Mittheilung Ihres 
Abenteuers nicht ganz erſtaunt war. Allein die Sache iſt ſehr einfach 
und natürlich. Als Sie nämlich fünf Tage von hier fort waren, ſtarb 
ganz plötzlich der Gaſtwirth Maſter Smith. Seine Dienſtleute erzählten, 
daß derſelbe nach heftigem Erbrechen, das ſich nach Genuß einer Taſſe 
Thee eingeſtellt, welche ihm ſeine Frau gebracht habe, verſchieden ſei 
und man glaubte allgemein, daß Frau Smith ihren Mann, der ihr 
Ich ließ ſie verhaften und 
ihre Zimmer durchſuchen, wo ſich eine ziemlich bedeutende Menge 
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5 ſchon längſt zur Laſt war, vergiftet habe. 
Cpankalium vorfand. Die Leiche ihres Mannes aber ſollte, da die 


Frau nichts geſtand, ſeeirt werden. Die Section wird morgen ſtatt⸗ 
finden. Ich befand mich aber nun in nicht geringer Verlegenheit, 
Smiths Haus mußte ich ſchließen laſſen, wo ſollte ich nun mit der 
Leiche hin. Ein Todtenhaus haben wir ja bekanntlich nicht im Orte. 
8 Da sel mir zum Glück noch Ihr leerſtehendes Quartier ein, wozu ich 
ja den Schlüſſel hatte und da Sie erſt nach zwölf Tagen wiederzu⸗ 
kemmen gedachten, ſo hoffte ich die Sache längſt beendet zu ſehen ehe 
Sie heimkehren würden. Daher ließ ich die Leiche in Ihre Wohnung 
ſchaffen, die ja ohnehin ganz nahe am Kirchhof liegt. Daß Sie nun 
allerdings gerade heute Nacht zurückkehren und noch dazu ohne Schlüſſel 
in Ihre Wohnung wollen, hat für Sie — ich ſehe es ein — eine 
ſehr unangenehme Ueberraſchung zur Folge gehabt, allein ich bin darin 
doch ſehr unſchuldig. Ehe Ihr Quartier ganz leer ſtand, war es 
doch gewiß beſſer, es einſtweilen wenigſtens als Todtenhaus zu benutzen; 
denn „nur immer praktiſch“ iſt und bleibt einmal mein Wahlſpruch.“ 
ITIch war natürlich bitterböſe über die Eigenmächtigkeit des Ameri⸗ 
kaners, doch mochte ich's mit ihm wegen des Kirchenbaues nicht ver⸗ 
derben und ſchluckte daher meinen Aerger hinunter. Der Friedens⸗ 
Lichter erzählte mir nun noch, daß in der Stadt allgemein das Gerücht 
verbreitet jet, Frau Smith habe ihren Mann lediglich deshalb ver⸗ 
giſtet, um den jungen Färber, ihren Liebhaber, heirathen zu können. 
Ich blieb die Nacht im Hauſe des praktiſchen Friedensrichter. 
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tionen 
die Section der Leiche durch die zu dieſem Zwecke hergekommenen 
Gerichtsärzte ſtatt und ſie ſtellten als Todesart des Gaſtwirlhs Tod 
durch Cyankalium feſt. Frau Smith leugnete hartnäckig, ſelbſt als fie 
an die Leiche ihres Mannes geführt wurde. Noch am ſelben Tage 
erſchoß ſich der Liebhaber der Gaſtwirthin und hinterließ ein Schreiben, 
worin er ſich der Theilnahme an dem Morde des Maſter Smith be⸗ 
ſchuldigte. Er hatte den unaufhörlichen Bitten der Frau endlich nicht 
mehr zu widerſtehen vermocht und ihr ein ziemlich großes Quantum Cyan⸗ 
kalium gegeben, das ihm in der Färberei zur Verfügung geſtanden und 
damit habe Frau Smith die Mordthat ausgeführt. Am folgenden Tage 
ſchon traten die Geſchworenen zuſammen und ſprachen das Schuldig 
über die beharrlich leugnende Giſtmiſcherin aus. Drei Tage ſpäter 
wurde ſie gehängt. Mx. D. 


A. 


Aus den Tagen unſerer Großväter. 

Wenige Zeitabſchnitte nehmen im Urtheile des Menſchen eine ſo ver⸗ 
ſchiedenartige Geſtalt an, wie das achtzehnte Jahrhundert. Dem Einen 
gilt es als die Epoche der Aufklärung, der Andere verabſcheut es als 
eine Sündfluth von Pietätloſigkeit und Umſturz; Dieſem iſt es einfach 
die ſchmerzlich zurückerſehnte gute alte Zeit, Jenem ein glücklich über⸗ 
wundenes Stück Mittelalter voller Unwiſſenheit und, Aberglauben. — 
Mit dieſen Worten leitet H. Scheube ſein intereſſantes Buch: „Aus 
den Tagen unſerer Großväter“ ein, in dem er eine Reihe eulturge⸗ 
ſchichtlicher Zeit⸗ und Lebensbilder vor unſern Augen entrollt. Eines 
der intereſſanteſten dieſer Bilder iſt die Skizze „Hof und Negiment 
in Brandenburg ob dem Gebirge“. Hören wir, wie Scheube jenes 
traurig berühmte Regiment ſchildert: 8 

Die Uebergangsperiode von Roeoco zum Zopfe, von der mit wilden 
Ranken überwucherten Rennaiſſance zu dem in akademiſche Regeln ge⸗ 
brachten Pedantismus, iſt die Zeit der Originale. Das Sonderlings⸗ 
weſen ſteht in der hoͤchſten Blüthe. Wenn auf der einen Seite jeder 
unſerer zahlreichen Duodezmonarchen einen Ludwig den Vierzehnten 
ſpielen will, ſich oft Schlöſſer erbaut, die oft größer find, als feine 
ganze Hauptſtadt, und Hof und Höſchen mit einem Pomp und Cere⸗ 
moniell & la Verſailles umgiebt; wenn Nachäffung des franzöſiſchen 
Weſens in leiblicher und geiſtiger Coſtumirung und Bewegung das 
allgemeine Merkmal dieſer Kreiſe bildet — ſo haben und pflegen da⸗ 
neben doch alle noch ihre aparten Abſonderlichkeiten und Narrheiten. 
St denn nicht Carrieatur jener Herzog von Sachſen⸗Merſeburg, der 
blos für die Baßgeige lebt und ſeiner Tochter zum Wiegengeſchenk eine 
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Das zui qoisque sortis ſaber gilt 


koſten, um dieſen Betrag zu vermindern. Die für neue 


beabſichtigt, 


rledigen. D hegeſetz a an d 
„das Budget wird ſodann ununterbrochen fortberathen und 
vor Ablauf dieſes Monats, wenn auch unter Hinzunahme von Abend⸗ 
ſttzangen im Abgeordneten hauſe feſtgeſtellt. Die völlige Erledigung des 
Sſtaatshaushalts und des Cioilehegeſetzes bis zum Beginn der Reichs⸗ 
tagsſeſſton bilden die nächſten Aufgaben des Landtages. — Das Pro⸗ 
viſorium, welches jetzt bezüglich der Leitung des landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums beſteht, wird in Kurzem beendet werden. Als zukünf⸗ 
tiger Miniſter für Landwirthſchaft wird jetzt mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 
heit der Geh. Reg.⸗Rath Oppermann, Präſident des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Reviſions⸗Collegiums, genannt. — Hinſichtlich der Münz⸗ 
frage it zu berichten, daß kürzlich der geſammte Vorrath an Fünf⸗ 
frank⸗Stücken, welche zur Abtragung der franzöſiſchen Kriegscontri⸗ 
bution hierher gekommen waren, nach Belgien ausgeführt worden find. 
Die Angabe, daß der Vorrath ausgeprägter Reichsgoldmünzen in den 
Kaſſen reſervirt werde, bezeichnet man von unterrichteter Seite als 
irrig; nur die kaiſ. Bank reſervirt den Theil des Goldes, das zur 
Notendeckung erforderlich if. — In dem Erſcheinen der Druckſchriften 
und ſtenographiſchen Berichte des Abgeordnetenhauſes droht eine 
Stockung einzutreten. Die Setzer der Möſer'ſchen Druckerei, welche 
mit der Lieferung betraut iſt, haben, nachdem ihre bis in das Un⸗ 
glaubliche geſteigerten Anſprüche ſeitens des Druckereibeſitzers nicht mehr 
befriedigt werden konnten, mit Arbeitseinſtellung gedroht und begannen 
dieſe Androhung auszuführen. Es iſt in der Abſicht, dieſe Angelegen⸗ 
heit in der morgenden Sitzung des Abgeordnetenhauſes zur Sprache 
zu bringen. a 
Berlin, 18. Januar. [Aus der Budgeteommiſſton. 
— Syno dalordnung. — Ein Elſaſſer Reichstagstandidat. 
— Die Socialdemokraten in Deutſchland.] Das Ergebniß 
der geſtrigen Berathung der Bugetcommiſſion iſt für die Glementar⸗ 
lehrer des Landes von großem Intereſſe und beweiſt aufs Neue, mit 


welcher Vorliebe Lehrer und Schule von den liberalen Pa be⸗ 
handelt werden. Nachdem der Etat pro 1873 die Zuſchüſſe für die 
Elementarſchulen um Vieles erhöht, und das Prinelp der Alters zulage 
in demſelben Anerkennung gefunden hatte, hat die Regierung im 
Etat pro 1874 weitere Erhöhungen nicht aufgenommen, weil id) die 
Reſultate der Verwendung vom vorigen Jahre nicht überſehen ließen. 
Dem gegenüber iſt beſchloſſen worden, eine Erhöhung der bereits er⸗ 


theilten Alterszulagen von 400,000 Thir. neu einzuſtellen und dagegen 
die Poſition für Errichtung neuer Schulſtellen und für Schulausſichts⸗ 
hulſtellen. 
aufgeworfene Summe hätte doch nicht zur Verwendung kommen können. 
Für Localſchulinſpectionen große Summen zu bewilligen, war man: 
nicht abgeneigt, weil die Mehrheit der Commiſſion die Localſchul⸗ 
inſpectionen überhaupt für entbehrlich hielt und ſie jedenfalls als ein 
Ehrenamt bei definiver Regelung des Schulweſens conſtitutren will; 
andererſeits wünſcht man auch, daß die Regierung pädagogiſch gebildete 
Kreisſchulinſpectoren anſtellt. Die Reglerung hat ſich ſchließlich⸗ 
mit den Beſchlüſſen der Budgetcommiſſion einverſtanden erklärt. Dies 
ſelben werden im Hauſe zweifellos Zuſtimmung finden. iſt das 


* 
* 
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Es 
ein neuer Beweis, daß kein Jahr vorübergeht, ohne den Clementar⸗ 
lehrern neue Beihilfen aus der Staatskaſſe zu bewilligen, während die 
Lehrer fi) ſagen müſſen, daß die Schäden vieler Jahrzehnte nicht in. 
wenigen Jahren geheilt werden können. Durch die Vorlage 
derSynodalordnung iſt der in Folge der Königsberger Petition gefaßte 
Beſchluß der Petitions⸗Commiſſion, die Regierung zur Vorlegung eines: 
ſolchen Geſetzentwurfes aufzufordern, erledigt worden. Die Petitions⸗ 
commiſſton beſchloß demgemäß, die ſachliche Berathung der Königs⸗ 
berger Petition mit jener der Regierungsvorlage zu verbinden, was 
im Hinblick auf die beantragte Amendirung allein richtig it. Nach 
der Auffaſſung der Commiſſtonsmitglieder wird die Berathung der 
Regierungsvorlage nicht ohne erhebliche Schwierigkeiten ſein. Die 
Rechtsſphäre zwiſchen Staat und evangeliſcher Kirche iſt in keiner 
Weiſe bis jetzt abgegrenzt, der evangeliſche Oberkirchenrath kann keines⸗ 
wegs als eine rein kirchliche Behörde betrachtet werden. Will man 
das kirchliche Gebiet reſpeckiren und die Verordnungen überall 
da, wo rein kirchliche Dinge behandelt werden, nicht ändern, 
fo erklärt man eine Abtheilung des Cultusminiſteriums für ſouverän 
(etwas anderes iſt der Kirche gegenüber der evangeliſche Oberkirchen⸗ 
rath noch nicht), während für die übrigen Abtheilungen der Cultus⸗ 
miniſter verantwortlich iſt. Ferner iſt man in Abgeordneten zreiſen der 
Meinung, daß die Befugniſſe des Gemeindekirchenralhs fo ge⸗ 
miſchter Natur find, daß die Berathung des Geſetzentwurfs grobe 


griechiſche Gewänder hüllt und als Auguren und Dpferprieiter ſchalten 
läßt — nicht Carricatur der ſchnurrige Kauz, jener Landgraf von. 
Heſſen, der in ſeiner Miniatur-Reſidenz Pirmaſenz den Potsdamer 
Soldatenglanz nachahmt und in Rieſengrenadieren die Einkünfte feines 
Ländchens vergeudet? 

Wohin wir uns wenden im heiligen roͤmiſchen Reiche deutſcher 
Nationen, finden wir auf geiſtlichen und weltlichen Thronen Verſailles⸗ 
Copiſten und Originalmenſchen. In beiden Eigenſchaften behaupten 
einen hervorragenden Platz die fränkiſchen Hohenzollern, die Markgrafen 
von Brandenburg-⸗Culmbach vorauf. Herren über noch nicht drei⸗ 
malhunderttauſend Seelen, entfalten ſie in der Kapitale ihres Staates, 
dem am Fuße des Fichtelgebirges grün und anmuthig, aber von allen 
großen Straßen der Menſchen abſeiten gelegenen Bayreuth einen 
ſolchen Luxus, daß Friedrich der Große erſtaunt und vorwurfsvoll aus⸗ 
ruft: „Wo nehmt Ihr zu all dem das Geld her? Ich kann es nicht!“ 
Seine ältefte Schweſter, die geiſtreiche Prinzeſſin Wilhelmine, iſt be⸗ 
kanntlich an den Markgrafen Friedrich Brandenburg-Culmbach ver⸗ 
mählt und Verfaſſerin jener berühmten und berüchtigten Denkwürdig⸗ 
keiten, die zwar vielfach von Verbitterung und Spottluſt dietirt, 
doch für die Geſchichte des Hoflebens im vorigen Jahrhundert eine 
unſchätzbare Quelle abgeben. 

Man hält in Bayreuth franzöſiſche Comödie und italieniſche Oper, 
zieht die erſten Bühnengrößen aus Paris heran, wie die gefeierte 
Clairon — aus Italien den Maeſtro Porporino und die liebliche 
Conſuelo, eine Turcotti und Gueri, die Ballerinen Balbi und Bigotti, 
und führt ein Opernhaus auf, welches mit den größten der Welt 
eifern kann, das nämliche, welches dem Schöpfer der Zukunftsmufik 
die echte Rococoſchrulle in den Kopf geſetzt hat, von hier, aus dem. 
ſtillen Hochthale der Fichtelberge, das Licht feiner Nibelungen in Die 
Welt hinausleuchten zu laſſen. Der geſammte Hofſtaat iſt franzöſiſch 
— ein Graf Mirabeau, aus demſelben Haufe, welchem der nachmalige 
Revolutionsheld entſtammt, iſt Ober⸗Muſikdirector, ein anderer franzö⸗ 
ſiſcher Edelmann Ober-Intendant der markgräflichen Schauſpiele und 
Bauten. Die fürſtliche Tafel beſtellten drei Küchenmeiſter, zwei Ober⸗ 
köche, ein Mundkoch, zwei Ritterköche, ein Beikoch und ein Braten⸗ 
meiſter. Das Heer, ein Huſaren⸗Corps, ein Leib⸗Grenadier-Bataillon, 
ſieben Musketier⸗Compagnien, übertrifft Inı äußeren militäriſchen Prunke 
ſeiner Paraden und Manöver die Armee Friedrich des Großen, wäh⸗ 


Recht einräumen dürfen, confeſſtonelle Bedingungen zu ftellen für 
die Berechtigung zur Ausübung von Befügniſſen, die rein vermögens⸗ 
rechtlicher Natur find. Soll die Doppelſtellung dem Gemeindekirchen⸗ 
rath gegeben werden, ſo muß der Staat für ſich das Recht feſthalten, 
daß die Kirche bei Auflegung von Gelübden von confeſſtoneller Natur 
den kirchlichen Charakter nicht in den Vordergrund ſtellt. Entsprechend 
der Königsberger Petition wird an Stelle dez Gelübdes, welches von 
den Gemeindeälteſten verlangt wird, die Verpflichtung an Eides ſtatt 
gefordert werdem müſſen. Die Abſicht der Regierung geht nach der 
Meinung der Abgeordneten dahin, der unorganiſirten evangeliichen 
Kirche und den bis jetzt ſtaatlichen Organen und Spitzen derſelben 
ein Veto einzuräumen. — Von liberaler Seite wird der Vorſchlag 
gemacht, für die bevorſtehenden Nachwahlen im Lande einen Elſäſſer 
als Garedidaten aufzuſtellen, der auf dem Boden des Frankfurter 
Friedeusſchluſſes ſteht und Front gegen die ſeparatiſtiſche Franzoſen⸗ 
partei im Reichstage zu machen gedenkt. Dem Vernehmen nach ſind 
für die Nachwahlen zwei Elſäſſer in's Auge gefaßt worden, welche die 
angedeuteten Bedingungen erfüllen würden, und von denen Einer lein 
liberaler katholiſcher Geiftlicher) in den nächſten Tagen hier eintreffen 
wird. Derſelbe beabſichtigt der Fraction der Fortſchrittspartei beizu⸗ 


der Socialiſten nicht ſo ernſt auf, als innerhalb der liberalen Parteien 
ob mit Recht, ſei dahin geſtellt. Nach einer uns vorliegenden 
authentiſchen Zuſammenſtellung des Wahlreſultats ſämmtlicher Parteien 
in Deutſchland betragen die abgegebenen Stimmen der Laſſalleaner 
ca. 170,000. Rechnet man hinzu, was die übrigen ſocial⸗demokrati⸗ 
ſchen Fractionen an Stimmen erhalten, ſo dünkt uns eine Unter⸗ 
ſchätzung dieſes Factors unſeres politiſchen Lebens nicht am Platze zu 
ſein. Jedenfalls verfällt in dieſen Fehler ein Theil der inſpirirten 
Preſſe, indem fie u. A. ſagt: „Weit weniger gefährlich für den 
Augenblick iſt das Umſichgreifen der ſocialdemokratiſchen Richtung; die 
Socialdemokratie wird es nie zu der geſchloſſenen Organiſaklon der 
ultramontanen Partei bringen, wie auch ihre Verführungsmittel der 
Maſſen nie eine ſolche Wirkung haben können, als die ſinnverwirren⸗ 
den Bethörungen fanatiſcher Prieſter. Die Erfolge der Socialdemo⸗ 
kraten ſind eher eine eindringliche Warnung, als eine ernſte Gefahr.“ Zu 


den ſocialiſtiſchen Verführungsmitteln der Maſſen in Deutſchland ge⸗ 


hört unter allen Umſtänden die Sprache des Fanatismus in den Or⸗ 
ganen dieſer Partei, wie ſie bis jetzt in Deutſchland nicht gehört 
wurde. Um ein Beiſpiel für viele zu geben, apoſtrophirt die 
jüngſte Nummer des hieſigen „Socialdemokrat“ die Liberalen 
mit einem Leitartikel unter dem Titel „Mordbrenner“. 


A Berlin, 18. Jan. [Die geiſtlichen Schulinſpectionen.] 
In der vorgeſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wies der Miniſter 
Falk bei Beantwortung der Interpellation des Abgeordneten Bieſen⸗ 
bach darauf hin, daß man gleich nach den Landtagswahlen der Re⸗ 
gierung den Vorwurf gemacht habe, daß fie geiſtliche Schulinſpeetoren, 
die einen Einfluß auf die Lehrer nach clerikaler Seite hin ausübten, 
im Amte belaſſen habe. Er blickte dabei nach dem Platze des Abg. 
Richter (Hagen) hin, welcher in ſeiner großen Budgetrede vom 24. 
November die Regierung, keineswegs mit Rückſicht auf die Wahlen, 
ſondern allgemein der Gnergielofgfeit in Betreff des Schulaufſichts⸗ 
Geſetzes beſchuldigt hat. 
eher erinnert haben, als er ſeinen Commiſſarien für die Berathung 
der einſchlagenden Etat⸗Poſitionen in der Budget⸗Commiſſion gerade 
in dieſen Tagen Information zu ertheilen gehabt hatte. Geſtern be⸗ 
ſchäftigte ih nun eine Commiſſtion mit den für die Schulaufſicht 
ausgeworfenen Poſten und es zeigte ſich hierbei, wie ſehr die Fort⸗ 
ſchrittspartei im Recht war, wenn ſie dem Miniſter Falk, im Gegen⸗ 
ſatz zur allgemeinen Vertrauensſtrömung, den Vorwurf macht, daß er 
in dem großen Culturfampfe gegen den Ultramontismus bisher von 
der auf die Dauer wirkſamſten Waffe, von dem Schulaufſichtsgeſetze, 
einen ungenügenden Gebrauch gemacht habe, auch immer noch nicht 
zu der Ueberzeugung gelangt ſei, daß ohne eine Trennung der Kirche 
von der Schule jener Kampf niemals ſiegreich zu Ende zu führen iſt. 
Im Etat befindet ih Cap. 125 Titel 7 die Forderung von 536,137 
Thlr. (ſtatt pro 1873 100,000 Thlr.) „zu Schulauſſichtskoſten, und 
zwar zu Beſoldungen für 60 Kreisſchulinſpectoren mit 8001600 


eine 
er h. 


Falk mochte an jenen Vorwurf ſich um defto 


Br gehofft, 
richtung 


Kirche verwendet werden ſolle, daß die halbe Million beſtimmt ſei, 


unter dem Titel einer Remuneration für die Schulaufſicht den Geiſt⸗ 
lichen der herrſchenden Kirchen erhohte Dotationen zuzuweiſen. Das 


ſchen Huldigungseid, deſſen Text wir nachſtehend mittheilen, geleiſtes daß 
dagegen die preußiſche katholiſche Geiſtlichkeit ſich desgleichen der Ableiſtung 
des preußiſchen Huldigungseides in ſeiner neuen Faſſung ohne Widorſtand 
und Einrede fügen wird, mag ſehr bezweifelt werden. Wir wollen nicht 


Haus möge ſich durch die Etiquette nicht blenden laſſen, wenn die unterſuchen, ob dies ungleiche Vorhalten der beiden Geiſtlichkeiten ſeinen 


Geiſtlichkeit auch noch ein finanzielles Intereſſe daran bekomme, 
Schulaufſicht zu behalten, ſo werde es — wie die Erfahrungen bei 


gegen die Stgatshobeit zur Zeit in den deutſchen Kleinſtagten zu laſſen und 
allein gegen Preußen fortzuführen“, oder darin, „daß die Faſſung des olden⸗ 


der Civilehe lehrten —, noch ſchwerer als bisher werden, ihr dieſelben burgiſchen Eides dem clericalen Gewiſſen einen genügenden Spielraum läßt.“ 


zu entziehen; jede Erhöhung der Dotation der Geiſtlichkeit, unter 
welchem Titel ſie wolle, führe uns weiter auf den abſchüſſigen Bahnen 
zum Staatskirchenthum. — Man hat damals, wie fo, oft, fälſchlich den 
Abg. Richter der Schwarzſeherei bezüchtigt. Allein geſtern ſtellte es 
ſich heraus, daß er mit kaltblütigen Scharfſinn bei jener halben 
hat. Es beabſichtigte der Miniſter neben den für 60 weltliche Kreis⸗ 
zum Betrage von 90,000 Thlr., 
1200 geiſtliche Kreisſchulinſpectoren 
300,000 Thlr., um 12,000 geiſtlichen Lokalſchulinſpectoren jährlich 
mit 25 Thlr. zu dotiren. Es verſtand ſich von ſelbſt, daß Richter 
mit Unterſtützung feiner Freunde in der geſtrigen Budgetſitzung 
Streichungsanträge ſtellte. Die Herrn Regierungskommiſſarien wieſen 
anfänglich, in dem irrigen Wahne, auf eine miniſterielle Mehrheit 
rechnen zu können, die Angriffe zurück. Nach ſehr ſcharfen Discuſſionen 
wurden die Richterſchen Anträge für welche außer der Fortſchrittspartei 
und den Klerikalen auch vereinzelnte Nattonalliberale ſimmten, mit 11 
gegen 10 Stimmen angenommen. Da aber Richter und ſeine Freunde 
nachdem Seitens des Miniſteriums ſogar das Angebot von 100 (ftatt 
60) ordentlichen weltlichen Kreisſchulinſpectoren abgelehnt war, doch die 
Beſorgniß hegten, daß in dem Abgeordnetenhauſe mit ſeiner eigen⸗ 
thümlichen Zuſammenſetzung die Commiſſionsbeſchlüſſe mieder umge⸗ 
ſtoßen werden könnten, und da ſie ferner der Volksſchule die betref⸗ 
fenden Fonds zufließen zu laſſen wünſchten, ſo wurde ſchließlich nach 
mehrſtündiger Unterbrechung die Debatte noch einmal wieder 
aufgenommen und eine Verſtändigung verſucht. Es gelang, dteſelbe dahin 
zu Stande zu bringen: Die geſammte Poſition von 536,137 Thlr. 
wurde in drei Unterabtheilungen zerlegt und es wurden 
bewilligt: 
1) wie gefordert, für 60 weltliche 
Kreis⸗Schulinſpectoren 
2) für die commiſſariſche Ver⸗ 
waltung bisher im Neben amt 
verſehener Schnlinſpectionen 
3) zu zeitweiligen Remunera⸗ 
lionen von Schulinſpectoren im 


90,000 Thlr. 


146,000 Thlr. 


Neben gamte 50,000 Thlr. 
Summa . 286,000 Thlr. 
Dennoch verblieben als nicht be⸗ i 
willigt übnr g sen 5 250,147 Thlr. 


Dieſe Viertelmillion follte zur Gründung neuer Schulſtellen bes 
ſtimmt, alſo dem Titel 5, der bisher 244,253 Thlr. enthält, zuge⸗ 
ſchrieben werden; allein dem ſteht für jetzt der abſolute Mangel an 
Lehrern entgegen. Daher entſchloß man ſich, um die ganze Summe 
denjenigen Titel zu erhöhen, welcher die Alterszulagen für Lehrer ent⸗ 
hält. Der ganze Verlauf dieſer Angelegenheit beweiſt gewiß, wie ver⸗ 
kehrt es wäre, wenn die Volksvertretung ſich dazu hergäbe, den ver⸗ 


dienſtoollen Miniſter Falk lediglich zu „unterſtützen“. Auch die Vorlage | seinen Vertheiviger gegen ein Contumacial⸗Artheil der königl. Zuch dolizei⸗ 
über die kirchliche Gemeinde⸗ und Synodalordnung wird namentlich kammer vom 16. December 1873, durch 
der Fortſchrittspartei Veranlaſſung genug geben, Herrn Falk zu Nectoratſtelle Dürſelen an einen Neopresbyter, ohne denſelben e 1 
einer Geld⸗ 


opponiren, und ſchon die letzte namentliche Abſtimmung bei der Civil 


Thlr., im Durchſchnitt 1200 Thlr.; zu Reiſekoſtenvergütungen für die⸗ Ehe zeigt, daß fie dabei mehr und mehr auf Unterſtützung vom linken 
felben 200 —400 Thlr., im Durchſchnitt 300 Thlr. für jeden; ferner Flügel der Nationalliberale wird rechnen können. 


zur Remunerirung von weiteren Kreis⸗ und Local⸗Schul⸗ 
Inſpectoren“. 
hervor, dieſe Poſition, 


die 
We 


Elbing, 14. Jan. [Proteſt.] Die Stadtverordneten haben in 


Richter hob in ſeiner Rede vom 24. November ihrer letzten Sitzung nach dem Antrag der betreffenden Commiſſton 


kurz motivirten Proteſt 


Die Kritik über den letzten Punkt überlaſſen wir dem Leſer ſelbſt, und haben 
uns begnügt, die diesbezügliche Stelle in nachſtehendem Text durch geſperrten 
Druck hervorzuheben. „Ich . gelobe und ſchwöre einen Eid auf das heilige 
Evangelium: daß, nachdem ich zum Pfarrer in .., befördert worden bin, ich 
kraft der mir bereits obliegenden Pflicht eines Unterthans Sr. königl. Hoh, 


Die oldenburgiſche katholiſche Geiſtlichkeit hat bekanntlich den oldenburgi⸗ 


die Grund „nur in der jetzt von den Clericalen adoptirten Praxis hat, den Kampf 


N RR ; l dem durchlauchtigſten Fürſten und Herrn Nikolaus Friedrich Peter, Groß⸗ 
treten. — In hieſigen Regierungskreiſen nimmt man die Wahlerfolge Million in der ſchoͤnen Hülle ſofort den ungenießbaren Kern entdeckt berzog von Oldenburg, wie auch höchſtdero rechtmäßigem Nachfolger in der 


Regierung, als meinem gnädigſten Landesherrn, überall und allenthalben 


befördern, Schaden und Nachtheil verhüten, inſonderheit aber des mir an⸗ 


144,000 Thlr. zu verwenden, um pertrauten Amtes alſo warten will, daß den Majeſtätsrechten meines guädig⸗ 
jährlich mit 120 Thlr. und ſten Herrn und der auf der Verfaſſung und den Geſetzen des 


Staates beruhenden öffentlichen Ordnung, mit meinem Wiſſen 
und Willen nirgends Eintrag geſchehe. So wahr mir Gott helfe und ſein 
heiliges Evangelium.“ b i 5 
Hannover, 15. Jan. [Superintendent Rocholl.] Bekannt⸗ 
lich war von der Kronanwaltſchaft zu Göttingen gegen den Zuper⸗ 
intendenten Rocholl daſelbſt wegen einer von der Kanzel herab in An⸗ 


erthäni . 7 9. 5 Be 55 g 
ſchulinſpectoren geforderten Beſoldungen und Reiſekoſten⸗Vergütigungen ef gehorſam, treu und ergeben ſein, höchſtdero Beſtes nach Kräften 


laß des heſſiſchen Kirchenſtreites gethanen Aeußerung eine Anſchuldigung 


auf Grund des ſogenannten Kanzel⸗Paragraphen erhoben. Sind wir 


recht berichtet, ſo hatte der Herr Superintendent feine Gemeinde auf 


gefordert, für die bedrängten heſſiſchen Geiſtlichen zu beten, und hin⸗ 
zugefügt, daß dieſelben im heißen Kampfe für ihre Kirche den Grunde 
ſatz bethätigen: Man muß Gott mehr gehorchen als den Menſchen; 
die Mitglieder des betreffenden Kirchenvorſtandes hatten an dieſer 
Aeußerung großen Anſtoß genommen, ihrem Vorſitzenden darüber 
Vorhalte gemacht und ihm vorgeworfen, daß er die Rebellion gepre⸗ 


digt habe. Imgleichen war die Kronanwaltſchaft von der Anſich! aus⸗ 
gegangen, daß durch dieſe in der Kirche gemachte Aeußerung Ange⸗ 


legenheiten des Staates in einer den öffentlichen Frieden ge⸗ 
fährdenden Weiſe zum Gegenſtand einer Erörterung gemacht ſeien, 
und hatte auf Grund des Reichsgeſetzes vom 10. December 1871 
Beſchuldigung gegen Herrn Rocholl erhoben. Die Rathskammer zu 


Göttingen war indeſſen dieſer Auffaſſung nicht beigetreten und hatte f 


den Angeſchuldigten außer Verfolgung geſetzt. 
fügung von der Kronanwaltſchaft zu Celle erhobene Berufung iſt vor 


Die gegen dieſe Ver⸗ 


einigen Tagen von der Anklagekammer zu Celle als unbegründet 
zurückgewieſen, und hat ſomit der Rocholl'ſche Fall ſeine rechtskräftige 
C. R 


Erledigung gefunden. 
Münſter, 15. Jan. 
zu Bonn hat auf Grund des Geſetzes vom 11. Mai v. J. dem hie⸗ 


ſigen Ober⸗Präſidium die Anzeige gemacht, daß er den königl. Gym⸗ 


nafiallehrer am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium in Köln, Anton Hoch⸗ 


[Der katholiſche Biſchof Reintens] 
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ſtein, den Pfarrer Tangermann in Köln, ſo wie die königl. Profeſſoren 
Reuſch, Langen und Knoodt an der Univerſität zu Bonn, den Pfarrer 
Hofmann in Eſſen und den Pfarrer Rabbertz in Crefeld ermächtigt 
habe, in der Provinz Weſtfalen an allen Orten, wo man dieſes wünſche, 
für die ſeiner Leitung unterſtehenden Katholiken ſeelſorgerliche Aete, 
insbeſondere Taufen, Spendung der übrigen Sacramente, Trauungen, 


Beerdigungen ze. 

und zu predigen. (W. Pr. -Z.) 
Köln, 17. Januar. [Proceſſe.] Der Hr. Erzbiſchof Melchers bat durch 

welches er, wegen Uebertragung der 


Ober » Bräfidenten der Rheinprovinz zu benennen, zu 


vorzunehmen, desgleichen die heilige Meſſe zu leſen 


1 


buße von 200 Thlr. event. 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, 
Berufung einlegen laſſen. Desgleichen hat das Oeffentliche Miniſterium Be⸗ 
rufung eingelegt gegen ein freiſprechendes Urtheil des Zuchtpolizeigerichtes, 
welches dieſer Tage gegen einen jungen Geiſtlichen erging, der als Zeuge 1 
gegen den Erzbiſchof geladen war, aber fein Zeugniß verweigerte. Der Herr 
Staatsprocurator hatte gegen denſelben auf eine Geldbuße von 25 Thlr. 


event. mehrere Tage Haft angetragen. 
2 CCC ͤ ͤ TTT 


Auf den 24. d. Mts. find wiederum 
TT 


verſtreuten Buden eredenzen die vornehmſten und ſchönſten Damen; welche der franzöſiſche Esprit wohl hinwegwitzeln, die fremdländiſche] glücklichen Mann vor allen Anweſenden zu verhöhnen. Stolz fährk 


I: Wiſſenſchaft durch ein Ballet bewerkſtelligen. 


des Hofes Erfriſchungen mannigfaltigſter Art. Dazwiſchen wogt der Flitterbildung wohl verhüllen, nicht unkenntlich machen kann, hebt den er auf: „Vettel, ich bin allemal Prinz von Brandenburg“, ſchleudert 
geladene Adel in Maske, doch ohne Geſichtslarve, auf und nieder; Glanz ihres Hofes über die leere Prunkhaftigkeit empor, leiht ihm eine er ihr zu und verläßt den Hof, deſſen prunkhaftes, franzöſiſches Weſen 
zahlloſe Reitzenſteine und Gravenreuths, die Hauptvertreter der Culm⸗gewiſſe höhere Bedeutung und verklärende Weihe, fo daß man auf ihm ohnedem in innerſter Seele zuwider, mit dem Schwure: „Nie 
bacher Ritterſchaft, ſtellen die verſchiedenen Handwerker und Ge⸗ Augenblicke vergeſſen mag, auf welch hohlem, unſittlichem Grund allf wieder betrete ich dieſes Land!“ 71 
werbe dar. 23 dieſe Pracht aufgebaut iſt, wie fie erkauft wird durch eine unerträg⸗ Seine Nichte Wilhelmine entwirft von der äußeren Erſcheinung 
Bei anderen Anläſſen, am Geburtstag des Markgrafen, wird im liche Bedrückung des Bürgers und ein kaum mehr menſchliches Daſein des Prinzen kein ſehr ſchmeichelhaftes Bild. Er war mehr groß als 
Feſtſaale des Palais der Berg Parnaſſus aufgethürmt. Ein wälſcher des Bauern; vergeſſen, daß, während Fürſt und Fürſtin von Vergnü⸗ klein, und ziemlich gut gebaut. Die Menge Ratten, die in feinem = 
BSünger agirt den Apollo auf einer unter dem Götterberge errichteten | gen zu Vergnügen eilen, die markgräflichen Beamten monatelang auf! Gehirne wohnten, verlangten vielen Platz, auch hatte er deſſen in 
Bühne. Er ſingt eine mit Allegorien überladene Kantate und be⸗ ihr fälliges Gehalt warten müſſen, und um nicht ſelbſt zu verhungern, ſeinem außerordentlich großen Kopfe. Zwei kleine blaßblaue Schweins⸗ 
fiehlt den Kamönen, neun prächtig gekleideten jungen Damen, den] das Volk bis auf das Blut ausſaugen; vergeſſen, daß man zu Wucher⸗ augen erſetzen ſehr ſchlecht die Leere dieſes Hauptes. Sein breiter 
glücklichen Tag zu preiſen, was die ſchönen Hüterinnen der Kunſt und zinſen Anleihe auf Anleihe aufnimmt und zu ihrer Abzahlung ohne⸗PMund war ein wahrer Abgrund, zwiſchen deſſen zurückgezogenen Lippen 
- weiters die Taſchen des Privatmanns plündert und den Offizieren den man das Zahnfleiſch von zwei Reihen ſchwarzer niedriger Zähne ſah. 

Die Frühlingswochen werden in der Regel auf dem Brandenburger Sold verkürzt; vergeſſen auch, wie wenig die innere Unbildung und Dieſer Rachen ſtand immer offen. Sein dreiſtockiges Kinn verſchoͤnte 
verlebt. Es iſt dies ein Luſtſchloß wenige Minuten von der Stadt, Rohheit der hohen Stände mit dem oberflächlichen wälſchen Schliff in die Reize noch. Ein Pflaſter diente dem untern Theil deſſelben zur 
reizend umgeben. Schattige Alleen führen dahin, und an den alten Einklang ſtehen. Zierde. Es verbarg eine Fiſtel, deren Heilung bisher keinem Arzte 
Bau und ſeine ſchönen Gärten grenzt ein kleiner See, der in ſeiner Nach dem Hintritte der geliebten Markgräfin überläßt ſich ihr) gelungen war, u. ſ. w. * Be 
Mitte eine grüne Inſel trägt. An derſelben iſt ein Hafen angelegt, lebensfroher Gemahl ohne Scheu ſeiner Prunkliebe und Verſchwen⸗ Seiner höchſten Gunſt erfreute ſich ein Quakſalber, Caspar Hein⸗ 


Te 


4 wo eine Flottille von buntbemalten, goldbedeckten Jachten und Galeeren dungsſucht. Als den noch nicht zweiundfünfzigjährigen Monarchen, rich Schröder geheißen. Er hat dem fußleldenden Prinzen die Hüh⸗ 


ankert, mit denen man an heiteren Abenden, beim Glanze farbiger kurz vor dem Hubertsburger Frieden, eine Lungenentzündung jählings neraugen operirt, worauf er alsbald zum hochfürſtlichen Leibarzt avan⸗ 
Laternen Luſtfahrten, gelegentlich auch ceremonielle Regatten veranſtaltet. dahinrafft, iſt gleichwohl die Trauer ſeiner Unterthanen allgemein und eirt und Friedrich Chriſtian nicht wieder aus ſeinen Garnen läßt. Von 
Alljährlich am St. Georgstage am 23. April wird der Branden- ungeheuchelt. Denn der Verſtorbene iſt ein leutſeliger und zugäng⸗ ungemeſſener Habgier, dabei von ftattlicher Perſönlichkeit, weiß er dem 
burger der Schauplatz von Bayreuths wichtigſten Feſten, welchen der licher, gutherziger Herr geweſen und der Luxus ſeines Hofes hat doch Prinzen zu imponiren und intriguirt und conſpirirt ſo glücklich, daß 
ganze Hof in Gala beiwohnt. An dieſem Tage hat Markgraf manch fremden Gulden ins Land gezogen. > er eines Tages das Fürſtenthum Brandenburg⸗Culmbach thatſächlich 8 
Christian Ernſt den Orden vom Rothen Adler geſtiftet, der ſpäter Sein Nachfolger Markgraf Friedrich Ch riſtian it einer der merk] als allmächtiger Gebieter regiert. In feinem Stillleben erreichen den 
feinem Culmbacher Hort entfliegt, um ſich auf preußiſchem Boden würdigſten Könige unter den vielen gekannten Originalen des vorigen] Fürſten die miniſterielle Benachrichtigung vom plötzlichen Tode ſeines 5 
niederzulaſſen und dort ein überaus fruchtbares Geſchlecht zu gründen. Jahrhunderts. Seine Schrullen arten allmälig in offenbare Mono- Neffen und die Bayreuther Huldigungsabordnung. Wer ſich einbildet, 
Dazumal war er ein gar ſeltener und ariſtokratiſcher Vogel. Blos manie aus, fo daß ihm mit ebenſo großem Rechte, wenn gleich nach der gewiſſermaßen verbannte und geächtete Prinz Friedrich Chriſtian 
Fürſtlichkeiten und Mitglieder großer Häuſer wurden zu ſeinen Rittern anderer Richtung hin, wle ſenem Hohenzollern von Schroedt das Prä⸗ habe mit beiden Händen nach dem Markgrafenthum greifen müſſen, 
erwählt, was ſtets unter den umſtändlichſten Feierlichkeiten erfolgte.“ dikat des „tollen Markgrafen“ gebührt, In feier Jugend trifft ihu! der irrt gewaltig. Allem Erdenglanze abhold, weigert ſich der Schwer⸗ 
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Schriſtſteller in Paderborn, ſtanden heute der Verfaſſer deſſelben und der 


Haft, der letztere zu 15 Thlr. event. 5 Tage Haft verurtheilt. 


Vilmar'ſchen kirchlichen Richtung, der Amtsrichter Kraushaar in 
Niederaula, geweigert, im Auftrage bezw. auf Antrag des königl. Con⸗ 
ſiſtorſums zu Kaſſel die renitenten Pfarrer Haft in Frielingen und 

Baumann in Keröpenhaufen wegen ihrer Renitenz im Unterſuchungs⸗ 
verfahren zu Protokoll zu vernehmen, und hat dieſe Weigerung in 

einer Form ausgeſprochen, daß er alsbald vom königl. Appellations⸗ 
gericht in Kaſſel in Disciplinar⸗Unterſuchung gezogen und ein anderer 

Amtsrichter mit dem Verfahren gegen jene renitenten Geiſtlichen beauf⸗ 
tragt worden iſt. 

Fulda, 17. Januar. [Dechant Kreißler] in Fritzlar hat in 

einem Schreiben an die Regierung erklärt, daß ihm ſeine prieſterlichen 
Pflichten die eventuell gefordert werdende Ableiſtung des neuen Ho⸗ 
magtial⸗Eids verbieten müßten. (Fr. J.) 
a Gießen, 18. Jan. [Prof. Lübbert.] Schon wiederholt 
hat ſich die Regierung bemüht, den Profeſſor Lübbert in Gießen für 
eine preußifche Univerſität zu gewinnen. Dem neuerdings in dringen⸗ 
der Form erlaſſenen Ruf nach Kiel hat der genannte Gelehrte zu fol: 
gen ſich entfchlofien. Man darf von feiner Wirkſamkeit eine vorzüg⸗ 
liche Forderung der philologiſchen Studien in Kiel erwarten. 

München, 17. Januar. [Der König! iſt heut Abend zur Be⸗ 
grüßung der Kaiſerin von Oeſterreich mittelſt Extrazuges von Hohen⸗ 
ſchwangau hier eingetroffen. Endlich! — Von gutunterrichteter Seite 
wird gemeldet, daß man ſich am Münchener Hofe ernſtlich mit der 
Abſicht des Königs, ſich zu vermählen, beſchäftigt. b 

f Deſter rei ch. 

Wien, 17. Januar. [Schluß der Landtagr.] Die öſterreichi⸗ 
ſchen Landtage find ſämmtlich ohne bemerkenswerthe Zwiſchenfälle ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

[Regierungsvorlagen.] Unter dem Vorſitze des Juſttzminiſters 
hat ein Sub⸗Comite der Regierung die Schlußredaction der für den 
Reichs rath beſtimmten wirthſchaftlichen Vorlagen vorgenommen. Die 
ſes Sub = Gomite hat vorgeſtern feine Berathungen begonnen 
und heute dieſelben geſchloſſen. Die Vorlagen, welche ſich bekanntlich 
auf bie Regelung der Börſen⸗ und Actien-Geſetzgebung, ferner auf die 
neu zu erlaſſenden Beſtimmungen übar Pfandbriefe und Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten beziehen, werden nun in das Plenum des Miniſterrathes 
gelangen, wo ſie voransſichtlich in der Form angenommen werden 
biürften, welche das miniſterielle Sub⸗Comite den bezüglichen Geſetz⸗ 
entwürfen gegeben hat. Während übrigens die Regierungs⸗Action in 
der wirthſchaftlichen Frage durch dieſes Sub⸗Comite weſentlich gefördert 
wäürde, ſcheint es mit den confeſſtonellen Geſetzentwürfen minder raſch 
vorwärts zu kommen. Der wiederholt angekündigte Miniſterrath in 
der Hofburg hat bis heute nicht ſtattgefunden, doch iſt es, wie die 
„Pr.“ hört, nahezu ſicher, daß die Regierung die kaiſerliche Ermäch⸗ 
mächligung zur Einbringung der Vorlagen in ihrer gegenwärtigen Ge⸗ 
ſtalt erhalten werde. 

[Die Reichsraths⸗Erſatzwahlen] in den czechiſchen Stadt⸗ 
bezirken ſind ſo ausgefallen, wie alle Welt es erwartet hat. In 

ſüämmilichen 16 Wahlkreiſen iſt die Rieger 'ſche Liſte durchgedrungen. Die 

Niederlage der Jungezechen iſt diesmal noch empfindlicher als bei den 

Wahlen in den Landgemeinden; denn die Anzahl von Stimmen, 

welche dieſelben auf ihre Candidaten vereingten, bleibt weit hinter je⸗ 
nen anſehnlichen Minoritäten zurück, welche die Verfaſſungspartei in 
den meiſten czechiſchen Stadtbezirken errang. 

3 Wien, 18. Januar. [Defterreih und die Ultramon⸗ 
tanen im Reiche.] Die provocirende Art, wie Die Herren 
Mallinckrodt, Schorlemer, Windthorſt die Reminiscenzen von 1866 
ans Licht zerren und Lamarmora's Pamphlet noch post festum aus⸗ 

beuten möchten, beweiſt einerſeits, daß den Ultramontanen von ihren 
jfüüngſten Wahlerfolgen der Kamm geſchwollen iſt, und andererſeits, daß 
fie es an der Zeit halten, einen Keil in die Intimität Oeſterreichs 
mit dem deutſchen Reiche zu treiben. Hierbei läuft ein coloſſaler 
Nicht als ob der Sieg der Schwarzen 


ſetzen 
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der Sieg der „Patrioten“, bei den bairſſchen Landtagswahlen das] wildgewordenen Grenzort Bonfol find 11 Männer und 2 Welber 


Signal zu der Ausgleichzaction Potockt' bildete, ſo werben wir auch beim Kragen genommen. Im Großen Rath zu Bern berichtete Regie⸗ 
diesmal in Tirol und Vorarlberg, in Oberoſtexreich und Salzburg | rungsrath Teuſcher über die Lage der Dinge; man werde nicht eher Ruhe 


den Rückſchlag jener traurigen Wendung bald genug zu koſten be⸗ haben, als bis den abgeſetzten Prieſtern das Handwerk gelegt ſei. Er 
ommen. Wir müſſen da eben auf der Wacht ſein, und können uns beantragte, die Maßnabmen der Regierung gutzuheißen und ihr neue 


en 


nur ſreuen, daß wenigſtens die Landtagsſeſſton vorüber iſt, fo daß die unbeſchränkte Vollmacht zu weiteren Schritten zu ertheilen, welche die 
clericalen Verfaſſungöſtürme jener Kronländer vorläufig keine parla⸗ Aufrechterhaltung des confeſſionellen Friedens erfordern. Die Debatte 
mentariſche Armee haben, mit der ſie gegen Aufklärung und Liberalismus] darüber eröffnete der ultramontane Führer Folletüte: im Jura herrſche 
Sturm laufen könne. Ein großes Glück iſt es namentlich, daß der keine Unordnung „obgleich das Land vergewaltigt und von den Behörden 
Tiroler Landtag bereits geſchloſſen ward und wir daher die Oetroyirung tyranniſirt werde; die abgeſetzten Geiſtlichen ermahnten fortwährend zu 
eines illegalen Schulgeſetzes auf Grund eines v erfaſſungswidrigen Land⸗ einerruhigen Haltung! Regierungscommiſſär Hofer bemerkte dagegen, unter 
tagsbeſchluſſes nicht mehr zu fürchten haben. Der ſanfte Biſchof von] Leitung dieſer Geiſtlichen beſtehe ein ganzes Netz von Vereinen, um 
Brixen und ſein Buſenfreund, der Graf Taaffe ſagen Jedem, der es mit vollendeter Intoleranz den neuen Pfarrern und ihren Anhängern 
hören will, an dem Mißlingen dieſes Staatsſtreiches ſei nicht] die Exiſtenz unmöglich zu machen. Wenn der Staat nicht zu Kreuz 
Herr Stremayr Schuld, ſondern lediglich die Judenpreſſe, kriechen wolle, ſo müſſe er die abgeſetzten Geiſtlichen aus dem Lande 
die einen jo heidenmäßigen Lärm ſchlug, daß man die Fühler entfernen. { | 
einziehen mußte. Aber dieſer Triumph der Schwarzen betrifft lediglich nicht dulden, daß die liberalen Bürger von den ultramontanen tyran⸗ 
unſere innere Politik: von der auswärtigen gilt das ſtrikte Gegen: niſirt werden. Im Jura ſei die internationale ultramontane Propa⸗ 
theil. Die Centrumsfraction bei Ihnen hat es doch vor allen Dingen ganda, geſtützt auf Frankreich, an der Arbeit. Cuenat ſchilderte, wie 
darauf abgeſehen, die neueſte Gruppirung der Mächte zu durchkreuzen, die Liberalen im Jura vollſtändig recht⸗ und wehrlos ihren Gegnern 
die auf der Annäherung Oeſterreichs an Preußen und Italien beruht. in die Hand gegeben ſeien und wie die Letzteren auf den Sturz der 
Dieſe aber iſt durch den Ausfall der Reichstagswahlen weit eher con⸗ Regierung ausgingen. von Sinner fand es ganz in der Ordnung, 
ſolidirt als erſchüttert worden. Das thörichte Mißtrauen, als träume daß die Autorität dez Staates aufrecht gehalten werde, mahnte indeß 
man in Berlin ernſthaft von einer Annexion Deutſch-Oeſterreichs an zur Vorſicht. Stämpfli verlangte Entſchiedenheit: „Die Dinge im 
das neue Kallerreich, muß jetzt auch aus dem befangenſten Gehirne Jura find nur eine Phaſe im großen allgemeinen Culturkampf zwiſchen 
ſchwinden. Oder wer wollte ſich einbilden, daß Fürſt Bismarck jetzt, der modernen Geſellſchaft und der römiſchjeſultiſchen Aggreſſionspolitik. 
da des deutſchen Reiches Zukunft in dem Ausgange des Kampfes mit] Dieſer Kampf datirt nicht erſt von heute, ſondern er it Jahrhunderte 
Rom gipfelt, daran dachte, feiner eigenen Hände Werk in die Luft zu falt und hat auch uns in der Schweiz ſchon vier Religionskriege ein: 
ſprengen, indem' er den Ultramontanismus durch Hineinziehung der getragen. Gegenüber Rom darf man ſich keiner Schwäche ſchuldig 
Deutſch⸗Oeſterreicher und der vom Klerus gegängelten Czechen und machen“. 5 
Slavenen in den alten Bundesländern die Majorität im Berliner Parla- für die Vollmachten der Regierung. Die Anträge der Regierung 
mente verſchafft? Von der Richtigkeit dieſes Argumentes können die wurden im erſten Theil mit 165 gegen 5, im zweiten mit 148 gegen 
Herren Windthorſt und Collegen ſich auch leicht aus einem Actenſtücke 7 Stimmen, bei 6 Enthaltungen, angenommen. Ueber das neue Berner 
allerjüngſten Datums überzeugen, das aus der Kanzlei am Wiener Kirchengeſetz findet am Sonntag Volkszabſtimmung ſtatt. Die Liberalen 
Ballplatze hervorgegangen iſt, und durch das Oeſterreich noch viel ent⸗ des Jura hielten zu Tavannes eine Verſammlung ab, in welcher fie 
ſchiedener an der Seite Italiens in der großen Kriſis Partei nimmt. einmüihig beſchloſſen, alle Kräfte für Annahme des Geſetzes aufzu⸗ 
Es hat nämlich in den erſten Tagen nach Neujahr die italieniſche bieten und die Regierung in dem Kampfe der Staatsſouveränetät und 
Regierung ein Circular an ihre Vertreter im Auslande verſendet, worin | der Gewiſſensfreiheit gegen die Uebergriffe der römiſchen Kirche und 
fie unter Citirung ihres Garantiegeſetzes den Nachweis führt, daß es ihres Syllabus getreulich zu unterſtützen. — Die Regierung von 
ein eitler Vorwand fet, zu behaupten, daß das Conclave in Rom nicht Baſelland bedroht ſolche Geiſtliche mit Strafe, welche von ſtellver⸗ 
abſolut frei ſein würde. Die Antwort des Grafen Andraſſy nun tretenden Kapuzinern die Kanzel mißbrauchen laſſeu, um auf Altka⸗ 
lautet durchaus zuſtimmend. tholiken und Regierungen zu ſchimpfen. — Zu Ausnacht, K. Schwyz, 
Schweiz. wurde auf Anordnung des von den Frommen beſtürmten Bezirksraths 

a Zürich, 16. Januar. [Zu den kirchlichen Streitig- ein in gewöhnlicher Reihe beerdigter Selbſtmörder wieder aus⸗ und 
keiten.] Heute muß ich ganz in geiſtlichem Gewande vor Ihnen an ungeweihter Stätte eingeſcharrt. Religion der Liebe! — In Genf 
erſcheinen; Theologie und Kirche überwuchert alles Andere. Die machen gegenwärtig zwei reformirte junge Pfaffen von ſich reden; fie 


Regierungsrath Bodenheimer erklärte, der Staat dürfe 


Gonzenbach wünſchte Vorbehalt der Verfaſſung und Geſetze 


Schweizer ſchreiten aber rüſtig voran im Kampfe gegen die Hinarchie; beſchwerten ſich, daß fie mit freiſinnigen älteren Collegen das Abend⸗ 


fie ftehen ihren Vorfahren mit dem berühmten „Pfaffenbriefe“ nicht mahl reichen und nehmen müßten, das Conſiſtorium hat fie aber ab⸗ 
nach und werden es durchſetzen, daß auch die von der Unfehlbarkeit] gewieſen. . N 
übergeſchnappte Geiſtlichkeit gleich allen andern Bürgern fid) unter die N. S. Biel erlebte ſoeben die Unthat eines religiöſen Mordes. 
Staatögefege beugen und auf ihre eingebildeten Privilegien verzichten Nach einem Wortwechſel über Religionsmeinungen hat ein katholiſcher 
muß. Hier zu Lande riecht das Pfaffenthum ſchon ſtark nach Tannen⸗ Zimmergeſelle einen proteſtantiſchen Cameraden mit dem Revolver 
holz, wie man in Frankfurt fagt. — Der Bundesrath hat in beſon⸗ dreimal geſchoſſen, fo daß er ſchwerlich davonkommt; der Mörder wurde 
derer Sitzung alle 7 Recurſe gegen die Amtsentſetzung des Biſchofs] feſtgenommen. 5 g 0 

Lachat en df dieſelben 1 5 eingereicht von ihm ſelbſt, von den Frankreich. 

ſchweizeriſchen Biſchöſen, von Berner Großräthen, vom katholiſchen bis, 15. Jan. Abends. [Aus Nati ; 2 
Kirchenrath Thurgaus und von Bewohnern der Kantone Bern, Solo: 15 0 e en 1 
thurn und Aargau. — Der vom Biſchofe von Sitten im Namen und Zu den Wahlen.] Vor der heuttgen Sitzung ging in Verſailles 
Auftrag der ſchweizeriſchen Biſchöfe an den Bundesrath gerichtete Pro⸗ unter den Deputirten das Gerücht, Thiers werde heute oder morgen 
teſt gegen die Abſchaffung der Nuntiatur findet den heil. Vater eine große Rede halten. Es hieß ſogar (aber die Sache fand wenig 
vollkommen berechtigt, fremde Regierungen fo abzukanzeln, wie er es Glauben), daß Thierd darthun wolle, es ſei Zeit durch allgemeine 
in der letzten Eneyklika gethan; die altteſtamentlichen Propheten hätten Wahlen oder durch ein Plebiscit mit den Schwierigkeiten der parla⸗ 
ja auch den Königen ihr Sündenregiſter vorgehalten. Sehr richtig, mentariſchen Lage ein Ende zu machen. — Nach den letzten Depeſchen 
nur mit dem kleinen Unterſchied, daß damals die Könige, jetzt Papſt aus Or i waren bis geſtern Abend 1100 Inſurgenten von der „Nu⸗ 
und Cleriſei auf falſcher Bahn geben. — Im Berner Jura haben mancia“ ausgeſchifft und in die Forts geführt worden. Die Generäle 
die Hegereien der abgeſetzten Pfarrer es dahin gebracht, daß ihre Contreras und Galvez, ſowie die DOfficiere der „Numaneta“ hatten ſich 
Nachfolger und Liberalen überhaupt im ſchönſten Fegefeuer leben müſ⸗ geweigert, das Schiff zu verlaſſen, wenn man ihnen nicht geſtatte ihre 
ſen; Perſonen und Eigenthum werden von den Ultramontanen miß⸗JDegen zu behalten; aber die franzöſiſchen Behörden waren darauf 
handelt und geſchädigt. Die neuen Pfarrer, „Staatspfarrer“ genannt nicht eingegangen und hatten drei Compagnien Zouaven an Bord 
(wie man bei Ihnen „Staatskatholiken“ hat), find förmlich vogelfrei; geſchickt. Während der Ausſchiffung kam die ſpaniſche Fregatte und 
gegen fie hält Mann, Weib und Kind jede Beleidigung und Unbill für nach ihr die „Victoria“. Sie verlangten die Auslieferung der „Numan⸗ 
erlaubt. Endlich iſt denn der Behörde die Geduld ausgegangen. Sie cia“, worauf ihnen erwidert wurde, daß man Befehle von Verſailles 
hat einen der Hauptwühler, der Expfarrer Brechet, an den Schatten erwarte. 
Cortſetz 
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ung in der erſten Beilage.) 
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Fiolge zu leiſten. 
Bayreuth zu kommen, und dann, was ſoll er in einem Lande, wo er 
nichts als „franzöſiſche Windbeutel“ findet, wo er fi alle Tage in 
Staat und Etikette zur Tafel ſetzen muß — er, der nur kalte Speiſen 
genießt, und anſtatt Meſſer und Gabel am liebſten ſich der Finger 
bedient? Nein, rund heraus erklärt er der Deputation, er ſei ent⸗ 
ſchloſſen, den Kelch an ſich vorübergehen zu laſſen, und bitte „daher 
die Herren Minifter, anderweitige Fürſorge zu treffen und ihn ein für 
alle Mal zu präteriren“. Blos der unermüdlichen Beredtſamkeit des 
Miniſters des Aeußern, des ſchönen Ellrodt, und der Zuſprache des 


Paſtors Haſſe, der ihn belehrt, daß ein Eid nur dann Verbindlichkeit 
hat, wenn dabei feierlich die Zeugenſchaft des Herrn angerufen wor: 
den iſt, gelingt es, die Abgeneigtheit des träumeriſchen Einſiedlers vor 


7 


dem ihm winkenden Thron zu überwinden. Er zieht in ſein Fürſten⸗ 
ftthum ein, und als er Bayreuth erreicht, find ſämmtliche Fremden 
llängſt über alle Berge, die Angſt vor feinem wohlbekannten Bambus 
hat ein allgemeines sauve qui peut bewerkſtelligt. In tiefen Ge: 
danken wandert der Fürſt durch die weiten Räume, zieht dann einen 
Bllrillantring vom Finger und kritzelt in eine Fenſterſcheibe die Worte 
ein: „Eile und errette Deine Seele, denn auf dieſer Welt iſt für Dich 
kein wahres Gut zu finden.“ a 

Im Anfang zeigt er ſich huldvoll gegen Jedermann, aber bald 
bricht ſein Dämon wieder hervor. Caspar Heinrich Schröder, der 
glückliche Vertilger von Sereniſſimi durchlauchtigſten Leichdornen, iſt als 
Leibmedicus mit nach Bayreuth überſiedelt mit einem nichtsnutzigen 
Bengel von Sohn und einer mit aller Welt liebelnden zigeunerſchöne 
Tochter, der man die einſtige Seiltänzerin anſieht. Schröder wird 
dem Markgrafen unentbehrlich. Sich beſonderer montaniſtiſcher Kennt⸗ 
niſſe berühmend, verwaltet der weiland Marktſchreier die Minenreviere 
des Landes. Damit iſt der kecke Abenteurer nicht zufrieden. Unab⸗ 
lläſſig liegt er dem Prinzen im Ohr, alle Beamten ſeien ungetreue 
Haushälter und bornirte Tröpfe. 0 

e Die Tollheit des Fürſten erwacht aus ihrem Schlummer. „Spitz⸗ 


Br 


Stock fällt ohne Unterſchied auf die Rücken von Bürgern und Edel⸗ 
leuten, Beamten und Offizieren nieder. Zwar veranſtalten die letzte⸗ 
ren zuſammen mit dem Adel eine geheime Berathung, um ſich zu 
verſtändigen, „wie man ſich zu verhalten habe, wenn Sereniſſimus 


ch] Lindenallee, deren Kronen fo dicht in einander verwachſen find, daß 


follte, iſt leer; der ſeltſame Mann läßt ſich die Singvögel nur ein⸗ 
Allerhöͤchſtdero Umgebungen mit den Manifeſtationen allerhöchſt dero fangen, um ihnen die Freiheit wieder zu geben. In Himmelskron 
lebhaften fürſtlichen Temperaments in Colliſtonen kommen zu laſſen“ plant er fein eigenes Mauſoleum, ein mit Todtenköpfen und Todten⸗ 
— aber zugleich ward feſtgeſtellt, die vom Landesherrn empfangenen] gebeinen, doch auch mit all' feinen Wappen und Orden verziertes 
Prügel „nicht als die perſöͤnliche Ehre touchirend“ zu betrachten und Grabmal. 5 
die von demſelben gezahlten Schmerzensgelder in eine gemeinſchaftliche So iſt Alles Schrulle und Sonderlichkeit an dem Mann, Schrullen 
Kaffe fließen zu laſſen. Denn der Markgraf pflegt goldene Pflaſter und Laune bis zur Verrücktheit, und ſchrullenhaft, wie er gelebt, ſtirbt 
auf die Wunden zu legen, die fein Bambus ſchlägt, und der Adel iftjer auch. Als er endlich einſieht, daß er von denen betrogen und ver⸗ 
erbärmlich genug, ſich im Hinblick auf die ihm eröffnete Einnahme: rathen wird, die er am Herzen genährt, verliert er den letzten Reſt 
quelle freudigſt mißhandeln zu laſſen, ja ſich an den ihm gebührenden von geiſtigem Halt, welcher ihm geblieben. Auf das Krankenbett ge⸗ 
Vorrechten geſchädigt zu erachten, wenn der fürſtliche Stock ſich gele- worfen, verſchmäht er jeden andern ärztlichen Beiſtand, als den feines 
gentlich auf einen bürgerlichen Rücken verirrt. Noch ſchmachvoller ſind Leibmedicus Schröder, deſſen Quackſalbereien nur das Ende des Pa- 
die Anſtrengungen, die wir die vornehmſten Damen des Hofes machen tienten beſchleunigen. Kaum hat Friedrich Chriſtian die Augen ge⸗ 
ſehen, durch die verächtlichen Künſte der Koketterie ſich die Gunſt des ſchloſſen, flieht Schröder mit Familie und Sippſchaft aus dem Lande, 
Monarchen zu erſchmeicheln und womöglich am Bayreuther Hofe eine und der noch ſehr junge Markgraf von Ansbach, der letzte der fränkt⸗ 
Pompadour⸗Rolle zu ſpielen. Selbſt hochgeborne Eltern ſchaͤmen fich ſchen Hohenzollern auf dem Thron der „Brandenburger Lande ob 
nicht, die Augen des Weiberhaſſers auf ihre Töchter zu lenken. Man dem Gebirg“, übernimmt die Regierung. Er iſt ein talentvoller und 
ſtellt ſich in herausfordernder Attitude unter den großen Balkonfenſtern hochgebildeter Fürſt, allein feine Genuß⸗ und Prunkſucht vollenden den 
des Schloſſes auf, aus denen Sereniſſimus Mittags 12 Uhr dem Auf- Ruin des ſeit Generationen mißhandelten Landes. Um das Geld für 
ziehen der Wachtparade zuſchaut, man ſucht ihn auf der Eremitage zu ſeine maßloſe Verſchwendung aufzutreiben, verſchachert er gleich dem 
überrafchen u. |. w. Landgrafen von Heſſen und dem Herzog von Braunſchweig, Tauſende 
Inzwiſchen ſieht Schröder fein Werk gekrönt. Zur Unterſuchungfſeiner Landeskinder an die Engländer, für die fie auf den amerikant⸗ 
der Schäden wird eine geheime Landes⸗Deputatation eingeſetzt und der ſſchen Schlachtfeldern bluten müſſen. a 
vormalige Zahnbrecher und Hühneraugenſchneider zu ihrem Haupte er-] Nirgends wohl kommt der Charakter der gelobten alten Zeit au 
nannt. Miniſter Ellrodt wird in Anklagezuſtand verſetzt, der Bay⸗ſo vollem Ausdruck wie an unſern kleinen deutſchen Höfen — im 
reuther Rothſchild, der Kammerreſident Moſes Sekel wird gepfändet, Guten wie im Schlechten. 
die Deputation zieht im Lande umher und erpreßt den erſchrockenen 75 . 
Beamten Geldſummen. Der Markgraf läßt Alles ruhig gehen, fährt A e ee Wes as a e dee deen de 
Abends in die deutſche Hanswurſtkomöͤdie und Niemand wagt ſich in Prinzen Carneval bekannt iſt, ging dem Candidaten der Aberalen einem 
feine Nähe, denn der Stock arbeitet unbarmherzig, fo daß ſelbſt die übrigens jovialen und der ſchönen Welt herzlich zugethanen Mann, ein anonymer 
Schmerzensgelder ihren Reiz verlieren. unfrankirter Brief zu. Er enthielt einen Stimmzettel mit dem Namen des 
: 12 5 f Adreſſaten und der Zuſchrift: „Alter Freund, bilde Dir nicht ein, daß Du 
Am liebſten jedoch weilt er in beſtändigen Todesgedanken an der gewählt wirft; ja, wenn aber Frauen, deren Herz Du beſtrickt haft, mit wäh⸗ 
Grabſtätte feines Hauſes im einſtigen Ciſterzienſerkloſter Himmelskron. 
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i in dü ; ü eine lange erhalten, aber ſo ... mußt Du darauf verzichten, diesmal wird unſer Mann 
Es iſt das ein düſterer Ort, noch düſterer gemacht durch 9 gewählt.“ Und richtig bekam ein pechkohlrabenſchwarzer Jeſuit die Majorität.“ 
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[Ein Urtheil über Sl „Wie kann nur dieſer Jolai fo viel zu⸗ 
ſammenſchreiben?“ läßt „Ustökös“ einen ehrſamen Ezizmenmacher fragen, 
dem ſein Sohn allabendlich aus den Werken Jokai's vorlieſt. — „Ja, ſolche 
Leute haben eben nichts Beſſeres zu thun“, antwortet die kluge Hausmutter. 


Mit zwei Beilagen. 


ſie keinem Sonnenſtrahl Einlaß gewähren. In Himmelskron hat er 
die Bücher verſammelt, die ſeinem Herzen am nächſten ſtehen. Hier 
die Miniaturmodelle däniſcher Feſtungen, hier die Puppenfiguren, welche 
die Soldaten ſeines däniſchen Regiments vorſtellen. Hier hat er alle 
Fenſter mit Vogelkäfigen behangen — allein die Mehrzahl derſelben 


U 


L 


Inzwiſchen iſt noch ein anderes Inſurgentenſchiff, der 


Fortſetzung.) 
„Mendez⸗Nunez“ bei Oran angekommen. Man hat hier noch keinen 
definitiven Beſchluß getroffen. Wahrſcheinlich wird die „Numanria“ den 
ſpaniſchen Behörden ausgeliefert merden; desgleichen die Inſurgenten, 

welche Verbrechen gegen das gemeine Recht begangen; die übrigen 
aber dürften im Innern von Algerien internirt werden. — Im Pas- 
de-Calais ſind die Parteien ſchon mit ihren Candidaten für die 
Wahlen vom 8. Februar hervorgetreten; die Republikaner haben einen 
Herrn Brasme, die Conſervative einen Herrn Devailly, den Schwieger⸗ 
ſohn des ehemaligen Deputirten Pinard, aufgeſtellt. 


Paris, 16. Jan. [Aus der Nationalverſammlung. 

— Zur Diseuffion des Bürgermeiſtergeſetzes. — Aus den 

Commiſſionen. — Die franzöſiſche Preſſe über die deut: 

ſchen Reichstagswahlen. — Die Kaiſerin Eugenie und 

der Biſchof von Troyes. — Ein Prinz von Bourbon. — 

Expedition nach China.] Die Discuſſion über das Bürgermeiſter⸗ 

geſetz rückt nur langſam von der Stelle. In der geſtrigen kurzen und 

wenig intereſſanten Sitzung vertheidigte Milland ein Amendement, 
wonach die Bürgermeiſter ſämmtlich von den Gemeinderäthen ernannt 
werden ſollen. Dieſer Antrag, ſagte der Redner, rührt nicht von mir 
her, ſondern er ſtämmt ven Ihnen, aus der Zeit, da die Mehrheit 
und die Miniſter noch liberal waren. Darauf wurde das Geſetz der 

Regierung von dem Bonapartiſten Prax⸗Paris vertheidigt, aber in einer 

für die Rechte und das Cabinet wenig ſchmeichelhaften Weiſe. Der 

Redner machte den dereinſtigen Anhängern der Gemeindefreiheit be⸗ 

greiſlich, daß ſie neben dem Kaiſerreich, zu deſſen Grundſätzen fie zu: 

rücktehren müſſen, doch nur kleine Schulknaben find. Alsdann nahm 

Tolain von der äußerſten Linken die Theſe Millaud's wieder auf und 

ſtellte dieſe Frage: Wenn, wie die Regierung behauptet, das Geſetz ein 

Nothgeſetz iſt; wenn alſo daſſelbe einen vollkommenen Widerſpruch zwi⸗ 

ſchen der Regierungspolitik und den Beſtrebungen des Landes kund⸗ 

giebt — auf wen muß die Verantwortlichkeit für dieſe Feindſeligkeii 
der Nation zurückfallen? Der Berichterſtatter Clapier antwortete mit 
einem neuen Ausfall auf die Demokratie, welche er als die „Weber: 
fluthung der geſammten Menſchen-⸗Natur“ bezeichnete. Der Rechten 
ſelbſt wurde bei dieſem Pathos bänglich zu Muthe und der Präſident 
ſuchte den Redner zu beſchwichtigen. Er ließ ſich aber nicht irre 
machen, und als einige mitleidige Freunde ihm ſtatt des Wortes 

Demokratie den weniger bedenklichen Ausdruck „Demagogie“ zuflüſter⸗ 

ten, ſagte er: Nein, nein; ich bleibe dabei; die Demokratie iſt die 

wahre ſociale Gefahr u. ſ. w. Natürlich wurden die Amendements 

Millaud's und Tolain verworfen. — Die Dreißiger⸗Commiſſton berieth 

geſtern wieder über die Einſetzung der conſtitutionellen Gewalten; ſie 

ließ ſich von Herrn Laboulage auseinanderſetzen, wie es bei der Wahl 
des Senats in den Vereinigten Staaten zugeht. — Die Commiſſion 
für das Geſetz über die Militär: Stellung der Prinzen von Orleans 
wollte den General Chareton zum Berichterſtatter ernennen; dieſer 
aber hat ſich geweigert, das Geſetz zu befürworten, und an ſeiner 

Stelle hat man den Herzog d'Harcourt ernannt. Bei der öffentlichen 

Verhandlung über dieſen Gegenſtand wird die Linke, wie es heißt, die 

Beſchwerde mehrerer Offiziere, welche von dem Kaiſerreich ihrer mili⸗ 

täriſchen Grade beraubt worden ſind, vorbringen. 

Mehrere Blätter ergehen ſich heute in Betrachtungen über den 
Ausfall der Reichstagswahlen in Deutſchland. Die „Opinion Natio⸗ 
nale“ verbirgt nicht ihre Freude darüber, daß Fürſt Bismarck ſich einer 
ſtärkeren Oppofition gegenüberſehe. Sie weiß denjenigen, welche gegen 
die Politik des Kanzlers ſtimmten, viel Schmeichelhaftes zu ſagen: 
„Man läßt nicht ungeſtraft eine Nation zurückweichen, welche in den 
lebendigſten Quellen der menſchlichen Intelligenz geſtählt iſt; man ge⸗ 
bietet nicht der Sonne, ſtill zu ſtehen; man drängt nicht den Wagen 
der Cioiliſation zurück; man vermählt nicht das Waſſer mit dem Feuer. 
Dies Alles hat Herr von Bismarck zu thun verſucht, indem er dem 
Verſtändniß einer großen Race gebot, ihre Anstrengungen auf das 
Blutvergießen zu beſchränken, indem er hundert Millionen Menſchen⸗ 
herzen verdammte, nur noch im Gefühle des Haſſes zu ſchlagen; in⸗ 
dem er dem 19. Jahrhundert die engherzigen und wilden Leiden⸗ 
ſchaften des vierzehnten zurückgab, indem er ſyſtematiſch den ſo liebens⸗ 
würdigen, großherzogen, erpanfiven Charakter der Süddeutſchen der 

machaniſchen, eiſigen und egoiſtiſchen Handlungsweiſe der Norddeutſchen 
ö unterordnete.“ Die „Débats“ kommen nach einer langen Ueberſicht 
über die Geſchichte des letzten Reichstages zu dem Schluſſe, daß es ſich 
bei den Wahlen darum gehandelt habe, „ſich für oder gegen das Reich 
und die reactionären Ideen, von denen die Regierung beſeelt ſcheint, 
auszuſprechen und die den Katholiken gegenüber befolgte Politik zu 
billigen oder zu mißbilligen. Die bekannten Reſultate, fahren die 
„Débats“ fort, zeigen, daß das deutſche Volk, ein wenig zurückgekom⸗ 
men von der Trunkenheit, welche durch die Erfolge ſeiner Waffen ver⸗ 
anlaßt wurde, jetzt eine gewiſſe Tendenz zeigt die Regierung in den’ 
Weg der liberalen Reformen und inneren Verbeſſerungen zurückzu⸗ 
führen.“ Uebrigens zweifeln die „Däbats“ nicht, daß Fürſt Bismarck, 
auch in der neuen Verſammlung einer anſehnlichen Mehrheit verſichert, 
gegen die Oppoſition ſeine Pläne durchſetzen werde. 

John Lemoinne kritiſirt ſehr bitter den Brief der Kaiſerin Eugenie 
an den Biſchof von Trohes, worin dieſer Prälat getadelt wird, weil 
er die Seelenmeſſen für Napoleon III. unterſagt habe. Der Biſchof 
hätte nicht die Gebete unterſagt, da die Kirche ſich niemals weigert, 
ſelbſt für die Schuldigen, und beſonders für die Schuldigen zu beten, 

aber er hätte mit Recht nicht geſtattet, daß ſeine Kirche in 

einen Schauſpielſaal, die Meſſe in ein Melodram und die Gebete in 

Reklamen verwandelt werden. . 

Die Bonapartiſten wollen nicht begreifen, daß die Gebete der 
Kairche nicht eine den Todten erwieſene Huldigung, ſonderen eine Be⸗ 
mühung für deren Seelenheil find. Die Meſſe und die Muſik, die 

Gebete und die Trommeln, man wirft Alles in denſelben Korb. 

Der Pariſer Appellhof wird ſich, wie das „XIX. Jahrhundert“ 
erzählt, in ſeiner nächſten feierlichen Audienz mit einer intereſſanten 
Aucgelegenheit zu beſchäftigen haben. Der Klageführende iſt einer der 
angeblichen Nachkommen Ludwigs XVII., der bekanntlich nach mehre⸗ 
ren Erzählungen nicht im Gefängniß du Temple von dem Schuh⸗ 
macher Simon langſam umgebracht, ſondern in's Ausland gerettet 

worden wäre. Die Zeitungen haben ſchon mehrfach von ihm berichtet. 
Er war Capitän in der holländiſchen Armee und verlangt von dem 
Grafen Chambord die Anerkennung ſeines Titels Prinz von Bourbon, 
welchen Titel er feinen 4 Kindern hinterlaſſen will. Im Uebrigen iſt 
er bereit dem Grafen von Chambord ſeine Anſprüche auf die Krone 
abzutreten. Der Prozeß iſt im Jahre 1852 in erſter Inſtanz zur 
Verhandlung gekommen. Jules Favre vertritt den angeblichen Prin- 
zen; es fehlt nicht an Leuten, die an die Echtheit feiner Ansprüche 
glauben. | N farin 
Aus Toulon wird gemeldet, daß eine Compagnie des 4. Marine 
Jrnfanterie⸗Regiments plötzlich Befehl erhalten hat, ſich für eine über: 
ſeeiſche Campagne bereit zu halten. Die miniftevielle Depeſche Inst 
| nichts weiter, aber man glaubt, daß die Compagnie auf dem Kriegs⸗ 
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Frankreich und Italien. — Aus der Nationalverſamm⸗ 
lung. — Aus den Commiſſionen.] Man darf nicht allein nach 
den Aeußerungen der Pariſer Preſſe den Eindruck des geſtrigen Ar⸗ 
tikels der „Nordd. Allg. Ztg.“ beurtheilen. 
die Nachricht mit einer Baiſſe von 40 Cts., worauf ſich Nachmittags 
und Abends die Courſe wieder etwas befeftigten. 
Kreiſen war geſtern nur von dieſer Angelegenheit die Rede, und heute 
hat ſich die Ueberzeugung befeſtigt, daß die Regierung mit befriedigen⸗ 
den Verſicherungen über ihre Abſichten gegenüber Italien und dem 
Papſtthum hervortreten wird. 
Bismarck, wovon Graf Arnim dem Herzog Decazes Kenntniß gegeben 
hätte, wird in Abrede geſtellt; dagegen beſtätigt man uns, daß in 
einer kürzlichen Unterhaltung zwiſchen dem deutſchen Botſchafter und 
dem Miniſter des Auswärtigen die Beſchwerden, zu denen das Be⸗ 
nehmen der Clericalen in Frankreich Anlaß giebt, zur Sprache gebracht 
wurden. — Die Blätter faſſen meiſt die Angelegenheit mit Vorſicht 
an. 
fragen ſie, eine Warnung oder eine Drohung? Will man uns zu ver⸗ 
ſtehen geben, daß Frankreich ſich der Campagne anſchließen ſoll, welche 
mit ſo viel Erbitterung und ſo wenig Erfolg gegen die römiſche Kirche 
geführt wird?“ Die „Debats“ gerathen darauf mit ihren früheren 
eigenen Behauptungen einigermaßen in Widerſpruch, indem ſie den 
Satz aufſtellen, daß „die abſolute Unterwerfung des franzöſiſchen Clerus 
unter den päpſtlichen Stuhl ihn nicht ſeine Pflichten gegen das Land 
außer Augen verlieren laſſe.“ 
Francaiſe“, auf eine Note des officiöſen „Francais“, worin die geſtri⸗ 
gen Gerüchte als bloße gehäſſige Börſenmanöver bezeichnet werden. 
„Welches Cabinetsmitglied täuſcht ſich ſo ſehr über die Geſinnungen 
der öffentlichen Meinung, um zu glauben, daß dieſelbe als Reſultat 


liche Sinn mißkannte niemals die Größe der Verlegenheiten, welche 
tereſſen uns zuziehen konnten.“ 
heute mehr als jemals von Wichtigkeit iſt. Der „Figaro“ hält Alles 


Aufſchwung es unkluger Weiſe begünſtigt hat. Dies iſt das letzte Er⸗ 


O Paris, 17. Jan. [Frankreich und Deutſchland. — 


Die Börſe antwortete auf 


In den politiſchen 


Die Exiſtenz einer Note des Fürſten 


Am Uebermüthigſten geberden ſich die „Debats“. „Iſt dies, 


Dagegen antwortet die „Republique 


eines plumpen Manövers hinnehmen werde, was in der That die 
vorhergeſehene Wirkung einer politiſchen Haltung iſt, über deren Ge⸗ 
fahren keiner der Regierenden ſich täuſchen kann? Der geſunde öffent⸗ 


die verwickelten, an den italieniſchen Angelegenheiten betheiligten In⸗ 
Das „Siecle“ beobachtet kluges 
Schweigen; die „Opinion nationale“ begnügt ſich nochmals, darauf 
hinzuweiſen, daß die Erhaltung der guten Beziehungen zu Stalien 


für moglich, da „in Folge einer verhängnißvollen Politik Frankreich 
die beiden mächtigen Nationalitäten gegen ſich aufſtehen ſieht, deren 


gebniß der glänzenden und gefährlichen Siege von 1859“ — Der 
clericale „Univers“ endlich bemerkt triumphirend: „Was ſagten wir, 
als wir verſicherten, daß die Beſeitigung der du Temple ſchen Inter: 
pellation wohl hinreiche, um dem Uebelwollen unſerer Feinde jeden 
Vorwand zu benehmen? Was ſie beanſpruchen, iſt, daß wir uns direct 
ihrem Vernichtungskriege gegen die Kirche anſchließen ſollen. Sind 
der „Moniteur“ und ſo viele Andere der Meinung, daß es ſich ge⸗ 
ziemt, Preußen wie Italien ſolches zuzugeſtehen?“ 5 
In der Nationalverſammlung nimmt die Discuffion über das 
Bürgermeiſtergeſetz einen trägen Verlauf. Man fällt immer wieder 
in die Erörterung der allgemeinen politiſchen Fragen zurück, wie das 
freilich bei einem Geſetze dieſer Art nicht zu vermeiden iſt. Dieſelben 
Argumente werden bei jedem neuen Amendement wieder angeführt. 
Dieſer Amendements wurden geſtern drei erledigt, d. h. verworfen. 


Eynard Duvernay verlangte, daß die Functionen, welche gegenwärtig 


die Bürgermeiſter im Auftrage der Regierung verſehen, einem beſon⸗ 
dern Beamten übertragen wurden. Dieſer wäre von der Regierung, 
der Bürgermeiſter aber von dem Gemeinderath zu ernennen. Raudot 
will der Regierung das Recht zur Ernennung der Bürgermeiſter be⸗ 
laſſen, aber unter der Bedingung, daß fie dieſelben auf einer vom 
Gemeinderath eingereichten Liſte von drei Candidaten auswähle. Briſſon 
endlich verlangt, daß die von der Regierung ernannten Bürgermeiſter 
nicht mehr das Recht haben, die Wahlen zu leiten. Dem letzteken 
Antrage wurde die Ehre einer Namens⸗Abſtimmung zu Theil, und er 
fiel mit 221 gegen 393 Stimmen. Die Oppoſttion beſtritt auch dies⸗ 
mal fat allein die Koſten der Debatte und fie erhielt auf keine ihrer 
Bemerkungen eine Antwort von der Regierung. Das Reſultat dieſer 
Sitzung iſt die Annahme des Artikel 1, welcher die weſentliche Be⸗ 
ſtimmung des Geſetzeseinſchließt: in den Städten wird der Bürger⸗ 
meiſter von der Centralregierung, in den Landgemeinden wird er vom 
Präfecten ernannt. Die Regierung möchte heute den Schluß des Ge⸗ 
ſetzes voliren laſſen, es iſt aber ſehr zweifelhaft, ob fie den Widerſtand 


der Oppoſition überwinden wird. 


Auch die Dreißiger Commiſſion hat wieder eine Sitzung gehalten, 
aber fie hat keinen Beſchluß gefaßt. Nachdem wie gemeldet, das zur 
Wahlfähigkeit erforderliche Alter auf 25 Jahre feſtgeſetzt worden iſt, 
ſteht jetzt die Domicilfrage zur Verhandlung. Die Regierung verlangt 
ein dreijähriges Domicil, die meiſten Redner aber ſprachen ſich für ein 
zweijähriges aus. In dieſem Punkte ſcheint man alſo zu dem Du⸗ 
faureſchen Vorſchlage zurückzukehren. Dufaure ſelber vertheidigte den⸗ 
ſelben eingehend. — An der geſtrigen Berathung des Oberkriegsraths 
haben, wie es heißt, der Herzog von Aumale und Bourbaki Theil ge⸗ 
nommen, ſie wären eigens dazu von Beſangçon und Lyon herbei⸗ 
gekommen. 

Binnen Kurzem wird der Prozeß des Oberſten Stoffel vor dem 
2. Kriegsgericht in Paris beginnen. Die Inſtruction gegen den flüch⸗ 
tigen Regnier iſt im vollem Gange. 


Nußland. 


E. St. Petersburg, 15. Januar. [Die Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht. — Ernennungen. — Gerüchte. 
— Die Hochzeitsfeierlichkeiten.] Noch ſteht die Geſellſchaft 
unter dem tiefen Eindruck, welchen das Weihnachtsgeſchenk des Kaiſers, 
das Reſcript an den Minifter der Volksaufklärung vom 25, Decem⸗ 
ber a. St. in Sachen der Volksbildung, hervorgerufen, und ſchon 
nimmt ein neues gleiches Reſeript an den Präſidenten des Reichsraths 
um das bezügliche Manifeſt an das Volk, mit welchem der Zar dieſes 
zum neuen Jahre begrüßt, die allgemeine Theilnahme in Anſpruch. 
Es handelt ſich dabei um nichts Geringeres als um die Promulgirung 
der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht. Das Manifeſt iſt nicht 
überraſchend gekommen. In den letzten Tagen des verfloſſenen Jah⸗ 
res hatte die Plenarverſammlung des Reichsraths das Protokoll über 
die Einführung der Wehrpflicht nach neuen Principien endgiltig ge⸗ 
prüft und unterzeichnet, ſo daß nur noch die allerhöchſte Beſtätigung 
fehlte. Und ſo richtete Kaiſer Alexander vorgeſtern, am ruſſiſchen Neu⸗ 
jahrstage, ſein Manifeſt an das Reich und ſein Reſeript an den Groß⸗ 
fürſten Conſtantin Nikolajewitſch, der auch für 1874 wieder als Präft- 
dent des Reichsraths beſtätigt worden iſt. Drei Jahre haben die Vor⸗ 
bereitungen, die emſigen und umſichtigen Arbeiten gewährt, welche zu 
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Mir angenehm“, heißt es in dem Reſeript, „dem tadelloſen Eifer Ger ei 
rechtigkeit wiederfahren zu laſſen, mit welchem die von Mir conſtituirte 16 
beſondere Seſſton, auf die Grundidee Meiner Abſichten eingehend und 
auf die Auffindung der zweckmäßigſten Mittel zu ihrer Ausführung 
bedacht, die durch Mein Vertrauen ihr auferlegte Pflicht erfüllte.“ 
Das Elaborat dieſer Seſſion wurde dann dem Reichstage ſelbſt vorge⸗ 
legt und vor acht Tagen endgiltig erledigt. Das Werk iſt vom Kaiſer 
„als vollkommen dem heilſamen Zwecke, zu welchem es unternommen 
wurde, entſprechend“, befunden worden. Dem Großfürſten Conſtantin 
perſönlich dankt das Reſeript mit folgenden Worten: „Ich rechne es 
mir zum beſonderen Vergnügen, Ew. Kaiſ. Hoheit Meine aufrichtigſte 
Erkenntlichkeit für den warmen Antheil auszuſprechen, den Sie an 
dieſer Angelegenheit genommen, einen Antheil, dem Ich ſtets, wenn 
Ihnen befondere Leiſtungen übertragen worden, begegne, abgeſehen von 
den Ihnen ſtändig obliegenden Pflichten, die Ich ſtets mit Dankbarkeit 
und brüderlicher Hingebung für Sie geſchätzt habe.“ Die Bedeutung der 
Vollendung des Werkes aber iſt in folgenden Worten des Kaiſers 
ausgeſprochen: „Dies neue Geſetz, deſſen vorläufige Idee ſchon mit 
allgemeiner Sympathie für den Gedanken aufgenommen wurde, daß 
jeder treue Unterthan verpflichtet ſein ſolle, an der heiligen Sache des 
Schutzes und der Vertheidigung von Thron und Vaterland Antheil 
zu nehmen, hat den Zweck, einerſeits dieſes Princip ſeiner erkannten 
Gerechtigkeit gemäß zur Geltung zu bringen, andererſeits — auf dem 
Wege der regelmäßigen und gründlichen Leiſtung der Militärpflicht den 9 
Anforderungen der Jetztzeit in Bezug auf die Entwickelung unſerer 
militäriſchen Kräfte zu genügen.“ — Die in der letzten Zeit verbrei⸗ N 
teten Gerüchte über Perſonalveränderungen in den höchſten Ber 
waltungsſphären haben ſich zum größen Theil beſtätigt. Nicht nur 
iſt Baron Friedrichs zum Generalgouverneur von Oſtſibirien beſtimmt, 
ſondern auch der bisherige Gehülfe des Miniſters der Volksaufklärung, 
der Staatsſecretär Senator Wirkl. Geheimrath Deljanow iſt zum 
Mitglied des Reichsraths und der Chef der Oberpreßverwaltung Ge⸗ 
heimrath Longinoff unter Belaſſung in dieſer Stellung zum Staats⸗ 
Secretär des Kalſers ernannt worden. Ferner ift der Reichscontroleut 
Hofmeiſter Abaſa, Präfes des Oeconomie⸗Departements des Reichs⸗ 
raths geworden, da der General-Adjutant Tſchewkin dieſes Poſtens 
wegen zerrütteter Geſundheit auf ſeine Bitte enthoben worden; die 
Stelle des Reichscontrolleurs hat der General⸗Adjutant Gen.⸗Lieut. 
Senator Greigh erhalten, und der dadurch erledigte Poſten des Ge⸗ 
hülfen des Finanzminiſters iſt dem Geheimrath Schamſchin, Director 
der beſonderen Canzlei für Creditweſen, übertragen. Dagegen hat 
das Gerücht von der Ernennung des Mitredacteurs der „Most. Ztg.“, 
Leontjeff, zum Gehülfen des Miniſters der Volksaufklärung allerdings 
der Begründung entbehrt. Entſtanden iſt daſſelbe wohl aus der That⸗ 
ſache, daß der Genannte wiederholt Gelegenheit gefunden hat, einen 
nicht unbedeutenden Einfluß auf die Angelegenheiten des Miniſteriums 
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der Volksaufklärung auszuüben, der in hervorragenden pädagogiſchen 
Inſtituten gerade nicht angenehm berührt hat. Die „Mosk. Ztg.““ 
erklärt überdies, daß ſie auch in dieſem Jahre ſowohl in den Händen 
derſelben Herausgeber verbleiben als auch in feinem Redactionsperſonal 
keine Veränderung erfahren werde. Ebenſo liegt alle Veranlaſſung 
vor, das ſich noch immer erhaltende Gerücht von der bevorſtehenden 
Entlaſſung des Miniſters des Innern Timaſchew durchaus zu be⸗ 
zweifeln. Für das ebenfalls aufgetauchte Gerücht von dem Rücktritt 
des Kriegsminiſters dürfte jedenfalls der angeführte Grund nicht ſtich⸗ 
haltig ſein, daß er erfolgen werde, weil die medico⸗chirurgiſche Academie 
aus ihrem bisherigen unnatürlichen Abhängigkeitsverhältniß vom Kriegs⸗ 
miniſterium ſachgemäß zin das Reſſort des Miniſteriums der Bolksauf 
klärung übergeführt iſt. Im Uebrigen hat noch jüngſt bei dem dem 
gefeierten Sieger von Chiwa zu Ehren gegebenen Diner die Elite des 
Offiziercorps in den Toaſt eingeſtimmt, welchen der ſoeben zum Inge⸗ 
nieur⸗General beförderte General⸗Adjutant v. Kauffmann auf den 
Kriegsminiſter ausbrachte, „der die hohen Abſichten des erhabenen 
Monarchen und Seine unmittelbaren Andeutungen in Bezug auf die 
Organiſation der Truppen in Ausführung gebracht“, in welcher „der 
Hauptgrund einer fo glänzenden militäriſchen Waffenthat zu ſuchen“ 
ſei. — Zu den Hochzeitsfeierlichkeiten ſind am Sonntag die Prinzeſſin 
Wilhelm von Baden und heute Nachmittag der Prinz und die Prinzeſſtin 
von Wales eingetroffen und Letztere vom Kaiſer und dem ganzen 
Hofe mit Gefolge empfangen worden. 
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Pfrovinzial-Beitung. 


Breslau, 19. Januar. [Tages bericht.] 1 
K [Das Beruhigungs⸗Syſtem der hieſigen jeſuitiſchen 
„Volkszeitung.“ ] hat in der letzten Sonntags-Nummer einen recht 
eclatanten Ausdruck gefunden in dem Leitartikel „die, Mai-Geſetze 
und die katholiſchen Staats-Beamten“. Das Jeſuiten⸗Organ 
ſagt im Eingange: N BR 
„Viele katholiſche Beamte find neuerdings in Gewiſſensſerupel darüber 
gerathen, ob, da ihre höchſten geiſtlichen Führer, unſere hochwürdigſten 
Biſchöfe und Prieſter, zur Ausführung der Maigeſeze ihre Mitwirkung ver⸗ 
ſagen, ſie auch ſo zu handeln derpflichtel ſind.“ N 
Die Redaction beantwortet dieſe Gewiſſensſerupel, die wahrſcheinlich 
nur in ihrer Einbildung exiſtiren, durch Anführungen aus einer Bro⸗ 
ſchüre, die im vorigen Jahre zu Mainz erſchienen iſt. So heißt es z. B. 
1) „Nach den Prinzipien der chriſtl. katholiſchen Moral (das iſt 
wohl eine andere als die rein „chriſtliche“?) iſt für einen Katholiken jede 
Mitwirkung zum Zuſtandekommen der Maigeſetze ein Act der Sünde ge⸗ 
weſen. — — — Auch die öffentliche Kundgebung der directen oder indi⸗ 
recten Beiſtimmung (dergl. die Stagtskatholiken⸗Adreſſe des Herzogs von 
Ratibor) zu den Maigeſetzen iſt Sünde, wenn auch die Vermeidung 
ſchwerer Nachtheile, die Gefahr perſönlicher Mißhandlung oder der Dienſt⸗ 
entlaſſung und dergl. die Schwere jener Sünde abſchwächt.“ N 
2) „Kein katholiſcher Beamte darf freiwillig und ohne zwingenden 
un 19 0 durch Denunciren) zur Ausführung dieſer Geſetze mit⸗ 
ken.“ ꝛc. 2c. Dial 
Daß die römiſche „Volksztg.“ mit dieſen Anſichten ganz einver⸗ 
verſtanden iſt, geht aus folgenden Schlußworten hervor: Pe 
„Bezüglich der Staatsbeamten aber mußten wir uns einmal aus⸗ 
ſprechen ihnen gegenüber zur Belehrung, Warnung und Beruhigung, und 
dem katholiſchen Volke gegenüber, daß es nicht ungerecht richtet und vor⸗ 
eilig und in falſchen Stellen verurtheilt.“ | 
Was werden nun die zahlreichen katholiſchen Juſtiz⸗ 
tungsbeamten thun? 
Das „Neiſſer Sonntagsblatt“ erfährt aus „ganz zuverläſſiger 
Quelle“, daß der Herr Fürſtbiſchof ein Schreiben an die Geiſtlichkeit 
erlaſſen habe, in welchem es u. A. ungefähr heiße: „Die Staatska⸗ 
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tholiken wären als Katholiken zu betrachten, jedoch ſoll im 
darauf hingewirkt werden, daß dieſelben die Unterſchrift zur Staats: 
katholiken⸗Adreſſe zurücknehmen.“ — Ferner bringt daſſelbe Blatt die 
„ebenfalls ganz zuverläſſige Nachricht“, daß die Unzufriedenheit unter 
den Geiſtlichen, beſonders den Caplänen, immer mehr zunehme, weil 
fie genöthigt werden, ſich gegen die neuen Geſetze aufzulehnen. Das 
„Sonntagsblatt“ ſagt dann wörtlich: 8 \ 

„Da dieſelben meiſtens arm find und mit Schulden, die fie auf der 
Univerſität gemacht, noch zu kämpfen haben, ſowie Eltern und Verwandte 
unterſtützen müſſen, aber wenn es ſo fort geht, gar nicht an eine lohnende 
Anſtellung denken können, ſollen viele bereits in eine ganz troſtloſe Lage 
verjest ſein. Von dieſen hauptſächlich wird es gewünſcht: daß der Staat 
ein neues Geſetz erließe und nicht nur die neuanzuſtellenden Geiſtlichen 
ſondern auch die bereits angeſtellten ohne jegliche Ausnahme durch Ab⸗ 
nahme eines Eides auf die Maigeſetze verpflichte. Es ſei dieſes — ſagen 
fie — der einzige Weg innerhalb eines Jahres den Frieden in Preußen 
wie im deutſchen Reiche herzuſtellen. Daß dieſes Thema in geiſtlichen 
Kreiſen unſerer Gegend ſtark verhandelt wird, dafür können wir die Ver⸗ 
ſicherung übernehmen und dieſe Forderung iſt auch ganz gerechtfertigt.“ 

Endlich liefert daſſelbe Blatt noch folgenden Beitrag zu dem be⸗ 
rühmten „Pantoffel⸗Artikel!“ der „Rordd. A. Ztg.“ Es erzählt: 

„Eine noch ziemlich rüſtige Frau, die ſich im Beſitze eines etwas tapri⸗ 
en Mannes befindet, ſchickte denſelben mit einem Wahlzettel für den 
riſtlich⸗conſervativen Candidaten an die Wahlurne. Unterwegs begegnete 
ihm ein Liberaler, ſagte dem Manne, er habe einen falſchen Zettel und 
gab ihm den für den Herrn Grafen Frankenberg. Die Argusaugen ſeiner 
Kantippe verfolgten ihn, doch hatte ſie nicht den 1 ihm den Zettel 
zu entreißen, ging aber zähneknirſchend nach Hauſe. rglos betrat der 
Mann die Stube, aber ein Paar Maulſchellen waren der Empfang ſeiner 
liebenswürdigen Gattin. Nun ſpotte noch Jemand über die chriſtlich⸗con⸗ 
jerbatiden Frauen.“ 

„ [Auf der Tagesordnung! für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerstag den 22. Januar, ſteht zunächſt die Wahl 
ſämmtlicher Mitglieder der Wahl und Verfaſſungscommiſſion. Dann 
beantragt der Magiſtrat: 

1) Daß das pathologiſch⸗anatomiſche Inſtitut der Königl. Univerſität 
auf dem Areale unſeres Krankenhoſpitals zu Allerheiligen nach Maß⸗ 
gabe des nebſt Zeichnung und Berechnung abſchriſtlich hier beigefügten 
Vertragsentwurfs vom 14. Juni c. errichtet und dieſer Vertrag mit 
dem Königl. Fiscus Namens der Stadt förmlich abgeſchloſſen werde. 
— Die betr. Commiſſionen empfehlen die Genehmigung. 

2) Der Etat für die Verwaltung des katholiſchen Bürger⸗Hoſpitals 
zu St. Anna pro 1874 — 76. Der Etat ſchließt ab in Einnahme 
und Ausgabe mit 9430 Thlr., 40 Thlr. weniger als der Voretat. — 
Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

5 3) Etat für die Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt pro 1874— 76. Der 
Etat iſt für 68 Anſtalts⸗Genoſſen und 4 Ehefrauen, gegen den Vor⸗ 
etat für 3 Inquilinen mehr; ſchließt ab, in Einnahme und Ausgabe 
mit 7515 Thlr., gegen den Voretat mit einem Mehr von 405 Thlr. 

— Die betr. Commiſſion empfiehlt Genehmigung des Etats. 

„% [Zur Kreis ordnung.] In einer außerordentlichen Beilage des 
Liegnitzer Amtsblattes werden die Amtsbezirke und die ernannten Amtsvor⸗ 
ſteher und deren Stellvertreter des Kreiſes Liegnitz und ebenſo die Amtsbe⸗ 
e nneieler und deren Stellvertreter im Kreife Bunzlau bekannt 

emacht. 

5 — d. [Statiſtiſches.] Wir entnehmen aus dem neuen Adreßbuche für 

das Jahr 1874 folgende intereſſante Statiſtik der Vertreter für Gewerbe, 

Handel ze. An geiſtiger Nahrung leiden die Bewohner unferer Stadt kei⸗ 
nen Mangel. Breslau befist 6 politiſche Zeitungen, ferner 41 nichtpolitiſche 

Zeitſchriften. Unterhaltung, Belehrung und 1 verſchaffen verſchie⸗ 

dene Vereine, deren wir ſür Literatur und Kunſt 66 zählen, für Kirche, Re⸗ 

ligion und Krankenpflege 90, für Schule, Erziehung und Volksbildung 26, 

für Politik und Volkswirthſchaft 14, für Handel und Gewerbe 31, für ge⸗ 

ſellige Zwecke 27. Actien⸗ und Commanditgeſellſchaften zählen wir 63, Bank⸗ 
geſchäſte 82, eingetragene Firmen 2203, eingetragene Genoſſenſchaften 11. 
Buchdruckereien zählen wir 19, Buchhandlungen 44, Leihbibliotheken 15, 
Muſikalien⸗ Leihinſtitute 10, lihographiſche Anſtalten, Steindruckereien ꝛc. 27. 
Buchbinder 77. Wir zählen 193 promovirte Aerzte, ferner 15 Thierärzte, 

9 Wundärzte, 11 Zahnärzte, 20 Zahntechniker, 18 Apotheker. Im Dienſte 
zur Beförderung der Reinlichkeit ſtehen 26 Bäder, 12 Sub, 10 Wannen⸗ 
und 4 Dampfbäder. 8 Mühlen liefern uns Mehl, welches von 232 Bäckern 
verbacken wird. Weinhändler zählen wir 59, Bierbrauer 35, Kretſchmer 43, 
Branntweinbrennereien 61, Gaſtwirthe 79, Reſtaurateure 316, Liqueur⸗, 
Rum: und Spritfabrikanten 80, Schankwirthe 120. Conceſſionirt in ihrer 
Eigenſchaft ſind 142 Barbiere, denen 37 Friſsure und 31 Iriſeurinnen zur Seite 
toben. Bildhauer giebt es 24, von Malern beſitzen wir: 32 Kunſt⸗, 85 Stu⸗ 
ben⸗, 21 Schilder⸗, 6 Holz, 1 Roulaux⸗, 8 Decorations⸗, 9 Bor: 
zbellan⸗ und 6 Glasmaler; Photographen haben wir 36. Wir zählen ferner: 
Blillardfabrikanten 10, Blumenfabrikanten 25, Böttcher 128, Eigarrenfabrikan⸗ 
ten 20, Conditoren 41, Delicateſſenhandlungen 29, Drechsler 74, Eins und 

Rückkaufsgeſchäfte 22, Pfandleihinſtitutue 37, Färber 22, Feilenhauer 10, 

Fleiſcher 231, Wurſtfabrikanten 73, Fuhrwerksbeſitzer 143, Gärtner 69, Ger⸗ 
ber 13, Gelbgießer 10, Glaſer 78, Gold⸗ und Silberarbeiter 36, Grapeure 
25, Gürtler und Bronceure 26, Handſchuhmacher 72, Hutmacher 38, 
Kleiderhändler 77, Klemplner 120, Köche 17, Köchinnen 8, Korb⸗ 
macher 30, Kürſchner 135, Lackirer 66, Lotterie⸗Collecteure 6, Lotterie-⸗Geſchäfte 
5, Maurermeiſter 79, Zimmermeiſter 51, Mechaniker und Optiker 21, Nadler 
8, Nagelſchmiede 21, Ofenbauer 37, Orgelbauer 5, Pfefferlüchler 15, Piano: 
fortefabrikanten 21, Riemer und Sattler 91, Schieferdecker 10, Schleifer 5, 
Schirmfabrikanten 14, Schloſſer 144, Schmiede 99, Herrenſchneider 927, 
Damenſchneider 61, Schoruſteinfeger 26, Schuhmacher 1225, Seifenſieder 25, 
Seiler 17, Stellmacher 53, Tapezire und Decorateure 109, Tiſchler 482. 
Töpfer 26, Tuchmacher 16, Uhrmacher 80, Wagenbauer 13 und Zinngießer 12. 
. .Der Bezirksverein für Oder⸗ und Sand⸗Vorſtadt] hält am 
Dinstag, den 20, Januar feine 2. Sitzung im Saale zum weißen Hirſch auf 
der Scheitnigerſtraße. In derſelben werden nach verſchiedenen Mittheilungen 
mehrere locale und allgemeine communale Angelegenheiten ihre Beſprechung 
Bin 9 auch wird die Impſzwangfrage von Wundarzt Knebel in einem 
ortrage behandelt werden. Gaſtweiſer Beſuch der Verſammlung iſt 
geſtattet. - 
= 3 + Auguſten⸗Hoſpital für kranke Kinder armer Eltern.] Nach 
dem in der Jahres⸗Verſammlung des Vorſtandes erſtatteten Berichte wurden 

im Jahre 1873 verpflegt: 1377 kranke Kinder (728 Knaben, 649 Mädchen) 

und zwar im ſtabilen Hoſpital 177 (77 Knaben, 100 Mädchen) in der damit 

verbundenen ambulatoriſchen Anſtalt 1200 (651 Knaben, 549 Mädchen). — 
Die Sterblichleit betrug im Hoſpital 21,4 pCt.; außerhalb deſſelben 8,7 pCt. 
e Im Hoſpital wurden 5730 tägliche Krankenportionen gereicht, daher 
kommt auf jeden Kranken ein Aufenthalt von 32,3 Tagen. — Seit dem De: 
ſtehen der Anſtalt ſind in derſelben bis jest verpflegt worden 19,051 kranke 

Kinder und zwar im Hoſpital 4,276, außerhalb deſſelben 14,775. — Die Auf⸗ 
nahme in das Ambulatorium findet Montag, Mittwoch und Freitag, im 

Winter um 3 Uhr, im Sommer um 5 Uhr ſtatt durch den daſelbſt fungi⸗ 
renden Arzt Dr. E. Stern (Schuhbrücke 72). — In das ſtabile Hoſpital 
werden kranke Kinder in der Regel an denſelben Tagen, in Ausnahmefällen 
auch zu jeder anderen Zeit aufgenommen nach Meldung bei dem Anitalts: 

Arzte Dr. Reichel (Alte Sandfirhße 17). Die in das ſtabile Hospital auf⸗ 
zunehmenden Kinder müſſen mit einem Certificat über die Wohnung und 
1 Verhällniſſe der Eltern verſehen werden. — Der Kaſſen⸗Abſchluß pro 1873 

liefert 1 Reſultate. Es betrugen die Einnahmen 3,387 Thlr. — Die 
Ausgaben 3,022 Thlr. Es verblieb ſonach ein Beſtand von 364 Thlr. 
e Aufſichts⸗Verein für Koſtkinder.] Auch in dem abgelaufenen 
Jahre hat der Verein in erfolgreicher Weiſe ſeine Aufgabe: durch Beaufſich⸗ 
tigung der Pflegeverhältniſſe die Lage der Koſtkinder in dem Alter bis zu 
vier Jahren zu verbeſſern und durch die ihm zu Gebote ſtehenden Mittel, 
Jaushelfend dafür einzuſchreiten, gelöſt. Läßt ſich auch nicht durch Zahlen 
angeben, wie vielen Kindern dadurch die Geſundheit, ja ſelbſt das Leben 
erhalten worden, ſo unterliegt es doch keinem Zweifel, daß überall da, wo 
der Verein in Wirkſamkeit zu treten vermochte — und das iſt auch nach Er⸗ 
laß des Gewerbegeſetzes, welches die polizeiliche Genehmigung für die An⸗ 
nahme von Koftlindern aufhob, in den allermeiſten Fällen, in denen Kinder 
in Pflege gegeben wurden, geſchehen — die „Engelmacherei“ unmöglich ge⸗ 
macht wurde. Die Vorſtände der Vereins⸗Abtheilungen und im Beſonderen 
die Aufſichtsdamen, haben ſich dadurch ein unbeſtreitbares Verdienſt erwor⸗ 
ben. Dank ihnen, aber auch Denen, welche den Verein durch Beiträge in 
die Lage verſetzten, da, wo die Mütter mittelles geworden, wo ſie kein Koſt⸗ 
geld zu zahlen vermochten, weil ſie brotlos oder krank geworden, aushelfend 
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einſchreiten zu können. Dank endlich auch den Familien, welche die Kleinen 
in Koſt und Pflege nahmen und in vielen Fällen ſie wie eigene Kinder be⸗ 
andelten. Mit dem neuen Jahre wird Frau Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
eck in das Directorium treten. Nachdem Kfm. Schierer, der Mitbegrün⸗ 


der des Vereins, wieder in das Directorium eingetreten, beſteht daſſelbe I 


außer den bereits Genannten aus den Herren Dr. Thiel (Vorſitzender), 
Stadtrath Weisbach, Polizeirath v. Marſchall, Dr. Lion, 1 
Nohr, Kfm. Hainauer, Kfm. Höhenberger (Schatzmeister). An Weih⸗ 
nachten find zu Bekleidungsſtücken ꝛc. für die Koſtkinder und zu Prämien 
für beſonders gute Koſtfrauen 400 Thlr. zur Verausgabung gelangt. Mit 
Dauk wurde die Mittheilung begrüßt, daß den Koſtkindern des Vereins 
ſtädtiſcherſeits fortan in Krankheitsfällen Arzt und Medicamente aus Com: 
munalmitteln Aa werden ſollen. Angeregt wurde die Frage, ob es ſich 
nicht empfehle, für alle die Fälle, wo in den einzelnen Bezirken momentan 
oder andauernd eine ausreichende Beaufſichtigung der Koſtkinder durch Auf⸗ 
ſichtsdamen nicht ermöglicht werden kann (gerade in den ärmeren Stadtbe⸗ 
zirken befinden ſich nämlich die zahlreichſten Roſtkinder), eine Frau zu enga⸗ 
giren, welche die Pflicht hat, die Beaufſichtigung aushilfsweiſe zu überneh⸗ 
men? Es blieb die definitive Beantwortung dieſer Frage aber der nächſten 
Verſammlung vorhehalten. Möge der Verein auch ferner unter der ihm 
jeither gewordenen Theilnahme und ee das allgemeine Beſte an 
ſeinem Theile ſo erfolgreich, wie in den erſten ſieben Jahren ſeines Beſtehens, 
fordern helfen! 

„Rübezahl, Schleſiſche Provinzialblätter.“] Inhalt des 
12. Heftes. Breslauer Nachweiſer über Bibliotheken u. a. wiſſenſchaftliche 
Inſtitute, Poſt, Telegraphie, Omnibus, Droſchken, Dienſtmänner u. a. ge⸗ 
meinnützige Anſtalten. — Bemerkungen zur Frage über die Ernährung der 
Pflanzen mit unorganiſchen Beſtandtheilen aus der Luft, vou Gf. Max Pi⸗ 
lati. — Die Wanderungen der Ask in Europa, namentlich durch Schleſien. 
Ein hiſtor. Verſuch von Superintendent a. D. O. Wolff (Schluß). — Tracht 
und Mundart von Ober⸗Glogau, letztere in einem Gedicht „zu enner guldnen 
Hurt“ von Pf. Jüttner, Verf. der „Schleſeſchen Pillen.“ (Mit Abbildung.) 
— Beiträge zur Klimatologie, von Schrebank. — die Sprachgrenge Uber: 
ſchleſiens, mit Urkunde, vom fürſtbiſch. Rath Pfarrer A. Weltzel. — Rieſen⸗ 
gebirgsſanitäts⸗choleriniſche Betrachtungen eines Laien, von P.⸗S. S. B. 
Gur Cholera⸗Statiſtil). — Ueber Methſiederei in Schleſien, von Prof. 
H. Palm. — Aus der Pfarrkirche zu Leobſchütz, von Georg Bruck (mit Ab: 
bildungen). — Latein als Umgangsſprache, nach Prof, Heimbrod. — Schle⸗ 
fier in der Fremde (v. Stndnitz, Kolhs⸗Miſſionäre, Lina Morgenftern). — 
Kriegspredigt, Gedächtnißfeier in Wüſtewaltersdorf. en 
Schätzen im Breiten Berge. Höhere Töchter. An tographenſammler. 
Bäume in der Stadt. Promenadenſchutz. Rechtsgehen. Die kirchl. Wahl⸗ 
liſten. Steinkreuz bei Grudezütz. Zum 300 jährigen Jubiläum des Breslauer 
Poſtweſens u. and. kürzere Mittheilungen. — Schleſiſche Chronik: Monats⸗ 
chronik, Jahres⸗Chronik, Vereinschronik, Statiſtiſches, Witterungsberichte der 
königl. Univerſitäts⸗Sternwarte. — Der nächſte Jahrgang wird mit einer 
Erzählung aus der Feder Guſtav's vom See beginnen. 

+ [Polizeiliches] Der Kaufmann Benno Petzoldt aus Canth iſt 
auf Grund der von dem hieſigen Polizeipräſidium getroffenen Maßnahmen 
geſtern Nachmittag in Berlin feſtgenommen worden. — Zu einem Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 1 wohnhaften Goldarbeiter kam heute Vormittag ein 20 Jahre 
alter, in Jagduniform gekleideter Mann, welcher ſich in dem dortigen Laden 
Uhrketten und Ringe vorlegen ließ, von denen er zwei Stück auswählte, 
und welche Gegenſtände er mit Beifügung der quittirten Rechnung nach 
Galiſch Hotel Zimmer Nr. 6, woſelbſt er logire, auf den Namen v. Meierink 
zugeſchickt zu haben wünſche. In dem genannten Gaſthofe war indeß Nie⸗ 
mand unter dem angegebenen Namen zu erfragen und war überhaupt die 
ganze Ablieferungsangelegenheit nur eine Ausflucht des Betreffenden ge⸗ 
weſen, der bei der Vorzeigung der Goldſachen einen Diebſtahl an einer lang⸗ 
gliedrigen goldenen Uhrkette mit Cryſtallpetſchaft im Werthe von 20 Thaler 
vollführt hatte. — Verhaftet wurde ein Dachdeckergehilfe, welcher in Gemein⸗ 
ſchaft eines noch nicht inhaftirten Malers am 15. December vorigen Jahres 
in dem Haufe der Paradiesgaſſe Nr. 11 bei einer dort wohnhaften Reſtau⸗ 
rateurin einen bedeutenden Einbruchsdiebſtahl an Betten verübt hatte. Trotz⸗ 
dem die geſtohlenen Betten ſich bereits in dritter Hand befanden, ſo iſt doch 
der größte Theil derſelben durch die Umſicht der Behörde wieder herbeige⸗ 
ſchafft worden. — Einer auf der Märkiſchenſtraße wohnhaften Wittwe wurde 
in verfloſſener Nacht eine graue ſchwarzgefleckte Ziege und einem Schwert⸗ 
ſtraße Nr. 15 wohnenden Hausbeſitzer 13 Stück Hübner im Werthe von 
7 Thlr. aus unverſchloſſenem Stalle geſtohlen. — Ein Arbeiter aus der 
Groß⸗Mochberner e wurde geſtern beim Verkauf von drei großen 
werthpollen Lochdeckeln aus Eiſenblech angehalten, welche er bei einem Pro⸗ 
ductenhändler auf der Mittelgaſſe verwerthen wollte. Die angeſtellten Re⸗ 
cherchen ergaben, daß dieſe Metallgegenſtände aus dem Fabrikgebäude in 
Mochbern bon ihm entwendet worden waren und erfolgte demnach feine Ver: 
haftung. — Aus der Kleinburgerſtraße Nr. 28 belegenen Droſchkenanſtalt 
iſt geſtern Abend von einem daſelbſt ſtehenden Wagen ein Spritzleder im 
Werthe von 10 Thlr. abgeſchnitten und geſtohlen worden. a 

+ l(Polizeigericht zu Breslau.] In der Woche vom 4. bis 10. 
Januar c. ſind nach vorausgegangener mündlichen Verhandlung 135 Perſo⸗ 
nen verurtheilt worden, und zwar; wegen Verübung groben Unfugs 9, 
wegen Schleuderei von Steinen nach Menſchen 1, wegen unterlaſſener Frem⸗ 
denmeldung 1, wegen pflichtwidrigen Verhaltrus im Geſindedienſt 1, wegen 
unterlaſſener Straßenreinigung 2, wegen Störung des freien Verkehrs 3, 
wegen vorſchriftswidrigen Fleiſchtransports 1, wegen Uebertretung der Vor⸗ 
ſchriften des Droſchken⸗Reglements 8, wegen Uebertretung der Maulkorb⸗ 
Vorſchriften 2, wegen vorſchriftswidrigen Fahrens 1, wegen unbefugten Ge⸗ 
brauchs eines fremden Namens 2, Auen Bettelns 17, wegen Landſtreichens 
und Bettelns 4, wegen Arbeitsſcheue 83, von welchen 12 der Landespolizei⸗ 
behörde überwieſen wurden. 

+ [Nächtliche Streifige der Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraume vom 12. bis 19. Januar ſind hierorts von den Schutzmannſchaften 
27 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug angeklagte Per⸗ 
ſonen, 33 Excedenten und Trunkenbolde, 4 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit 
gegen Beamte, 130 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 4 liederliche 
Dirnen und 70 Obdachloſe, im Ganzen 268 Perſonen, zur Haft gebracht 
worden. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 18. Jan. Es gereicht mir zur beſon⸗ 
deren Freude, hier mittheilen zu können, daß in den liberalen Streifen der 
Grafſchaft Glatz endlich die Nothwendigkeit erkannt worden tft, ſich feſter 
aneinander zu ſchließen und einen Verein zu gründen, der ſich möglichſt über 
die ganze Grafſchaft ausbreite und die Aufgabe habe: wirkliche Bildung, 
Selbſtſtändigkeit der Geſinnung und Freibeit des Handelns 
bis in die unterſten Schichten des Volkes hineinzutragen. Die letzten Wah⸗ 
len haben genugſam überzeugt, daß es eben nicht möglich iſt, erſt kurz vor 
der Wahl, innerhalb weniger Tage den unwiſſenden, abergläubigen Wählern 
politiſchen Verſtand beizubringen, nachdem fie von ihren Pfarrern und Caplä⸗ 
nen und mit Hilfe der Weiber drei Jahre lang und nach allen Regeln 
jeſuitiſcher Verdummungskunſt bearbeitet worden. Kein Mittel, keine Lüge, 
Entſtellung, Drohung, Verleumdung und Hileidizung wurden geſpart, um 
einen Erfolg im ultramontanen Sinne zu erzielen. Während vor 5 Jahren 
den Leuten vorgepredigt worden war, daß ſie ſich einer Todſünde ſchuldig 
machen würden, wenn ſie gegen Dr. Künzer ſtimmen wollten, hat man 
ihnen diesmal vorgelogen, daß ſie dieſelbe Todſünde begehen und obendrein 
ereommunicirt werden würden, wenn fie für Dr. Künzer ſtimmen, da der⸗ 
ſelbe wegen Ungehorſams gegen jenen Biſchof auch excommunieirt und 
nunmehr lutheriſcher Paſtor geworden fer. Mit gleicher Excommu⸗ 
nication, zuſählich auch noch mit den allexempfindlichſten Qualen des Fege⸗ 
feuers wurden beſonders auch diejenigen Männer bedroht, welche fernerhin 
noch ein einziges liberales Blatt in die Hände nehmen und darin leſen 
würden. Wo dergleichen Blätter ER wurden, mußten die 
Frauen dieſelben ene abbeſtellen. Selbſt die in der Grafſchaft leider 
noch immer üblichen „Neujahrs⸗Umgänge“ ſind zu dergleichen Agi⸗ 
tationen reſp. Wühlereien benutzt worden. Bei dieſer Gelegenheit 
ſollen geiſtliche Herren den Leuten ſogar verſprochen haben, ihnen die 
clerikalen Blätter, namentlich den „Gebirgsboten“ unentgeltlich ins Haus zu 
bringen. Inzwiſchen iſt Letzterer wieder zweimal hintereinander confiscirt 
worden. Die allerärgſten Drohungen im Fall einer Stimmabgabe für Dr. 
Künzer wurden aus Haſſitz gemeldet. Hier iſt auch die Wählerliſte, wäh⸗ 
rend ſie im Gaſthauſe een und zwar am letzten Tage des Auslie⸗ 
gens abhanden gekommen. Hoffentlich wird die Unterſuchung ergeben, in 
welcher Weiſe und Abſicht ſie beſeitigt und wie trotzdem noch eine rechtsgiltige 
Wahl ermöglicht worden; denn ſelbſt wenn man auch eine neue Liſte ange⸗ 
fertigt haben ſollte, kann fie doch nicht innerhalb der geſetzlichen Friſt ausge⸗ 
legen haben. Wollte ich alle die Mittel aufzählen, mit welchen die Reichs⸗ 
und Regierungsfeinde die unwiſſenden Maſſen gegen Dr. Künzer bearbeitet 
haben, würden mehrere Seiten nicht ausreichen. 


O. Strehlen, 18. Jan. [Reichstagswahlen.] Dem hieſigen Comite 
für reichsfreundliche Wahlen ift ein Schreiben des Abgeordneten Ur. Frie⸗ 
denthal zugegangen, in welchem derſelbe erklärt, wegen Verpflichtungen im 
Wahltreiſe Mühlhauſen⸗Langenſalza hier eine Wahl nicht annehmen zu kön⸗ 
nen. Er fordert zugleich das Comite guf, den Wählern auszudrücken, daß 
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vom lsbhafteſten Danke für d n bewieſene Ver auen beſeelt, ſtets es 
X zum Borzuge rechnen werde, in a 
Ohlau⸗Strehlen⸗Nimptſch gebracht zu ſein. Wir werden alſo eine Neuwahl 
haben nach der Stichwahl. Daran trägt das Comite vurchaus keine Schuld. 

m November erklärte Herr Dr. Friedenthal ſich bereit, die Wahl hier anzu⸗ 
nehmen, vorausgeſetzt, daß Herr Schröter auf eine Wiederwahl verzichte. 
Herr Schröter hatte nämlich durchaus keine Ausſicht, wiedergewählt zu wer⸗ 
den; der Ausfall der Wahlen pat das klar an den Tag gelegt. Trotzdem 
hat Herr Schröter nicht verzichtet. Ja, als Vermittelungsverſuche gemacht 
wurden, erklärte Herr Schröter rundweg, daß er unter keinen Umſtänden don 


der Candidatur eee werde. Jetzt gebot es der Anſtand Herrn Frie⸗ 


denthal, einem Parteigenoſſen gegenüber auf eine Wahl in unſerem Kreiſe 
zu verzichten. Er that es, und zwar auf die Gefahr hin, überhaupt nicht in 
den Reichstag gewählt zu werden: von Mühlhauſen⸗Langenſalza hatte damals 
Friedenthal noch kein Anerbieten erhalten. Wir conſtatiren das bier aus⸗ 
drücklich, weil in der hieſigen Wahlverſammlung von den Freunden Schröter's 
ein beſonderks Gewicht darauf gelegt wurde, daß laut Depeſche Friedenthal 
ſich in Langenſalza⸗Mühlhauſen verpflichtet habe und hier nicht annehmen 
könne. Alſo wir conſtatiren hiermit, daß Herr Schröter die Erklärung, er 
werde unter keiner Bedingung von der Candidatur zurücktreten, zu einer Zeit 
abgegeben hat, als Herr Dr. Friedenthal an Lan 
nicht dachte. Wenn nun Herr Schröter im Kreisblatte eine Dankſagung an 
die Wähler erläßt, „welche ihm trotz der gegen ſeine Perſon in Scene ge⸗ 
ſetzten gehäſſigen Demonſtrationen ihre Stimme gegeben haben“, ſo iſt uns 
das nicht recht begreiflich. In den 
lungen iſt der ehrenwerthen Perſon des Herrn Schröter nur in durchaus 
anſtandsvoller Weiſe Erwähnung gethan. Daß wir die hervorragende Tbä⸗ 
tigkeit des Herrn Dr. Friedenthal ſo hoch ſchätzten, darüber hätte ſich Herr 
Schröter freuen müſſen. Jede Gebäſſigkeit liegt uns fern. Wir wählen für 
Kaiſer und Reich. und in dieſer hochwichtigen Angelegenbeit laſſen wir uns 
auch durch keine Perſönlichkeitsrückſichten beſtimmen. Wir wählen den Mann, 
welcher uns als der tüchtigſte erſcheint. 


U Ohlau, 19. Januar. [Feuer.] Heut Morgen 1% Uhr 
brach auf bis jetzt unermittelte Weiſe in der hieſigen Landsberg⸗Schle⸗ 
ſinger'ſchen Dampfmehlmühle Feuer aus, welches das ganze Etabliſſe⸗ 
ment zerſtörte, nur die Nebengebäude wurden erhalten. Menſchen ſind 
nicht verunglückt. 


A Ohlen, 19. Jan. [Den Mühlenbrand betreffend] 
müſſen wir unſer erſtes Referat dahin ergänzen, daß nur das eigent⸗ 
liche Mühlengebäude von den Flammen verzehrt worden iſt, während 
es den ausdauernden Anſtrengungen unſrer Feuerwehr unter harter 
Arbeit gelungen iſt, das nur durch eine einfache Brandmauer von 
jenem getrennte Magazin zu retten. Da ſich in Letzterer mehr Durch⸗ 
gänge befinden, welche durch eiſerne Thüren geſchloſſen waren, die 
natürlich vollſtändig glühten, ſo hatten die Loͤſchmannſchaften einen 
ſchweren Stand und zu wiederholten Malen fing das Holzwerk des 
Magazins bereits Feuer. Im Magazin lagern ſehr beträchtliche Vor⸗ 
räthe von Getreide und Mehl, ſo daß, falls dieſelben von den Flam⸗ 
men ergriffen worden wären, für die ganze Stadt eine um ſo größere 
Gefahr erwachſen mußte, als ſich dem Feuerheerde ziemlich nahe mit 
Schindeln gedeckte, ganz hölzerne Häuſer befinden. Glücklicher Weiſe 
herrſchte während des Brandes vollſtändige Windſtille. Wie man hört, 
ſoll das Feuer durch Selbſtentzündung eines Spitzganges entſtanden ſein. 


[Notizen aus der Provinz.] * Glogau. Der „Nied. Anz.“ meldet: 
In der am Freitag Nachmittag 3 Uhr ftattgefundenen geheimen Sitzung der 
Herren Stadtverordneten wurde die von der Commiſſion befürwortete Ant⸗ 
wort an den Ma iſtrat auf das von demſelben an die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gerichtete Schreiben, betreffend die Affaire des Herrn Magiſtrats⸗ 
Dirigenten mit dem Stadtverordneten Herrn Dr. Gabriel, berathen. Nach 
einer 1 Debatte wurde das Antwortſchreiben der Commiſſion von der 
Verſammlung acceptirt. Wie wir hören, wird das Verlangen des Magiſtrats, 
den bekannten Vorfall durch einen heſonderen Beſchluß zu mißbilligen, in 
ruhiger, durchaus objectiver Weiſe abgelehnt. Durch den damals erfolgten 
Ordnungsruf und das Ausdrücken des Bedauerns des Vorfalles ſei Alles 
geidieben, was ſeitens der cen bun habe geſchehen können; überdies 
berühre der Vorfall den Magiſtrat durchaus nicht, er beträfe rein perſonell 
ine beiden Herren. Da, wie gejagt, das Antwortſchreiben in ſehr gemäßigter 
Weiſe abgefaßt iſt, hofft man, daß der Magiſtrat ſich beruhigen und der 
Friede wieder hergeſtellt ſein wird. - 

+ Borſigwerk. Der „Ob. Anz.“ meldet unterm 16. Jan.: Geſtern 
verunglückte das 1½ Jahr alte Kind eines Arbeiters im Borſigwerk. Während 
die Mutter früh gegen 7 Uhr nach Milch ging, zog ſich daſſelbe die brennende 
Petroleumlampe vom Tiſche auf den Leib und verbrannte ſich dabei dergeſtalt, 
daß es nach 12 Stunden unter gräßlichen Schmerzen perſchied. — Leider bin 
ich heute in der Lage mittheilen zu müſſen, daß die Cholera denn doch auch 
1 Platz gegriffen, indem ſeit geſtern Abend 7 Perſonen an derſelben er⸗ 
rankt und 1 davon gefterben iſt. — Ebenſo iſt die Mutter des, wie oben 
gemeldet, verunglückten Kindes geſtern Abend in Folge des gehabten Schreckes 
wegen zu früher Entbindung verſtorben. a 


— 


Handel, Induſtrie ze. 


A Breslau, 19. Januar. [Von der Börſe.] Die Börfe 
war matt geſtimmt. Auch die Nachricht von einer abermaligen Dis⸗ 
contoherabſetzung der Preußiſchen Bank auf 4 pCt. vermochte nur 
vorübergehend eine feſtere Stimmung zu erzielen. Bei niedrigeren 
Courſen war das Geſchäft im hohen Grade leblos, nur Anlagewerthe 
geſucht und theilweiſe höher. — Creditactien per ult. 141½—141 
bez.; Lombarden 959, — ½ bez. — Banken ſehr ſtill. Schleſ. Bank: 
verein 114—113¼ bez.; Breslauer Discontobank 78 ¼— / — / bez.; 


Breslauer Wechslerbank 66 7½ͤ bez. u. Gd. — Bahnen behauptet. — 


Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien pr. ult. 172¼—3.— 
2 ½ bez. 


Breslau, 19. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, feſt, ordinäre 10%—11% Thlr., mittle 12—13 Thlr., 
feine 13 —14½ Thlr., hochfeine 141 15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleeſaat, weiße, feſt, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 
18—19% Thlr., hochfeine 20—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 ng feſter, gek. — Ctr., pr. Januar 61% Thlr. 
Gd., Januar⸗Februar 61% Thlr. 0d. Februar⸗März 62 Thlr. Gd., März⸗ 
April —, April⸗Mai 63 Thlr. bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 65% Thlr. Gd., 
Juni⸗Juli 64% Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 88 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 67 Thlr. Br. 

Da (pr. - ; 
April dat 53% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 54% Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 84 Thlr. Br. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100%) fefter, gef. 10,000 Liter, loco 21 Thlr. 
Br., 20% Thlr. Gd., pr. Januar 214 —Y Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 
21, — 7 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 21% Thlr. Gd., Mai⸗Juni —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 19 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. Br., 
18 Thlr. 27 Sur 11 Pf. Gd. 8 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Berlin, 19. Januar. Die preußiſche Bank hat den Wechſel⸗ 
discont auf 4, den Lombardzinsfuß auf 5 pCt. herabgeſetzt. 


Poſen, 17. Januar. Wochenbericht.] Das Froſtwetter hielt bis Dins⸗ 
tag an; ſeitdem iſt die Temperatur vollſtändig umgeſchlagen und hatten wir 
dann anhaltend zu der Jahreszeit außergewöhnlich milde Tage. Ueber den 
Stand der Winterſaaten lauten Berichte in der ganzen Provinz befriedigend; 
jedoch kann plötzlich eintretender Froſt ſehr nachtheilig darauf einwirken, da 
die Sgaten ohne jede Schneedecke ſind. Mit Ausnahme der engliſchen Pro⸗ 
vinzialmärkte, die wiederum für Weizen eine kleine Beſſerung meldeten, blies 


ben alle auswärtigen tonangebenden Getreidemärkte ruhig, aber durchweg feit. % 


Wir vermißten auch in dieſer Woche an unſerem Markt ſede größere Getreide⸗ 
zufuhr. Von Producenten hat die Zufuhr faſt gänzlich aufgehört und Offerten 
aus zweiter Hand dec len ſich nur auf keine Partien. Auch aus dem 
benachbarten Königreich Polen hat ſich das Angebot weſentlich redueirt, Der 


dieswöchentliche Markt verlief in recht feſter Haltung, da Exportfrage immer 
mehr im Zunehmen begriffen iſt, auch traten hieſige Conſumenten foreirt als 


Käufer auf. Feine Qualitäten, welche nur felten zum Vorſchein kommen, 
find ſtetd über hoͤchſte Notiz zu verwerthen. Mit den Bahnen gelangten dom 


8 es 
in ſo ehrenvolle Verbindung mit den Kreiſen 


enſalza⸗Müblhanſen noch 


Zeitungen, wie in den Wahlverſamm⸗ 


1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. Januar 53½ Thlr. Gd., pr. 


21 N 2 SUR 


1016. 5 uuar zucn Verſand, 268 Wiſpl. Weizen, 284 Wſpl. Roggen, 4IJ4. Verlooſungen. 
Wöpſ. Gerste, 13 wel Erbfen und 36 lol Japinen. Weizen wer zu beſe K Reͤlner ee 
ren Preiſen zu s J leicht verkäuflich, und erzielten ſelbſt unterge ?“ Ni bung vom 15. Januar, Vormittags. 
ordnete Sorten höhere orderungen. Die Notiz dafür iſt 8292 Thlr. pr. Nr. Thlr. r. Thlr. Nr. Thlr. Nr. Thlr. Nr. 
1050 Kilo. Roggen hielt ſich bei ſpärlichem Angebote recht ſeſt im Preiſe, 1412 20 50398 20132313 20219181 20283342 
beſonders bleiben gute 18 für den örtlichen Conſum ſchlank zu plaQ⸗] 3263 20 62355 201134283 
i 


20219439 500285774 


5 ciren. Man zahlte je nach Qualität von 63.—70 pr. 1000 Kilo. Für Gerſte 4517 20 67145 20138389 20229738 20286886 200 dorf. 5 5 
biſteht andauernd eine recht gute e da anſehnliche Poſten zum Ver- 5132 50 67909 20141506 50230647 20 387219 200344013 „Landſchoct mit Vieh“. Oelg. von H. Lot in Düſſeldorf. SE 
ſland gekauft wurden. Zu notiren iſt kleine und große don 56-60 Thlr. pr. 5536 1000 72455 50141939 500232198 20287461 20349692 „Winterlandechaft“. Delg. von A. Steinach in München. 7 
N 925 Kilo. Hafer lonnte man zu eher beſſeren Preiſen leicht verkaufen. Für 5641 50 72820 20148435 20233458 20291009 20 (Fortſetzung folgt.) i f 

5 Du ene i 5 2 ß 100 ar Ir Hy 10222 50) 74471 201157269 20238077 20294187 205 ( 

IB 435% feiner bis 58 Thlr. pr. 625 Kilo. Erbſen behaupteten ſich im 17988 20 76224 500165300 201238312 20297665 20 Reurs⸗Ers 

9 Werthe, Futterwaare 60—63 Thlr., Kochwaare 66—68 Thlr. per 1125 Kilo. 20428 20 77094 20168782 20238341 100299130 20 wee de ge erkusti in Beli 


f 5 paare Be £ 7 a 7 20 002991 1 ögen des Kleiderhändlers J. 
Biden ſind geſucht 5755 Thlr. pr. 1125 Kilo. Buchweizen ſtill 52—55 20933 20 78238 20172897 20238664 20302081 20 Be een e dee Kaufm. Dielitz 
Thlr. pr, 879 Kilo. Jupinen in beiden Farben rege gefragt, blaue 5076] 22238 20 81841 290 138078. 201250997 201305388 20 in Berlin. Erſter Termin 28. Januar. 2) Ueber den Nachlaß des Kürſchner⸗ 
Zhle., gelbe 53—56 Thlr., pr. 1125 Kilo. Deligaten 9 81 leinen Pöte] 22555 20 85233 20018140 50251138 20309080 20] meiſters Wilhelm Ratſch zu Poſen. Zablungseinſtellung 19. December. 
125 1 Ae 88 0 le. Al 4 per 1000 il Mehl 9 28599 20 80520 90 187667 20 35250) 201313770 20 Einſtweiliger Verwalter Kaufmann J. C. Cleinow in Poſen. Erſter Termm 
2— 15 Thlr. Leinſaat 80—85 Thlr. Alle 10 . unte] 2859 20 5 20187 200260002 201315917 202 \ 3 Vermde 5 f Akon ar Ne 
man beſſer verwerthen. Weizenmehl Nr. 0 und 174—7% Thlr. Roggen⸗ 30887 20 94420 20191220 20262298 20324134 50 2 En J. Golmeih & Ce. in Beile ne Nah a 


mehl Nr. 0 und 154 5 ½ Thlr. pr. 50 Kilo unverſteuert. 32730 20 9739 20192 302681. 20132557: 20 Firma 8 ‚60, lin zahlungseinſtellung 9. Januar. 
ire, Roggen. Die hohen Ganpmartispreife für Wage haben in 3638 20103422: 29 19355 2026310) 20 32513 20 Giniimeiliger Verwalte dena diene er Termin II. Sana 
dieſer Woche auf dem Börſenverkehr einen recht günſtigen Einfluß ausgeübt; 38459 20104362 201961422 20263527 20329376 2000 0 5 = a 
da ein Theil der hieſigen Platzſpeculanten en 0 wird, ſich der Hauſſe] 39266 20105911 100196777 202689009 20331249 20 Eiſt enbahnen und Telegraphen. 5 
mehr zuzuneigen, und die im Ganzen nur ſchwach vertretenen Abgeber wer⸗ 44881 200106509 200201264 20268999 20333151 20 5 ; „ 
den immer mehr zurückhaltend. Für ſchleſiſche und ſächſiſche Rechnung liegen 46939 20108512 201201799 50271093 20333702 200 I berſchleſiſche Eiſenbahn⸗ Stamm - Aetin Lit. ET 


1 10 Magen be ebe gad h Alen g i 48252 50113035 20207010 1001271644 2083705 20 Während die Ausweiſe über die Einnahmen der Oberſchleſiſchen Eſen⸗ 
ſt in den letzten Tagen recht lebbe eee e ; 5 8262 20114500 20210828 1002718433 20334018 50 bahn ſehr günſtig lauten und fon were Eiſenbahn⸗Actien im An⸗ 
Prelſe für alle Termine an und blieb der a Club] 75a zolae zolie Solanee Sol 20 10 6 test Suhr 17 e 525 Conde > feigen 1 
der Woche ohne jeden Einfluß. In dieſer Woche wurde wiederum Mehreres 50439 20119867 20212916 50274239 20335106 20 [fange des Jahres mac) lo kennung pon u eigen pfiepen. u 
von ruſſiſchem Roggen zur Ankündigung gebracht und fanden auch die Scheine 52176 201121268 501214773 20277583 50344132 20 veranlaßten unklare Gerüchte über bevorſtehende finanzielle Maßregeln 
ohne, A Cirenlation wrompte Aufnahme. Man zahlte pon Januar bis] 54940 201287900 20218449 20281221 20347511 20 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn einen ungerechtfertigten Druck auf den 
u a Be N nn 58749 20|129861 20|218814 100282047 20 Cours der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. — Bereils in 
ee te en er We mehr an Terminen ge-| 11695 „Genrebild aus dem römiſchen Gebirge“. Oelgemälde von J. Fay der Generalverſammlung vom 26. Juni 1872 wurde der Beſchluß 


wonnen. Schleſien tritt andauernd als Käuſer für Frühjahr und die ſpäteren in Düſſeldor . RE gefaßt, die zum Ausbau des Bahnnetzes und zur Vervollſtändigung 
San hinaus au ur e e e nun ee ein, 18580 Mae en Ane een 2 al der Betriebsmittel nöthigen Mittel durch Ausgabe von neuen Stamm: 
die ſich bis auf 3 bis „000 Liter beziffern können. Der Verkauf war ein 55389 „ larta Kinde . Dolzſeulatur don 9 noeſt in; i Prioritä fzubringen. } iniſterk ER 
äußerſt lebhafter und blieben Preiſe in steter ſteigender Richtung. Ganz ent⸗ 22558 „Stilles Waſſer“. Delg. von H. Deiters in Düſſeldorf, actien und Prioritäten aufzubringen Das Handelsminiſteruum ſoll 


115 1% REN RAR 8 3862 „Ahein⸗ “ N Sr ie wir hören, den Grundſatz aufgeſtellt haben, bei allen Eiſen⸗ 
gegengeſetzt geht es mit Waare, da die Exportfrage, wenngleich dieſelde in 146802 „Ahein⸗Album“. Aquarell von Prof. C. Scheuren in Düſſeldorf. nun, wie wir n, as aufgeſtellt haben, ber iſen⸗ 
1 0 größer geworden, immer 119 schleppend 0 u findet | 128560 „eo Spojalizio” (Vermählung Maris). Kupferſtich von R. Stang in bahngeſellſchaften die courſirenden Prioritäten in ein beſtimmtes Ver⸗ 


die ſtarke Zufuhr meiſt von Neporteuren und ein Theit von hieſigen Sprit⸗ „ „ Düſſeldorf f i 8 hältniß zu den Stammactien zu bringen, nämlich / zu /, Bek 
fabrikanten Aufnahme. In der ganzen Provinz ift die Production groß und 259501 „Wittwe“. Oelgemälde von. E, Anders in Düſſeldorf. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat die Summe der emfttirten Prioritä⸗ 0 
beet 90100 n Berbel der ein und er a Scan) A 268120 d en d g. Ole Fan Das St: in Mönche ten über dieſes Verhältniß hinaus zugenommen und zwar insbeſondere 

ieſige Platz im Verhältniß zu andern Plätzen gute Rechnung giebt. Ankün⸗ 0820 „, lobe „ Oelg. von E. n Ent. Br 1 8 ö 15 * 
en nn 0 in kleinen Poſten hatt, 94e 61 iin Enpfan an ne 270760 „Lo Spofalizio“ (Vermählung Mari. Kupferſtich von R. Stang dadurch, daß für die von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
hatten. Man zahlte pr. Jen. 10420 „ 20% 20%, Febrnar 20209512 Hein Daſſeldor ERS worbenen Wilhelmöbahn: und Niederſchleſiſche Zweigbahn⸗Stammactien 
20 20%, April Mal 20%—204 21% 21 Mai 20“ — 2121 6 Juni 27 „Vierwaloſtädter See“. Delg. von J. Butler in Düſſeldorf. Prioritäten in Umlauf geſetzt worden find. Es iſt ſomit für die ober⸗ 
1 Juli⸗Auguſt im Verbande 214—21% Thlr. pr. 10,000 Liter⸗ f Ziehung vom 15. Januar, Nachmittags. ſſchleſiſche Eiſenbahn die Nothwendigkeit eingetreten, ihr ferneres Geld⸗ 


W. Frankfurt a. M., 17. Januar. [Wochenbericht] Eine beſtimmt 286 30 69470 049225 20195591 501272543 20 durch die Generalverſammlung, beſchloſſene Alternative, auch Prioritäten 
i 977 20 69775 20142672 20196144 200273614 20 dur) 

5 e N N 181 recht aan 1270 20 70372 20 142700 100199764 20273666 20 zu emittiren, zu verzichten. Das Handelsminiſterium hat aber über 

e , den ee va Anke Me vie Gummi 

Auf ud nieberihmwankten) Perrier eit gewiſſe Feſtigkeit. 0 5 4329 70985 100| 144824 20 201297 20 273941 50 noch keinen Beſchluß gefaßt und es läßt ſich wohl vorausſetzen, daß 

Nur vorübergehend trat eine lebhaftere Bewegung ein, als Paris aus in 0 as 100145565 20204486 201274585 20 die Gmiffion derſelben nicht fo bald erfolgen werde. Wir glauben 


\ } 25 0 71805 50145825 20204509 20274643 201 rr a 1 5 ie 
Aulaß von Executionsverkäufen für Rechnung eines bedeutenderen Specu⸗ an |ecn: : 5 Er 5765771 30 übrigens, daß ein Rückgang des Courſes durch die Ausgabe neuer 
lanten flaue Courſe fandte, die eine Einwirkung hier nicht zurückhalten konn⸗ 5545 2 72380 20|149204 100500568 20272689 20 a 5 1 5 0 8 


0 
2 = en 4 N 8 5 ba 35 © 49380 201207 9012757: 5 St acti ti > ＋ Ar t 40 95. a ; 9 
ten. Die Medis⸗Lipuidation ging bei normalen Prolongationsſätzen glatt 74770 201493884 80207419 20275731 200 Stammactien nicht gerechtfertigt iſt; denn, da dieſe neuen Actien, fo, 3 


) 

4 

Nr.. Thlr. Pr Thlr.] Nr, Thlr.] Nr. Thlr.. Nr. 955 bedürfniß durch Ausgabe von Stamm⸗Actien zu decken und auf die 
0 

1 

a 


von Statten 6490 200 74713 20149791 20207457 20276017 20 wie die Stammactien Lit. D. erſt nach und nach an der Dioidende 
3642 2070809 50149987 201208733 19080214 204 participiren, wird letztere eine unverhältnißmäßige Schmälerung nicht 


Eiſenbahnen aller Gattungen erfuhren auf das vonCöln und Berlin 595 7758 0 955 0 575857 5 
wegen niedriger Dividenden einiger deutſchen Bahnen ausgehende Weichen 15105 0 5157 100 151150 900 211295 20 28995 20 erleiden. Das Publikum aber wird durch eine beſtimmte Thatſache, 
% ihne ! 2 ! 20012 201 201 „ ; ö on f DE 
. 5 Wer Golan eiten fehr efügig, dürfte nach den Anzeichen, welche die 2278 200 78995 500151849 5054275 201284585 20 a au Bea nat, DUDEN Enz DERIIEN 5 
neue Herabfezung des Londoner Disconts auf 3%, L bietet, noch e , ee ee werden, als durch vage Gerüchte: 5 
0 + 2/2. A itte 16 5 47 8 647 56145500 386855 a x g { 80 
9 Geſtaltung gewinnen und bei regerem Geſchäft die aufſteigende Richtung 18825 90 85100 20 155794 50 229715 50 297525 90 Glogau, 18. Januar. [Eiſenbahnprojekt.] Seit langer Zeit hat 
wieder die Oberhand erlangen. 17589 100 85653 20156780 50 223 127 20 288066 20 man endlich wieder einmal von dem Projekte, eine Eiſenbahn von Glogau 


Was die Einzelheiten des Verkehrs anbelangt, ſo befanden ſich Oeſterr. 19049 


g 65 5 e 90058 % 50 8855 50 über Primkenau, Bunzlau, Naumburg a. Q., Lauban, bis zur Landesgrenze a 
Greditachten im Vordergrunde deſſelben; zu 248 eröffnend, beſſern ſich die⸗ 19423 20 Aa s 201156953 20223260 20.280155 20 { 0 1 


87098 201157520 201224054 200289012 100 iu bauen, etwas gehört. Nachdem das Projekt Liegnitz⸗Löwenberg⸗Landes⸗ 


} ſelben bis 249, erreichen weichend 248, wieder ſteigend 251 und beſchließen] 505 5 50 5 > 504050 8985 36 grenze ſanft entſchlafen iſt, trat geſtern das Comite für obige Bahn in Glo⸗ 
ö die Woche nach 240% zu 248. N BE 99485 100 90004 en 158710 20 u 90 291254 200 gau zu einer Berathung zuſammen. Es waren erſchienen 2 Vertreter aus 
. Oeſterr. Nationalbankactien bleiben 1034 gegen 1039/5, Darmſtädter 390 21476 200 91135 100159187 20224308 20291377 50 Primkenau, 3 aus Bunzlau, 3 aus Naumburg, I aus Kittlitztreben, 2 aus 


gegen 395, Meininger 110% gegen 110%. — Jüngere Bankactien bei bee} 516 5 
ſchränktem Geſchäfk zu gegen die Vorwoche wenig veränderten Courſen: 22088 90 
Frankfurter Bankperein 90, gegen 90%, Deutſche Vereinsbank 100% gegen 25116 8 
100%, Oeſterreichiſch⸗Deutſche 88 gegen 88 , Deutſche Effecten und Wechſel⸗ 26992 
bank 118% gegen 118%, Frankfurter Wechslerbank 82% gegen 83%, Pro⸗ 27451 


223 59526 20122449: 20292605 20 Lauban, Herr Landrath a. D. v. Graevenitz auf Thamm, Herr Oberbürger⸗ 
234 2 952 201224493 292605 9 a ' He ger, 
9508 50 151112 90 394705 20 299103 100 meiſter Martins aus Glogau und Herr Landrat von Jagwic aus Glogau. I 
92844 200161305 20225020 20293254 20 Die Berathung fand unter dem Vorſitz des letztgenannken Herrn Statt. Da 1 
93445 201162976 20225500 20294119 20 die Vorarbeiten für die Strecke Lauban⸗Zittau gefertigt ſind, wurden die 
93929 20163155 20227177 20296157 20 Koſten für die Vorarbeiten der Strecke von Glogau über Primkenau, Bunz⸗ 


110 . 100827741 _ 20 207711 0 abend die Geehnnge deh Wc hine dieser Poe 2 
N f 2 . + 1 f . 27 2 5 5 3525 A 22840; 2 7 2 wort ven fi 1 7 arm 
190 x Staatsbahn⸗Actien, welche bei den Eiſenbahnen die Spitze führten, muß⸗ 75 102 20| 95116 20 167635 70 EN 90 200 5 1 Herrn Handelsminiſter nachzuſuchen. Die Herren wollen die Nachricht er⸗ 

5 28428 95160 20164512 20230792 20298130 20 5 


7685 2016511 Dar 029999: 50 balten haben, daß der Herr Handelsminiſter die Bahnlinie genehmigen und 
100450 20 167170 an 28501 20 300552 50 protegiren werde. Für die Beſchaffung der Gelder zum Bau der Ciienbafe 
10840 506% 36 201301306 30 oV! N ! 1 
101863 20167917 20.237739 20301868 50 gerlin Görlitzer⸗Ei f itthei irectin 
102020 20168911 501240652 20302710 20] der Mertin dier Olfenkntn dec igt diet m 5 r e 
102195 200169993 20242280 20302842 50 Betrieb au der Neubahiteede Seite Samen a e Be 1 
105007 501171106 20242605 20304307 200 65 F NE 9 5 
106982 201172186 20243736 20304718 20 Graz, 16. Januar. [Eine Eiſenbahn im Concuts.] Vom Lands⸗ 
107622 501172654 20245125 20304892 20 gerichte iſt der Concurs über das Vermögen der Eiſenbahn Leoben⸗Vor⸗ 
107789 201274909 20247778 20306212 20dernberg eröffnet worden. Die Nachricht von der Inſolvenz dieſes Unter⸗ 
107902 200175454 20248052 20306627 20 nehmens hat einen tiefen Eindruck in verſchiedenen Kreiſen der Hauptſtadt 
110142 20176056 50248073 503808585 20 Steiermarks hervorgebracht. Die Rückwirkung dieſer Kunde wird ſich zwei⸗ 
111140 201177671 201249096 20311557 20 felsohne noch in weitere Kreiſe fortpflanzen und wird nicht ohne nachtheiligen 
111728 301178095 20249481 201311981 29) Einfluß auf den Credit der Titres der nicht garantirten Bahnen zumal auf 
111819 20179676 1000250735 20315066 20 dem deutſchen Geldmarkte bleiben können. Obwohl es in geſchäftlichen Kreiſen 
112162 50181894 100251351 20315133 100 ſchon lange kein Geheimniß war, daß dieſeß Bahn⸗Unternehmen nothleivene 
112627 50183000 20251768 20315693 20] ſei, daß die ganze Baudurchführung viel zu koſtſpielig war, um eine Verzin⸗ 
113608 501183761 20253129 2001316243 20 lung des inveſtirten Kapitals zu geſtatten, obwohl es bekannt war, daß z. B. 


1 ten auf Verkaufsordres für franzöſiſche Rechnung, eine Folge der Executirung] 592 5 
. eines großen Pariſer Speculanten, ſowie auf die ungäitige 1 39184 20 
der diesmaligen Wocheneinnahmen, ihren Cours von 352 bis 345% zurück⸗ 30661 20 
ſetzen. Lombarden 167 / gegen 168 ½, Galizier 235% gegen 238, Alföld⸗ 30669 = 
Fiumaner 148% gegen 151, Böhmiſche Weſthahn 227% gegen 230%, Cliſa⸗ 30767 
pet 330% gegen 227%, Linz⸗Budweiſer 199% gegen 207%, Franz⸗Joſeph 31147 50 
218% gegen 221, Albrechtsactien 123 gegen 123%, Nordweſt 200%, Hef. 31256 0 
Ludwigsbahn 146% gegen 149%, Alte Baieriſche Oſtbahn 114% gegen 115%. 31525 20 
10 i bei ſchwachem Verkehr in den Courſen wenig 33878 

. verändert. . 338 
X Fonds in größeren Beträgen lebhaft uc Von Oeſterr: Renten, 53841 20 
u Silberrente 65%,6, Febr. Papierrente 61%, Mai Papierrente 61%. Spanier 36348 5 
154, Bei den Amerikanern 1881er 1016, 1882er III. 97%, IV. 98%, 37033 20 
geek. 96%, Juli 1885er 100%. 5 30229 20 
W „„ Lobspreiſe 1 0 54er Looſe 92, 60er Looſe 9%. Braunſchweiger 40468 = 
22%. Finnländer 10%. 4 = 
pi Depiſen verkehrten in großen Summen: London in k. Sichten 1180, in 42855 50 

l. Sichten 118%, Paris 93%, Amſterdam 996. 


00 . eee f 45004 20 N 0 0 N det 1 N 
77 Don Gand le 9, 21. Sovereigns 11, 49. Imperials 9, 3. 46376 20113801 20183999 50254759 50317161 20 die Grundablöſung unter äußerſt ungünſtigen Verhältniſſen ftattfand, a x 
Der Geldſtand ift leicht. BE 139539. 50 fed 00188463 1001254815 100 317786 0 Man 9 55 fel 125 a die Ne bo Fer Lbſſur pe 
Trautenau, 19. Jan. [Garnmarkt.] Zu letztwöchentlichen feſten Prei⸗⸗5 2082 201116220 100185515 2001257364 50318175 200 anche zu ehen gat, ſo brachte die Nachricht von der Eroffnung des Con⸗ 
en 95 auch PER a Neadftahe 8 ane 7 Gulden, 5496 20117187 100186079 20357434 20318759 20 kurſes eine höchſt unangenehme Ueberraſchung. Die e Verbande 
Vierziger 364 Gulden. “( Tel. Dep. der Brest. Ztg.) | 54950 209117704 20186220 20257948 20321090 50 lungen werden darthun, inwiefern die wirthſchaftliche Kriſis auf dieſe Kata⸗ 


117717 200187170 20258751 20321447 20 ſtrophe eingewirkt habe. Es ſollen, wie man der „Vorſt. Ztg.“ mittheilt, 
118563 200187612 20259544 20321752 20 nicht nur die Betriebsergebniſſe eben mit Rückſicht auf die zu theuere Her 
118931 201183331 20260150 1041322386 20 ſtellung höchſt ci ſich darſtellen, ſondern die Unternehmung wäre mit 
118979 201188797 100260204 20322741 50 einer drückenden Schuldenlaſt überbürdet worden, weil es ihr nicht gelungen 
11983 200188923 20260472 200323101! 20 ſein ſoll, die Titres zu placiren. Die Verträge, welche die Geſellſchaft mit 
120520 301189417 20261146 20323896 20 der finanzirenden Firma — dem Bankhauſe Weiß und Fiſchhof — eingegan⸗ 
A 


- : 55264 50 
F Preußiſche Credit⸗ und Handelsgerichts⸗Zeitung von se 56039 20 
Soederſtroem.] Einem lange gefühlten Bedürfniß der geſammten Handels⸗ 56298 20 
welt, wie auch des Fahrikantenſtandes perſchafft die vom 1. Januar 1874| 56449 20 
ab erſcheinende „Preußiſche Credit⸗ und Handelsgerichts⸗Zeitung“ Abhülfe. — 57018 20 
Dieſelbe bringt in allwöchentlichen Ausgaben ein genaues Verzeichniß aller] 57488 20 


in der geſammten preußiſchen Monarchie angemeldeten Concurſe reſp. Zah- 59555 20122399 100189873 50261229 201325072 20 gen, würden hierüber Aufſchluß ertheilen. 
lungseinſtellungen aus amtlichen Quellen, — und berichtet ferner periodiſch, 60243 201123666 20190767 20261343 20[326222 100 a 2 m 


125529 20191125 201262865 20327331 20 [Juſtiz⸗Mintſterial⸗Blatt.] Perſonal⸗Veränderungen. Dem Lande 
ner I | an 3: | 6171 001126857 20191679 501263095 20329463 20 | gerichts-Bräfiventen Dr. Philippi in Elberfeld iſt der Charakter als Ges 
aAausſchreibungen aus allen Theilen des preußiſchen Staates, verbunden mit 61777 20127200 20191834 200264886 201330411 „20 inter Ober⸗Juſtizrath mit dem Range eines Rathes zweiter Klaſſe ver⸗ 
einem vollſtändigen Terminkalender in Subhaſtations⸗ und Concurs⸗Sachen.] 64278 20127980 1000192662 20265615 501330759. 200 liehen. — Der Kreisgerichts⸗Director Konſchel in Röſſel, der Kreisgerichts⸗ 
Den übrigen Theil füllen Berichte über handelsgerichtliche Entſcheidungen ze. — | 65306 201128764 20192712 20267365 20330859 100 Director von Koch in Ohlau, und der Kreisgerichts Rath KortenbeitE 
Die Zeitung iſt zu dem Preiſe von 1 Thlr. pro Quartal 10 beziehen durch] 65905 20130030 100192977 20268355 50 331757 20 in Templin find geftorben. — Der Kreisgerichts⸗Kath Würzner in Artern 
alle Poſtanſtalten, Buchhandlungen und direct durch die Verlagshandlung von] 66110 50131579 20193144 20268453 20332527 20 fiſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Benfion vom 1. Mai d. J. ab er⸗ 


über Abwickelung und Verlauf eines jeden weſentlicheren Concurſes. — 61218 20 
Ferner bringt dieſelbe eine tabellariſche Zuſammenſtellung aller Subhaſtations⸗ 61712 200 


d 2 
S = — 


. Far) 1 1 me x N 5 5 5 90197 0 33488 5 2 f = H) 98 

Friedr. Weiß's Nachfolger in Grünberg i. Schl. 68450 20134252 20194129 201271811 29334550 20 ſꝗheilt, und zugleich der Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe verliehen. — Verſetzt 
= 5 See ee 68841 20135356 20, 194273 1001271920 20 29 20: find: Der tea Gelpde in Stettin als Stadtgerichts⸗Rath und 
Einzahlung. 690411 20138146 20194813 20271923 100335289 100 [die Kreisrichter Zuckſchwerdt in Worbis, Arndt in Kempen, Kramer in 


2 1 1. ae EN 15 9442 20112915 201194836 201272199 201337077 200 i gr in Cüſtrin 1 i 1515 
Nedenhütte, Actien⸗Geſelſchaft für Bergbau, Siſenh be⸗ 69442 20139150 20 3 20127219 209370: 00 | Vranienburg, Poſſart in Cüſtrin und Rocholl in Hagen als Stadtrichter 
rich und Confsfabrifatten.] e bebte e ee | 69462 20 1402 201105064 20 27271 201337139 20 an das Stadtgericht in Berlin, der Kreisgerichts⸗Nath Rödenbed in Wille 


90 Thlr. pro Actie iſt vom 1. bis 4. Februar zu leiſten. (S. Inf. 3378 „Chiemſee“. Oelg. von E. Pape in Berlin. fallen und Krsisrachter fatiehn in Brgunsberg an das Kreisgericht in Aft. 
Kr ip ft vom I. bis 4. F a U zu leiſten. (S. Sul.) 20205 en er von F. Lange in Düſſeldork. der Kreisgerichts⸗Rath Melbbach in Marggrabowa an das ger a 7 
ae Ausweiſe. 8 28544 „Der Renommiſt“. Delg. von M. Todt in Düſſeldorf. Heidelrug, mit der Funktion als Dirigent der zweiten Abtheilung dieſes Ge⸗ 
1 Berlin, 19. Januar. [Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 15. Januar.] 36592 „Samstag Abend“. Delg. von H. Werner in Duſſeldorf. rich, der Kreisgerichts⸗Rath Lampe in Schneidemühl an das Kreisgericht 
0 Activa. 48486 „Frühſtück“. Oelg. von 8 Wilms in Düſſeldorf. in Schönlanke, mit der Funktion als Dirigent der zweiten Abtheilung, der 
HGaeprägtes Geld und Barren. .. 235,571,000 Thlr. + 909,000 Thlr. 50056 „Der hohe Göll“. Selg. von Prof. A. Hanf) in Wien. Kreisgerichts⸗Rath und Abtheilungs⸗Dirigent Schmidt zu Rothenburg O /K. 
Faſſen Anweiſungen, Prival⸗Bank⸗ - [101296 „Stellvertreterin der Mutter“. Oelg. pon O. Rethel in Düſſeldorf. als Mitglied an das Sreißgeriht in Görlitz, der Kreisrichter Flögel im 
noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 2,864,000 - 172,000 101925 „Gothiſcher Seſſel mit Sculpturen“. Von Fr. Eſchenbach in Köln. Halbauan das in deten adde den Amtsrichter Bärner in Liebenburg am 
Wechſel⸗Beſtande. 157,77 8,390,000 138164 „Mittag“. Oelg. von E. Gleim in München, e das Amtsgericht inßildesheim und der Amtsrichter Grafv.SchweinitzinFürſtenan 
Lombard⸗Beſtände . . 27,953,000 = — 534000 139606 „Motiv von Kativyk“. Delg. von W. Jauerholdt in Duſſeldorf. an das Amtsgericht in Liebenburg. — Dem Kreisrichter Löhning in Mansfeld ik 
Staats Papiere, discontirte Schatz⸗ 149201 „Aus dem Dom in Speyer“. Delg. von G. pan Haanen in Düſſeldorf. zum Zweckſeines liebertritts in die Stempelverwaltung und dem Kreisrichter Bar⸗ 
h Inmeilungen, berſchiedene Jor⸗ : 185027 „Deutſche Landſchaft“. Delg. von Prof. A. Bromeis in Kaſſel. tikowski in Filehne behufs feines Ueberganges zur Erbſchaftsſteuer⸗Vermal⸗ 
derungen und Activa. 5,058,000 K — 116,000 193000 „Kaiſer Wilhelm 1.“ Marmor⸗Relief von H. Geißler in Düſſeldorf. tung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. — Zu Kreis⸗ 
12 Paſſiva. 200012 „Abendlandſchaft“. Delg. von E. Meißner in München. richtern find ernannt: Die Gerichts⸗Aſſeſſoren Snake bei dem Streise 
Banknoten im Umlauf.. . . 288,063,000 Thlr. — 9,449,000 Thlr. 203314 „Studienkopf“. Delg. von Th. v. d. Bed in Düſſeldorf. gericht in Stallupönen. Sternberg bei dem Kreisgericht in Ortels burg, 
Depoſiten⸗Capitallen. 30,682,000 = + 1,277,000 = 232743 „Gmündener See“. Oelg von Prof. A. Hanſch in Wien. Gerſon bei dem Kreisgericht in Lobſens und Davidſon bei dem Kreis⸗ 
Guthaben der Staatskaſſen, Institute f 289274 „Rhein⸗Album“. Aquarell von Prof. C. Scheuren in Düſſeldorf. gericht in Polniſch⸗Warzerberg. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dahmen in Wache 
And Privat⸗Perſonen mit Einſchluß 295389 „Winterlandſchaft mit Architectur“. Delg. von F. Stegmann in iſt zum Frieden öriszer bei dem Friedensgericht in Eupen ernannt. — De 
des Giro⸗Verkehrrs . 76,193,000 = — 68,000 - Düſſeldorf. Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Kaempffert in Tilſit und der Rechts. 
g 1 u 2 \ | g , 
b 8 ? * 


zu Eulenburg im 


elk 115 10 5 Hate i in 1 Löbau Run, geitr a . Den Rechte blen 


Notar Hülbrock in Rüthen iſt die mach 


uchte Entlaſſung aus dem Jute 
dienſte ertheilt. — Verſetzt find: cu ſſung 8 


Der ſtechtsanwalt und Notar,, Zuse 1 
Brauer in Deutſch⸗Crone au das s Kreisgericht in Berlin, mit Anweiſung 


feines Wohnſtges in Charlottenbeg und der Rechtsanwalt und Notar Dr. 
Ottmann bei dem Appellatiensgericht in Bromberg an das Kreisgericht in 


rigen, ven Anweiſung feines Wohnſitzes in Freienwalde, — Die Verſetzung 
des Rechtsanwalts und Notars Hubrich in llenſtein an das Kreisgericht 
m Heilsberg, mit Anweiſung feines Wohnſitzes iy Guttſtadt, it auf den 
Antrag deſſelben zurückgenommen. — Der Obe gerichts⸗Anwalt Finken⸗ 
burg in Aurich iſt zugleich zum Notar für Nen aut des dortigen Ober: 
gerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnßizes in Aurich, der Advocat 
Cramer in Leer zugleich zum Notar für den Bezirk des Oberge⸗ 
richts in Aurich, mit Anweiſung ſeines e in Leer und 
der Notariats⸗Candidat Menzen in Barmen zum Notar für den Friedens⸗ 
a Saarlouis, im Landpsrichtöbezivt Saarbrücken, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Saarlouis, ernannt. — Zu Aſſeſſoren find ernannt: 
die Referendarjen Hermenau, Naumann und Scheu im Bezirk des Oſt⸗ 
Preußiſchen Tribunals zu Königsberg; die Referendarien Engels und Graf 
Bezirk des K Kammergerichts; die Referendarien Au⸗ 
guſtin im Bezirk des Appellationsgerichts zu Franlfurt a. d. O., Welter 
am Bezirk des Appellatiensgerichts zu Paderborn, Dr jur. Etzd orf im Be⸗ 
art des Appellationsgerichts zu Naumburg, vom Hove im Bezirk des 
Appellation sgerichts zu Münſter, und Feye im Bezirk des Appellationsge⸗ 
richts zu Magdeburg. — Der Appellationsgerichts⸗Secretär Jeske in Bron® 
berg iſt 15 Departements⸗Kaſſen⸗ und Rechnungs- epiſor bei dem Appella⸗ 
kionsgericht daſelbſt ernannt; dem Stadtgerichts⸗ Canzliſten Rübſam in 
Berlin it bei ſeiner Penſtonirung der Titel Canzlei⸗ Seeretär⸗ beigelegt. — 
Dem erſten Gerichtsdiener Scholz bei dem Kreisgericht in Grottkau, und 


dem Gerichtsboten, Executor und Geſangenwärter Francke in Oderberg it 


bei ihrer Verſetzung in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 


8 85 1 Händler, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, L 


nach de“ 


liehen. 


mi is ce m 10 en. 
* [„Die Geſi Kette Welt“,] Zeitſchrift für Vogellichhaber, Züchter! und 


Louis Gerſchel). Dieſe 
Zeitſchrift, welche in den zwei Jahren ihres Erſcheinens eine recht bedeutende 
erbreitung gefunden hat, erweitert ſich mit dem dritten Jahrgange zur 
Wochenſchrift. Die „Geſiederte Welt“ erſtreckt ſich über alle Gebiete der 
Vogel⸗ und Geflügelliebhaberei und dürfte daher für den Liebhaber ebenſo 
intereſſant, als für den Züchter praktiſch⸗nütlich erſcheinen. Die beiden vor⸗ 
e Faber haben eine ſolche Fülle von Mittheilungen über in⸗ und 
en 058 Stub zenvögel, Kanarienvögel, Hühner, Tauben u. ſ. w. gebracht, 
das Blatt in den betreffenden Kreiſen nicht allein volle Anerkennung 

87 unden, ſondern ſich auch faſt all allenthalben eingebürgert hat. 


[die ee] ſucht f ür die ſchlechten Reiten in noch ſchlechteren Scherzen 
N Troſt. „Wiſſen Sie, warum der Himmel jo benebelt iſt?“ fragte man ge: 


5 Ren; das iſt noch die Folge von dem Gilka, den er zu ſich genommen hat. 


„Wer war der erite Mehle und Vorkoſthändler?“ lautete der zweite Kalauer. 
Darauf die Antwort: Simſon, denn es ſteht geſchrieben, der Herr nahm von 


ihm ſeine Stärkel! 


Telegrapbiſch Sen 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 19. Januar. Abgeordnetenhaus. Neu eingegangen ſind 


Verwaltung erledigter Biſchofsdiöceſen. Vor der Tagesordnung nimmt 
Schorlemer⸗Alſt das Wort, um zu conſtatiren, daß er Freitags der 
Debatte mit Fürſt Blemarck abſichtslos fern geblieben ſei, er fucht 
nachzuweiſen, daß er in ſeiner Rede Bismarcks Glaubwürdigkeit nicht 
angezweifelt habe, daß vielmehr ſeine Rede irrthümlich aufgefaßt wor⸗ 
den ſei. Hierauf wird die dritte Berathung des Civilehegeſetzes fort⸗ 
geſetzt, welches überall mit den Miquelſchen Anträgen angenommen 
wird, und am 4. October 1874 in Kraft treten ſoll. Längere De: 
batte rufen mehrere Reſolutionen hervor, betreffs der Entſchädigung 


deer geiſtlichen Religionsdiener für ihren durch das Givilehegefeß . ent: 


ſtandenen Verluſt an Einkommen, Die Regierung ſpricht ſich gegen 
die Reſolutionen aus, fie will erſt Erfahrungen machen. Der Mi: 
quel'ſche Antrag auf Ermittelung des Verluſteß und Etatiſtrunz deſſel⸗ 
ben pro 1875 wird bei Namensabſtimmung mit 173 gegen 166 


15 Stimmen abgelehnt. 


Nächſte Sitzung morgen. 
Paris, 19. Januar. Der Hirtenbrief des Biſchofs von Perigueur, 
wegen deſſen Veröffentlichung heute der „Univers“ ſuspendirt iſt, be⸗ 
handelt die Encyelica des Papſtes vom 21. November und enthält 
die heftigſten Angriffe auf Deutſchland, die Schweiz und Italien. 
Verſailles, 19. Januar. Die Regierung beſchloß dem Vernehmen 
nach, die Aufhebung des Paßzwanges zwiſchen Frankreich und Italien. 
„Havas“ führt die Maßregel als einen Beweis der ausgezeichneten 
Beziehungen zu Italien an. 


Stockholm, 19. Januar. Der Reichstag wurde eroͤffnet. Died 


Thronrede erwähnt der freundſchaftlichen Beziehungen zu den aus⸗ 


ländiſchen Mächten und hebt als Zeichen des freundſchaftlichen Ver⸗ 


ö  Hättnifiee au Dalla, 55 W Bun 1 25 Mer her⸗ 


bis 1. Februar zu 4 pCt. p. a. mit 5 RR 1 5 von 50 Thlr. 5 
bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe in Zabrze O /S 


N Katholiſchen Kirche 2, hier üt, laden wir hiermit unter den nachſtehenden Bedingungen zur Subſeription dieſes Betrages, boch mit der Maß⸗ 
8er hei den Herren Rob. Ode & Go. Briebricft. 171. f gabe 1 1 l e ein Bezugsrecht auf eine Prioritäts⸗Obligation von, 


einzureichen und dagegen die definitiven Actien mit Dioidendenberechtigung vom 
Empfang zu nehmen. 


Berlin, den 16. g 1874. 


. Der Nufſichtsrath | 
der Redeubütt, Ackien⸗Geſellſchaft für Bergbau, Eiſenhütten⸗ Betrieh 9 85 er g 


und Coalsfabrikation. 
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Regierungsvorlagen betreffs der Ergänzung der Maigeſetze und der O 


Bedenhütte. 
. Yetien-Öefelicaft Bergbau, Gifenhüttenbetrieb 
und Coalsfabrication. 


Die Inhaber unſerer Interimsſcheine werden hierdurch aufgefordert, 
metiſch geordneten Nummern ⸗Verzeichniß in den Tagen vom 1, bis 4, F 
der letzten Einzahlung von 25 pCt. = 50 Thlr. und Zurechnung der Zwiſchenzinſen vom 1. Jannar 


oder bei der Preußiſchen Boden Ercdit⸗ Aktien⸗Bank znr der 


"Waschinen-Actien-Gesellschaft 2 
ars, & Co, in Kalk bei Deutz a. Rh. 


Amtlich in Betrieh gekommen sind, liefern wir ausser Förder 
den gewöhnlicher Construction G bis zu den grössten 


Wasserhaltungs- Maschinen 


“ „heit, i mit Kostenersparniss. 


r 


Die 1 angekündigten Geſetzesvorlagen ind: Ein neues 
Handels- und Schifffahrtsgeſetz, neuer Verkehr zwiſchen Schweden und s 
Norwegen, ene e eee für die Staatsbeamten, die Fortſetzung 
der Staatseiſenbaynbauten. Der Plan einer neuen Organiſation des 
Heeres und der Flotte und die damit eng verwandte Frage über das 
Aufhören der Grundſteuern, die noch in Berathung iſt, wird nicht zur 
diesmaligen Vorlage gelangen. 


Petersburg, 19. Januar. In Erwiederung auf Las kaiſerliche 
Reſcript, betreffend, den öffentlichen Unterricht, überreichte der Moskauer 
Adel dem Kaiſer eine Adreſſe, worin er feine vollſte Adi g aus: 
ſpricht. 

Petersburg, 19. Jannar. Geſtern verſchied hier an der Lungen⸗ 
entzündung der Generalfeldmarſchall Graf Berg. 


Telegraphiſche Privat- Depeſchen der 1 Zeitung“. 
Poſen, 19. Januar. Der Erzbiſchof proteſtirt beim Oberpräſi⸗ 
denten, daß er der Aufforderung, die Probſtei Dobrzyea anderweitig 
zu beſetzen, nicht nachkommen kann, da er als katholiſcher Biſchof ver⸗ 
pflichtet ſei, zu handeln, wie er gethan habe, daß weder Drohungen 
noch Strafen ihn zur Entpeihung der biſchöflichen Pflichten zwingen 
können, daß er aber auch nie die Hand bieten wird daß der Staat, 
dem auf Erden ein beſtimmter Kreis vorgeſchrieben ſei, ſich in rein 
geiſtliche und kirchliche Angelegenheit hereinmiſche. 


Aegis Courſe und Böͤrſennachrichten. 
Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 19. 2 11 Uhr 55 Min. [Anfangs Courſe.] Lredit⸗ 
actien 141. Staatsbahn 196%. Lombarden 95%. Italiener 55%. Türken]! 
41. 1860er Looſe 94%. Amerikaner 97. Rumaͤnen 36%. Mindener 
Looſe 94%. Galizier 100%. Silberrente 65½. Papierrente 61. Dort⸗ 
munder 804. Discontocom. —. Provinzialdisc. — — Schwankend. 

Berlin, "ig, Januar, 12 Uhr 25 Min. [Unfangz- Eourje.] Credit⸗ 


2 


Actien 140%. 1860er Looſe 94½. Staatsbahn 196%. Lombarden 95%. 
Italiener 58 A: Amerikaner 97. Rumänen 36%. — Schwankend. 
Weizen: Januar 87½. April⸗Mai Roggen: 


N. 715 anuar 62 1 5 
April⸗ Mat 63%. Rüböl: aner 20%. April⸗Mai 21%. Spiritus: 
nuar 21, 08. April⸗Mai 21, 

Berlin, 19. dene e LIE, ER 


PRICE 2 Uhr 1 


Cours vom 19. 19 05 NEED 19. 17. 

Oeſterr. Credit⸗Actien. 140% 1415 Bresl.Makler⸗V.⸗B.. . 90% 89% 
Oeſterr. Saas bahn i 945 197 ½]Laurahütte 72% 173% 
Lombarden A 96 [Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 89% 89% 
Schleſ. Bankverein 114 | 114 [Wien kur BE 8 | 88 
Brest. Discontobanf. 78% 7841Wien 2 Monat 9177 87% 
9 Vereinsbank. 91 9. 91% Warſchau 8 Tage 9177 91% 
Bres Saat ale 67 66% Oeſterr. Noten 72 88% 

. Prop.⸗Wechslerb. 62 60 [Ruſſ. Noten 2 92% 
do. Maklerbank ER Sur 1 Uhr 10 Si 
eite eſche, t in. 

&yaptoc. RSS 102% 193 a Mindener 5 1010 100% 
3% proc. Staatsſchu 2 Galizier | 4 
mt Pfandbriefe 914) 91% Oftdeutſche Bank 85 67 67 

eſterr. Silberrente. 657 65 Disconto⸗Commandit. 168% 169% 
Oeſterr. Papier⸗Rente 61 1 Darmſtädter Credit . 155 156 
Türk. 5% 1865er Anl.. 40% 41% Dortmunder Union. 81 817 
Jain. Bt . fande 57 % 677 Ade le u 20% 

oln. Liqui r. 7 7 EHER, — 8,20% 
Rumän. Eiſenb. ln 37%) 36% [Paris kurz } 80 
Oberſchl. Litt. . 69, 169% Moritzhütte 60 60 
Breslau⸗Freiburg 102% 102% Waggonfabrik Linke. 611% 59 
R.⸗Od. Uber: St.⸗Actien 120% 120½ Oppelner Cement 61 a 61 
N.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 16 120% [Ver. Br. Delfabriten. 69% 69% 
Berlin: ⸗Gbrlitzenr . 98 Schleſ. Centralbank.. — == 
Denen Märkiihe .:. 98 98 


eſchäftslos, Arbitragewerthe Contreminedruck, Bahnen mage Ban⸗ 
baten ee träge, Bergwerke ziemlich behauptet, Anlagewerthe 
geſucht 

Wien, 19. Januar. 1 Cour ſe.] Still. 


19. 17. 
Rente: 05 175 6% 69, 605 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National ⸗Anlehen - 105 55 74, 70] Actien-Gertificate.. 335, 75 334, 50 
1860er Looſe 20 105, 100 Lomb. Eiſenbahn . 164, 50 105, — 
1864er Looſe 187 20) 137, 50H London 113, 13 113, 70 
Credit⸗Actien 240, — 241, — Galizier 08188 220, 25 229, 50 
Nordweſtbahnn - 196, — 196, 50 Unionsbank 125, — 126, 75, 
Nordbahhnn 208, 75 195 25Kaſſenſchein ee 170, 25 170, — 
Unglorene te eaner 150, — Napoleonsd' or 15 15 14,19, 07 
rand 39, 50 141 501 Boden⸗Credit .. — 
Paris, 19. Je 11 50— eis De Rente 58, 16, 


Pa 19. Jui Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Cour 150 
Brig. Se 81 87100 Ztg.) pet. Rente 57, 95. Neueſte pet. Anleihe 1872 
2, 85. dio. 1871 92, 85. Italien. öpet. Rente 59, 00. dio. Tabaks⸗Actien 
N —. Oesterreichische Staats⸗Eiſenb⸗Actien 786, 25, Neue dto. —. dio. 
Norhmeitb ahn —, — Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Altien 356, 25. dio. 
Prioritäten 249, —.“ Türken de 1865 41, 10. dio. de 1869 276, 25. 


boco 10 b 


n ene, 10 Sie, nfangs⸗ e = an 05. Seltener: 


Lombarden 14 Amerikaner 105%. Türken 40 

85 dubon, 19. a 1 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. d. Wal 810) 
Conſols 92,05. Ital. Rente 5 445 Lombarden 14, 05. 5% Ruſſen de 
1862 97%. do. 5% de 1864 9057 Silber 59%. Türkiſche Anleihe de 
1865 40 2 6% Türken de 1869 53 %. 6% Verein. Staaten pro 1882 
105%. Berlin —, — Hamburg 3 M. —, Frankfurt a. M. — 
Wien —, — Paris —, —. Petersburg — Silberrente 64 ch Papier⸗ 
rente 61. Platzdiscont 3. Wankelngah eg 10,000 Pfd. 

Berlin, 19. Januar. (Schluß Bericht. Weizen beſſer, 9 87 
April⸗Mai 87 / Mai: Juni 87 15 Roggen beiier, Januar 63, April⸗Mai 5% 
Juni. 0 63%. Rüböl beſſer, Januar 19%, April⸗ „Mai 20%, M al⸗ 

0 465 Spiritus beſſer, Januar 21, 10, April⸗Mai 21, 19, Juni⸗Juli 
22, Hafer: Januar —, April⸗Mai 56%. 

Kin 19. Januar. [Schluß⸗ Bericht 118 tft, Din 9, 12, Mai 
9,11%. Rongen 6 behauptet. März 6, 177%, Rübst feſter, 
kai 10 ho: etter: Regneriſch. 

Hamburg, [Schluß⸗Bericht.] Weizen: Feſter, per Ja⸗ 
nuar 244, April⸗ „Mai 266. Roggen: Still, per Januar 194, 
Mai 193. Rüböl: delt, loco 62¼, Mai 64% bez. Wetter: Bedeckt. 

Paris, 19. Januar. [Getreidemarkt.] Rüböl: Januar 83, 75, 

Mai⸗Aug. 87, —, Sept. ⸗Decbr. 89, 75. Ruhig. Mehl: „Jan. 86, —. . Mitge 
April 86, 25, Mai⸗Juni 86, 25. Ruhig. Spiritus: Januar 67, 25. Feſt. 
Weizen: Januar 38 75, März⸗Juni 39, 25. Ruhig. — Wetter: Regen, 

London, 19. Januar. [Getreidemarkt. Schluß.] Weizen feſt, 1 
ſtetig. „Selbjahesgetteibe ſteigende Tendenz. Weißer engliſcher Weizen 63—6 
rother 60—63, Hieſiges Mehl 4 48—57 Sch. — Fremde Zufuhren: Weizen 
11,290 Gerſte, 120035 Hafer 34,700 QOrtrs. — Wetter: Regen. 

Stettin, 19. Januar. (Ori ig- Dep. d. Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: delt, 

Frühjahr 87. Roggen feſt, per Januar 62%, Srühiahr. 
Herbit 2 200% 


e 21) % Mai⸗ 
Rüben Darren . 


52 


„Ma = 


kai⸗Juni 61%. OS Januar 18%, Frühjahr 19%, 
ah per loco 20%, Januar⸗Februar 20%, 
Juni 21 A: 1 ber * 4 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. Sa 
Abweich. Wind: | 
Therm. | Allgemeine 
„ b Neaum. Mittel | a Himmels- ah 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparandaſ 327,5 0,21 SW. ſ. ſtark. bedeckt. 
e 335,3 — 07% S. f ſchwach. bedeckt, Nebel. 
Riga „„ 
3 Moskau 13319 — 3,0 — S. ft ſtar |hebeitt, 
8 Stockholm 327, 100 — SSW. Hart. bedeckt. 
8 Sludesn äs | — ee 
8 Gröningen 333,2 7 SSW. ſchwach. bedeckt 
8 Helder 333,2 5,83 — SW. ſtark. — 
8 Hernöſand 323,8 0,5 — S. ſ. ſtark. bedeckt. 
8 Chriſtianſd./ — — — — — 
aris — — — 4 — — 
Mor Preußiſche Stationen: 
6 Memel 332,0 0,4 4,0 815 mäßig. bedeckt. 
7 Königsberg 913 0,7 3,5 SW. ſtark. bedeckt 
Danzig 334,3 1,0 3,9 — bedeckt. 
7 Cöslin 333,2 0,1 2,6, | SW. mäßig. bedeckt. 
6 Stettin 333,97 9,5, 2,9 SW. mäßig. bed. 0 u. Schnee. 
6 Ba 330,8 24 44 SW. mäßig. Nebel. 
6 Berlin 333,6 1,6 3, SW. 11 trübe, Regen. 
6 1 133173 171 4,2 SW. mäßig |bebed dt. 
6 Ratibor 328,2 — 141) 3,5 W. mäßig. eiter. 
6 Breslau 330, — 0,3: 2,8 Sd. mäßig. | eiter. 
6 Torgau 332,3 08 2,9 IB: ſtark. bedeckt. 
6 Münſter 330,7) 5,0 5,7 SW. ſchwach. trübe, Regen. 
Köln 334,3 3,2 3, |SW. mäßig. trübe. 
3 Trier 331,2 2,0: 2,7 SW. ſtark. trübe. 
e 330,5 ah SW. ſtark. bedeckt. 
en, 332,6 IE — bedeckt. 


= ſchwach. 


3 Wenner anhen 


Bezirls⸗ Verein der Oder⸗ und Sandvorſ dt. 


Verſamml. Berſamml. Dinstag, d den 20. Jan., Ab. 7½ U. im weißen Hirſch, Scheitn. Str. 


Bezirks ⸗ Verein der Oder⸗ Vorſtadt. 


„ e instag, Abends 8 Uhr, Ver im Birnbaum. Vortrag: Zur 
deutſchen Münzgeſetzgebung. Anträge. Gäſte willkommen. [1548] 


De) heeum für Damen. 


Heute: Pädagogiſche Vorleſung. 


Amalie Thilo. 


Lobe⸗Theater.] Donnerstag, den 22. d. DIES. findet im Lobetheater 
zur Erinnerungsfeier an Leſſi ſings 145jährigen Geburtstag eine Aufführung 
von „Minna v. Varnhelm“ Neon welcher die Aufführung eines kleinen 
einaktigen Schauſpiels „Der Sohn des Paſtors“ von A. Salmberg vor⸗ 
hergehen wird. Das Dramolet behandelt eine Epiſode aus Leſſing's Jugend- 
jahren. Zu dieſer Vorſtellung find nicht allein für die Beſucher fämmt⸗ 
licher höherer Lehranſtalten Billets zu ermäßigten Preiſen gültig; es 
wird vielmehr eine e naroeng für das geſammte Publikum ein⸗ 
treten. Bewährt fh dieſe Einrichtung, fo gedenkt die Direction, in 


regelmäßigem Turnus, die eee RL ſtellungen 
bei eden Preiſen zu veranſtalten. ö * 1) h 
2 ran 2 mme 


FFFFFTTTTTCTCTTTT 


i 104, —. Matt. 
i K 


Härki 


und | 
vormals 


dieſelben mit doppeltem arith⸗ 
ebruar d. J. unter Leiſtung 


Sgr. pr. Stück. 


. Januar a’ c. ab in 


Der Hypothekenbrief auf die 
Bank deponirt. 


) Die Zeichnung geſchieht zum 
de D 
ort des 10 nd 505 
eichnung ſind 30% 
Die Reſtzahlun 
1. April daſelbſt 
gebracht. 
der Einzahlungs⸗Quittung. 


zu leiſten. 


H. 462) [1245] 


sch-Schlesische Maschinenha 
ütien-Aclien-Geseli 


Emiſſton von Thlr. 500,000. 


Nachdem in Folge der e ee vom 6 Funk v. J. die Emiſſion einer durch Hypothek 


auf „Eintrachtshütte“ ſichergeſtellten e e de Prioritäts⸗ Ankeihe von Su 500,000. — beſchloſſen worden 


mit 70% incl. dervom 1. 


Gesel Be 


gells. 
% Prioritäts⸗Obligationen. 


1 A. 


teht 
„Eintrachthütte“ iſt durch den Notar Dr. 5 bei der Berliner 


Sub ſeriptions⸗Bedingungen: 


Pari⸗Courſe vom 20. Januar bis zum 1. Februar b. J. in Berlin bei 


ireetion, Ehauffeeſtraße 3/4, mittelſt einer ſchriftlichen Erklärung, welche Namen, Stand, Wohn⸗ 
eichners, Datum und Betrag der gezeichneten Summe enthalten muß. 


in baar gegen Quittung bei der Geſellſchaftskaſſe daſelbſt zu ‚interlegen. 
October v. J. an laufenden Zinſen zu 6% p. A. iſt bis zum 


Bei früherer Vollzahlung wird der entſprechende Zinsbetrag in Abzug 


Die Aushändigung der Stücke erfolgt bei der Vollzahlung an der Zeichenſtelle gegen Rückgabe 


0 Bei nicht rechtzeitiger Vollgahlung verfällt die Anzahlung als ul 
) Der Zinsgenuß für dieſe Prioritäten beginnt mit dem 1. October 1873 

9 Abgeſehen von dem Bezugsrechte der Actionäre, werden auch anderweitige Zeichnungen zum Pari⸗Courſe 
angenommen. Es unterliegen ſolche jedoch event. der Reduction, wenn fie in Folge des Wee 
der Actionäre nicht vollſtändig erfüllt werden können. A451] 


Berlin, ven 15. Januar 1874. 


Der Verwaltungsrath. 


Die alleinige Vier ⸗Niederlage der Sppelner 
Schloßbranerei in Ezegnitz, Wurgſtraße Nr. 68, 


empfiehlt ihr eigenes als vorzüglich „ Fabrikat, ſowie auch echtes Culmbacher und Grätzer. 


Die Direction. 


April⸗ f 


3 


3 Verlobte empfehlen ſich: 
4 Caroline Ben . 
Carl Ulbrich. [820] 


Breslau. Forſthaus Pogarth. 


Die Verlobung unſerer Nichte] & ſch 


aula Abel mit dem königlichen 
Seconde⸗Lieutenant im Ingenieur⸗ 
Corps Herrn Paul Zürn in Berlin 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
970] | Croll und Frau. 

Breslau, den 19. Januar 1874. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Paula Abel. 
Paul Zürn. 


7%7%%%%à!ͤ N Se u a Sn 

Meine Vierlobung mit Fräulein 
Jenny Deutsch, Tochter des Kaiser- 
lichen Rath und Director des Taub- 
stummen-Instituts Herrn J. Deutsch 
hier, erlaube ich mir statt beson- 
derer Meldung anzuzeigen, 

Wien, den 18. Januar 1874. 
[816] Salo Kempner. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Anna mit dem Rabbiner Herrn Dr. 
Moritz Salzberger aus Kubin (Un⸗ 
garn) beehren ſich Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung hierdurch ergehenſt anzuzeigen. 

11559] Joſeph Beet 
und Frau geb. Mareuſe. 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
ugo Henel, [804] 
Marie Henel, geb. Knaus. 
Breslau, den 18. Januar 1874. 


Ihre am heutigen Tage in Boja⸗ 
nowo vollzogene eheliche Verbindung 
beehren ſich Verwandten, Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung 
hiermit ergebenſt anzuzeigen 

Alwin Schmidt, 1 

Anna Schmidt, geb. Meißner. 
Kattowitz, 18. Januar 1874. 


TT 
Heut Nachmittag 5 Uhr wurde 5 


& geb. Altm 
8 ſunden kräftigen Knaben ſehr 2 
& wer, 
bunden. - 
Breslau, den 18. Januar 1874. 
& Joh. Kattner. 
eee 
Die heut glücklich erfolgte Geburt 
eines Sohnes zeigen hiermit erge⸗ 
benſt an. 822 
Breslau, den 18. Januar 1874. 
F. Kieſel nebſt Frau. 


Am 17. h. Abends 9 Uhr wurde 
uns ein munteres Töchterchen ge⸗ 
boren. 792 

Neinhold Vogt und Frau. 


Geſtern Abend 8% Uhr wurde 
meine liebe Frau Agnes, geb. Traube, 
von einem muntern Mädchen glücklich 
entbunden. 791] 

Breslau, den 19. Januar 1874. 

2 Aron Safe, 

Heute früh 8% Uhr wurden wir 
durch die glückliche Gebnrt eines kräf⸗ 
tigen Knaben hoch erfreut. [815] 

Breslau, den 19. Januar 1874. 

Bruno Grüttner, 
Marie Grüttner geb. Eichſtädt. 


Statt jeder besonderen Meloung. 
Heute Nachmittag 4% Uhr wurde 
uns ein gesurdes, kräftiges Töch- 
terchen geboren, [308] 
Jauer, 18. Januar 1874. 
Otto, Kreisrichter, 
und Frau Elsbeth, geb. Grundmann. 
Geſtern Nachmittag iſt meine liebe 
Frau Adele, geb. Schnitzer, von 
einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden worden. 315 
H. Sohrauer, Gaſtwirth. 
Ober⸗Radlin per Zernitz, 
den 18. Januar 1874. 


& 
8 


Geſtern Abends 8% Uhr erlö 
theure Frau, Mutter, Großmutter, 


aus Poln 


Dieſe traurige Anzeige widme 


Breslau, den 19. 


Auguſt Goldſchmidt, 


Mar Goldſchmidt, Bertha, geb. Krohn, (als 
ö 105 Richard Gold midt, Sohne Amalie, geb. Fuchs, 8 N 
Martin Goldſchmidt, Emma, geb. Levy, 8 

f Eduard Goldſchmidt, Friederika, geb. Fuchs, 

h Johanna Kann, geb. Cohn, als Schweiter, 

b 5 im Namen aller Hinterbliebenen. 

f \ Trauerhaus: Goldene⸗Radegaſſe Nr. 2. Beerdigung: Dinstag, 
den 20. Januar, Nachmittag 2 Uhr. 1546 

4 7 3 

\ 3 8 2 


| 
Kneuſel, zeigen wir feinen vielen 
| edu und Bekannten tiefbetrübt 
ierdurch an. 1562 

Natibor, den 17. Januar 1874. 

1 Babette Kneuſel, als Mutter. 
Naemi Kneuſel, 
Pauline Wagner 

geb. Kneuſel, 
errmann Kneuſel, 

Amalie Kneuſel geb. Merkel, 

als Schwägerin. (H. 2155) 
Carl Wagner, als Schwager. 


I Geſchwiſter. 


’ u 

College, der köni 

Rechts⸗Anwalt und Notar [316 

Herr Oscar Kneuſel. 

juriſtiſches Wiſſen, feine Pflichttreue, 
ſowie die liebenswürdige Treuherzig⸗ 
keit ſeines Weſens im perſönlichen 
Verkehre ſichern ihm ein bleibendes 
Andenken im Herzen ſeiner Collegen. 

Ratibor, den 17. Januar 1874. 
Die Nechts⸗Anwälte und Notare 
des hieſigen königlichen Appella⸗ 

tions⸗ und Kreis⸗Gerichts. 


⸗Geſtern Abends verſchied hierſelbſt 
nach langem Leiden im Alter von 60 
115 hren der fol. Juſtizrath und Stadt⸗ 
ath Herr Oskar Kneuſel, Ritter 
des rothen Adlerordens. Seit dem 
Jahre 1857 dem Mag iſtrats⸗Collegium 
bis zu ſeinem Ableben angehörend, 
zeichnete ſich Herr Kneuſel durch auf⸗ 
opfernde Thätigkeit in ſeinem Amte 
insbeſondere als Vorſigender der Schu: 
lendeputation aus. Sein ſegen⸗ und 
erfolgreiches Wirken in der Stadt⸗ 
gemeinde, ſein edler den Aan ſichern 
ihm für immer einen Anſpruch auf 
die Dankbarkeit und Verehrung ſeiner 
Mitbürger. 318 
Natibor, den 17. Januar 1874. 
Der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. 


Statt beſonderer Meldung. 
Nach langen ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief heut 1 Snikte innigſtgeliebte 
älteſte Tochter Martha in dem Alter 
von 21 Su Tiefbetrübt zeigen 
wir dies Verwandten und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch 

ergebenſt an. . [313] 

Gleiwitz, Tryneck, 
den 18. Januar 1874. 
J. J. Fiſcher und Frau. 


r 


San Lottel Goldſchmidt, geb. Cohn, 


im Alter von 74 Jahren, von ihren langen und ſchweren Leiden. 


ſtille Theilnahme bittend, ſtatt jeder beſonderen Meldung. 

Januar 1874 

Wolff Goldſchmidt, Kürſchnermeiſter aus Poln.⸗Liſſa, 
als Gatte. 


Stephanie, geb. Krohn,) 


Den nach langen Leiden heute ſanft | RE 
erfolgten Tod unſeres theuren unver⸗⸗ 

geßlichen Sohnes, Bruders nnd Schwa⸗ 
gers, des Königlichen Juſtizraths Oscar, 


Heute in früher Morgenſtunde ſtarb Ri 
langen Leiden unſer langjähriger N 
liche fg 8 


Sein vielſeitiges und gründliches W 


ſte ein ſanfter Tod unſere geliebte 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


iſch⸗Liſſa, 
n Verwandten und Freunden, um 


Nach ſchwerem Leiden endete IE 
heut Nachmittag 3½ Uhr ein & 
anfter Tod das Leben unſeres 
unig geliebten Gatten, Vaters, 
Schwiegervaters und Großvaters, 
des Particuliers und Rathsherrn Bi 
> Earl Lindner, Hi 
in dem ehrenvollen Alter von Ki 
473 Jahren 1 Monat. 8 
Mit der Bitte um ſtille Theil⸗ W 
nahme zeigen dieſes ſchmerz⸗ 
erfüllt an 2970 0 


; Die 85 
tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
0 Reichenbach i. Schl., 0 
Waldenburg und Moskau, 

17 Januar 187 EB 
Die Beerdigung findet Dins⸗ 
5 1 20. c. Nachmittags 3 Uhr 
ſtatt. RR 


Heut früh verſchied nach kurzen Lei⸗ 
den das langjährige Mitglied unſeres 
Magiſtratscollegii, Herr Rathmann 
Mader, bierjelbit. 12 
„Sein Andenken werden wir ſtets 
in Ehren halten. 
el 17. Januar 1874. 
er Magiftrat 
und die Stadtverordneten. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbindungen: Lieut. im Oſtpr. 
Küraſſier⸗Regt. Nr. 3 Hr. v. Borcke 
mit Frl. Anna v. Gramatki in Tharau. 

Geburten. Ein Sohn: D. Hrn. 
Paſtor Henriei in Warburg in Weſtf. 

Todesfälle: Hauptmann a. D. 
Hr. Stein in Berlin, Lehrer der Thier⸗ 
arznei⸗Schule Herr Brigade⸗Roßarzt 
Hofmeiſter in Berlin. 


Naturwissenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 21. Januar, 
Abends 61, Uhr: 

Herr Geheimer Bergrath Prof. 
Dr. Römer: Ueber die geologischen 
Verhältnisse des St. Gorthard- 
Tunnels. [1541] 


uditorium. 


Mittwoch, den 21. Januar. 
1. Male: „Miniſterkriſen“, over: | 


i (Zum 1. Male): 


N 5) Concert, 


— FE 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den. 20. Januar. „Die 


luſtigen Weiber von Windſor.“ 


Komiſch⸗phantaſtiſche Oper in 3 


Akten mit Tanz nach Shakeſpeare's 
gleichnamigen Luſtſpiele von S 
H. Moſenthal. Muſik von Nicolai. 


Zum 


„Ein verfehlter Beruf.“ Ein 
deutſches Charaktergemälde in fünf 
Akten von W. F. Zimmermann. 
Hierauf: „Zu Beſeh „Herr Lieu⸗ 
tenant.“ Schwank in 1 Akt von 
Schröder. 
Lobe- Theater. 
Dinstag, den 20. Januar. 1 
4. Male: „Pombal“, oder: „Die 
Vertreibung der Jeſuiten aus 


[1549] 


2. Portugal.“ Schauſpiel in 5 Akten 5 


von Dr. Julius Werther. 

3 (Stuventenbillet3 find gültig.) 

Mittwoch, den 21. Jan. Abſchieds⸗ 
vorſtellung der kaiſ. königl. Hofſchau⸗ 


ſpielerin Frl. Friederike Bognar, 5 
„Adrienne Lecduvreur.“ (Adrienne 


Frl. Friedr. Bognar.) 


Orchesterverein. 
Dinstag, den 20. Januar 1874, 
[1543] Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


e 
Liebich’s Concert- Saal. 


Dinstag, den 20. Januar: 


Concert 


der 
Breslauer Concert-Kapelle 


2 zum 8 
' Beneliz ihres Directors 


Herrn 


Louis Lüstner. 
(Verstärktes Orchester.) 
Programm. 


J) Ouverture „Euryanthe““. Weber. 


2) Entr'-Acta., Egmont“ Beethoven. 
Seroff. 


@|4) (Zum 1. Male): „Lenore“, 5. 


Symphonie von J. Raff. 

D-moll, 
Vieuxtemps. (Herr Director Louis 
Lüstner.) 

6) Ouverture,, Sakuntala“ v. Gold- 
mark. 

7) Mazurka aus „Halka“. Moniuszko. 


Aufang 7 Uhr. 


A| Billets & 7% Sgr. in den Musi-|# 
| kalienhandlungen der Herren Th. | 
Lichtenberg und Max Cohn & Weigert.“ 


Kassenpreis 10 Sgr. [1486] 


Belt: Garten. 


Heute: 


Großes Concert 


unter Leitung des en 
Herrn A. 1 


— 


Im Tunnel: 
Großes Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 
und Couplet⸗Sänger, 


der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
655 0 \ 


ner und Selow. 
Anfang 7 Uhr. [1542] 
Entree & Perſon 3 Sgr. 


Concert 


Freitag, den 23. Januar, Abends 
; 7% Uhr 


4 . — 2 2 — 422 
im Musiksaale der Universität, 


gegeben von 


Frl. Clara u. Jenny Hahn 


und 


Frl. Essolde Fritsch, 


unter gütiger Mitwirkung des 


Herrn Albert Seidelmann. 
Programm. 
Fantasie C-dur von Schubert. 

(Frl. Clara Hahn.) 


ER Jenny Hahn.) 

ieder: 

a. Der Nussbaum v. Schumann. 
(Frl. Fritsch.) 

b. Suleika von Mendelssohn. 
(Frl. Fritsch.) 

c. Ich muss nun einmal singen 
von Taubert. (Frl. Fritsch.) 

. Clavierstücke: 

a Vöglein, Etude v. Henselt. 
(Erl. Clara Hahn.) 


(Frl. Clara Hahn.) 
Terzett a. „Der Freischütz“ von 
Weber. 


Rhapsodie hongroise v. Liszt, 
(Frl. Clara Hahn.) 

. Arie aus „Die Entführung“ v. 
Mozart. (Frl. Fritsch.) 

ieder: 
a. Mondnacht von Schumann. 

(Herr Seidelmann.) 
b. Schöne Fremde v. Schumann. 
(Herr Seidelmann.) 

Gebet aus „Genovefa“ von 
Schumann. (Frl. Jenny Hahn.) 

. 3 Duette, von Lassen, Riess, 
Rubinstein. (Frl. Fritsch und 
Jenny Hahn.) 

Terzett aus „Fidelio“ 
Beethoven. a 

Billets & 1 Thlr. in der Schletter- 

schen Buehhandlung, H. Skutsch, 

16—18, Schweidnitzerstr. [1544] 


von 


Zum 


Cosackentanz. N E 


für Violine. 


. Ah perfido von Beethoven.] 


b. Vathe. Emoll, von Chopin. 


-1& 6 heures, 


= Sonnabend, den 24. Januar, a: 
1 im Saal der Neuen Börse: 


Concert 
Joseph Joachim, 
Heinrich Barth. 5 


Programm. 5 
@ Kreutzer-Sonate f. P. u. V., 
op. 47. Beethoven. 


Allegro Scarlatti. 
Caprice | f. Ef. Kiel; 
Obaconne Händel. 


= Chaconne für Violine, Bach, 
Romanze aus d. Ungar. Concert. 
Joachim. 


3 Ungarische Tänze. Brahms- # 


Joachim. 5 
| Billets & 1% Thlr. für nu-⸗ 
merirte Sitzplätze, 25 Sgr. für 
unnumerirte Plätze bei Theodor 
Lichtenberg, Musikalienhand- # 
lung, Schweidnitzerstrasse 30. 
die bereits bestellten 
Billets können abgeholt wer- 
A den. 8% [1556] ® 


= J. W. Myers 
American Circus. 


1 Heute Dinstag, den 20. Jan.: 


Große Vorſtelung. 


Auftreten der 


in ihren ſtaunenerregenden Luft⸗ 5 


rercitien. In Breslau noch W 
nie geſehen. f 


Zum 15. Male: 


Cinderella, | 
Aſchenbrödel, 


oder 


Der kleine 
Glaspantoffel. 


Große Zauber⸗Pantomime 
in 3 Bildern. 


50 Kinder von 3 bis 8 Jahren 
in den brillanteſten Coſtümen, 
25 Ponys mit niegeſehenen 
Pracht⸗Geſchirren; die kleinſten 
uẽ. ſchönſten Miniatur⸗Equipagen 
und Caroſſen, welche je in einem 
Circus gezeigt wurden. 


Jeu de Rose, 


| ausgeführt durch drei Damen 
$ der Geſellſchaft. 


Preiſe der Plätze: = 

Loge 1 Thlr. Numm. Sperrſitz; 
20 Sgr. 1. Platz 15 Sgr. 
2. Platz 10 Sgr. Gallerie 6 Sgr. 


Billets ſind am Tage in der 
ECigarren⸗Handlung der Herren 
Arnold, Ecke Schweidnitzer⸗ und M 
Ohlauerſtraße, ſowie an der Kaſſe⸗ 
des Circus von 11 bis 2 Uhr 
Nachm. zu haben. 


Morgen große Vorſtellung. 
Zum 16. Male: 


Große Zauber⸗Pantomime in 
Bildern. 


J. W. Myers, Director. 4 


r 2 r 2 

Conferences littéraires. 

Je donnerai, à partir de Samedi, 
24 Janvier, pour continuer le meme 
jour des trois semaines suiyantes, 
dans la Salle de mu- 
sique de l'Université Royale, 4 con- 
ferences sur Lamartine, On peut 
se procurer des cartes d’entree, 
valables pour tout le cycle, au 
prix de 1 thlr., chez M. M. les 
libraires H. Scholtz (Stadttheater, 
Schweidnitzerstr. 22/23) u. Goerlich 
& Coch (Ritterplatz 4). 

[769] 


5 A. Pillet. 

Victoria-Keller. 
Weinhandlung. 
Damen⸗Bedienung. 


; Mittheilungen eingegangener Berichte — 
ſchiedene Mittheilungen. 


d. M. stattfindenden 46. Stiftungsfeſte 
lim Liebich'ſchen Lokale, ſowie die Mit⸗ 


Pracht (Ohlauerſtr. 63) in Empfang 
zu nehmen. | [1504] 


Antonienſtraße 27. 


5 sc) 

5 373 N er 
Familie Merkel 

wende Alles ab, um zu erfahren, oft 
da ich nicht erwiedern kann zu wenig 


icht nehmen, was Sie nicht nöthig 
haben um auf n. W. G. auszutau⸗ 


Alferung ſind bis zum Submiſſionstermine, den 26 


Gentral: Betriebs- Materialien - Verwaltung auf dem Oderthor-Bahnhofe zu 
85 Raich 1564 


jedes Monats bei Labuske, Ohlauerstrasse 79, par terre, stat 


[Die allgemeine Klage 


i 2 olleue Kleiderſtoffe 
JAſcenbrödel. 


E Neben der Naschmarkt Apothek. 2 


In Breslau zu haben in 


Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 

5 45 Vibrechtsſt. Nr. 317 
av Blumen ſprache 
ER: in neueſter Deutung. 
9 > Mit Blumenuhr und Blumenorakel, 


einer Farben⸗ und Zeichenſprache. 


Gewerbeverein.| gk der e 


Dinstag, den 20. d. Mts., 51 2 
Preis 7%, Sgr. 
Abends 7 Uhr, Empfiehlt ſich durch Neubeit und 


in der alten Börſe. 11526 
1) Demonſtrativer Vortrag des Hrn. 


Dr. Beblo über das Alizarin. 2) | ur 


ſtändigkeit. 


Soeben 1 
Meyers 
|Converfationg- 
Licon. 
Neue (Z.) Auflage. 


N Erſtes Heft 5 Sgr. 
2 Subferiptionen vermittelt 
prompt 11538] 


die Buchhandlung vor 


I. Scholtz, 
Sue. 


Ueb. d. Familien⸗Verhältniß des z 

ürch verſt. Conſul Joh. Friedrich 

jühnel kann vermeintl. Erbesberech 
tigten nähere amtl. Auskunft geben 
das Pfarramt zu Fürſt. E81 e 


über die Wiener Ausſtellung. 3) Ver⸗ 


Die Eintrittskarten zu dem am 24. 


gliedskarten pro 1874 ſind bei Herrn 


Zur Feier des Stiftungs⸗Feſtes: 
Sonnabend, den 24. Januar, 


im großen Saale des Breslauer Hand⸗ 
lungsdiener⸗Inſtituts, Neuegaſſe 8. 

Gäſte können eingeführt werden. 
Anmeldungen bei Herrn 128505 
[1433] 


Der Vorſtand. 
Erholungs⸗Geſellſchaft. 
Sonntag, den 25. Jan., a. e., 
b Nachmittag 4 Uhr: 2 
General⸗Verſammlung 


im Reſſourcen⸗Lokal. ö 
Die Direction. 


Bernſtadt. 


Sende Ihnen die letzte Nachricht, 


Kattowitz. N 
Welt’s Hötel, 


altbekanntes renommirtes Haus, RR, 


nach Wochen, um ſo ſchwerer für mich, 
Selbſt. t. darin, N. m. ver. muß Rück⸗ 


ſchen, lebe nur noch in der Gegenwart, halte angelegentlichst empfohlen. 
bitte Sie dringend keine Mithei. Zeit. 309 
i [805] l 3091 


wird immer ernſter. B. Martin. ER 
Rechte⸗Odek⸗llſer⸗Eiſenbahn⸗Geſellcchaſt. 


Die Lieferung von 600 Centnern Wagenſchmieröl ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Die Bedingungen der Submiſſion und der Lie⸗ 
Januar c. von unſerer 


reslau, den 10. Januar 1874. 
2158.) 


(H. Direction. 


Gesellige Zusammenkunft der früheren und gegenwärtigen 
Mitglieder der Burschenschaft Arminia findet Mittwoch, den 
21. d. Mts., sowie fortan jeden Mittwoch nach dem ldte 


der Damen 


wegen Undauerhaftigkeit der jetzigen 


ſchwarzen Seidenſtoffe I 


hat mich veranlaßt, ein Fabrikat ausfindig zu machen, welches allen 
Anforderungen an Solidität und Eleganz vollſtändig entſpricht. Ye 
Dieſes ſich beſonders gut tragende Fabrikat empfehle ich den Meter 

ſchon von 1 Thlr. 5 Sgr. an. 800 
1 roben werden nach auswärts franco bereitwilligſt geſandt. 


in großer Auswahl zu ſehr ſoliden Preiſen. 


Ottomar Fiebag, 


A Ring AA, 


A. Schott, geb. Berger, 
Modiſtin, Carlsſtraße Nr. I, 2. Etage, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganterer und einfacher Damen⸗Garde⸗ 


robe, garantirt bei ſoliden Preiſen für guten Taillenſitz und ſaubere 
rbeit. 8199 


Franzöſiſche Mühlenſteine. 


Anerkennung R Im Februar v. J. bezog ich für meine Müh 


, 1 paar franzöſiſche üben aus der Fabrik d 
Herrn Julius Scholz in Breslau, Matthiasſtr. Nr. 17, und bin mit d 
Leiſtungen der Steine ſo ſehr en daß ich meine Anerkennung hi 
durch an die Oeffentlichkeit zu bringen mich für verpflichtet halte, um 
mehr, als mir perſönlich bekannt, daß alle in hieſige Gegend gelieferten fran 
zöſiſchen Mühlſteine aus gedachter Fabrik ſich 7250 vorzüglich bewähren. 
Syrin bei Ratibor, im Januar 1874. [1450 Leopold Lorenz. 


Bekanntmachung. 188] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3524 die Firma 


H. Bertram 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Hugo Bertram hier heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 15. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


n unſer Firmen Regiſter iſt Nr. 
3526 die Firma . 
Siegfried Simmel 
amd als deren Inhaber der Kaufmann 
Siegfried Simmel hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 15. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [93] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3527 die Firma i 
Hugo me 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Hugo Gierſchbrich hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 15. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [90], 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2032 das Erlöſchen der Firma 
d Edmund Cohn 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [92]. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3219 das Erlöſchen der Firma 
A. Waldmann & Co. 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [94 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 338 das rem der Firma 


Kerſtan & Co. 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


RE a [91] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 792 die Handelsgeſellſchaft 
Schorr & Hochdorf 


in Liqu. 

betreffend folgender Vermerk: 0 

Die Liquidation iſt beendet, die 

Vollmacht der Liguidatoren Mori 

Hochdorf und Jacob Schorr iſt 
erloſchen, 


heut eingetragen worden. 


Breslau, den 15. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachnng. 
In unſer Firmen = Negilter iſt bei 
Nr. 390 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Edmund Cohn hier in 
das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
Herrmann Schäfer hier erfolgte Er⸗ 
löſchen der (Einzel) Firma Herrmann 
chäfer & Co. hier und in unſer 
Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 1099 die von 
den Kaufleuten Herrmann Schäfer 
und Edmund Cohn, beide hier am 
J. Januar 1874 hier unter der Firma 
Herrmann Schäfer & Co. 
errichtete offene Wilden een 
heute eingetragen worden. [95 
Breslau, den 15. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abth. 


ee 538505 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1098 die von 
1) der verehelichten Kaufmann Ber⸗ 
tha Barnert geb. Peterſohn, 
2) der verehelichten Kaufmann Na⸗ 
thalie Patſchke geb. Nozmary⸗ 
nowska, Beide zu Breslau, 
am 5 December 1873 hier 1275 
der Firma 
B. Barnert & Comp. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [258] 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 343 die Firma 
Schwarz 
da Waldenburg und als deren In⸗ 


aber der Buchhändler Heinrich 
Schwarz zu Waldenburg am 6. Ja⸗ 
nuar 1874 eingetragen worden. 
Waldenburg, den 3. Jan. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ee 125⁵7ꝰ 
u unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung einer Handels⸗Geſellſchaft sub 
laufende Nr. 88 unter der Firma: 


Gebrüder Ettel 
am Orte Charlottenbrunn, unter nach⸗ 
Hectsverfältnifien a 


fſtehenden 

5 Gebrüder Ettel. 
Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Apotheker Nichard Ettel zu 
Charlottenbrunn, ; 


2) der Chemiker Otto Ettel_vafelbit. | S 


Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt 
jeder der beiden Geſellſchafter be⸗ 


rechtigt. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Ja⸗ 
nuar 1873 e 
eingetragen worden. ’ 

burg, den 5. Jan. 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abthl. 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 


Spec.⸗Arzt G. Riller (30 jähr. Praxis), 
Baier 8. Ausw. briefl. 1814] 


Bekanntmachung. 260] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 345 die Firma 


Tauber 
zu Friedland und als deren Inhaber 
der Kaufmann Moritz Tauber zu 
Friedland am 9. Januar 1874 einge⸗ 
tragen worden. 
Waldenburg, den 6. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


fee 12561 
In unſre Geſellſchaſts-Regiſter iſt 
auf Grund che e An⸗ 
meldung eine Handelsgeſellſchaft sub 
laufende Nr. 89 unter der Firma 
Mühſam & Bielſchowski 
am Orte Ober⸗Gräditz mit Zweig⸗ 
Nad in Schweidnitz, Reichen: 
bach und Waldenburg, unter nach⸗ 
ſtehenden Rechtsverhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: N 
1) der Kaufmann Valentin Mühſam 
zu Schweidnitz, 
2) der Kaufm. Benno Bielſchowsky 
u Reichenbach. 
ie Geſellſchaft hat am 1. Sep: 
tember 1865 begonnen. 
eingetragen worden. 
Waldenburg, den 8. Jan. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Bekanntmachung. [259] 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 292 eingetragenen, dem 
Kaufmann Bernhard Burſch zu 
Waldenburg gehörigen Firma Bern⸗ 
hard Burſch das Erlöſchen derſelben 
heut vermerkt worden. 
Waldenburg, den 10. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Coneurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Frankenſtein, 
Abtheilung I., 
den 13. Januar 1874, 
Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Samuel Matzdorff zu Fran⸗ 
kenſtein iſt der kaufmänniſche Concurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 

auf Montag \ 
den 12. Januar 1874, 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Hugo Pohl 
hierſelbſt beſtellt. \ 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf Montag, den 26. Januar 

1874, Vormittags 11 Uhr, vor 

dem Commiſſar Kreisgerichts⸗Rath 

Freiherrn v. König in dem Par⸗ 

teienzimmer Nr. 11 des hieſigen 

Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

en und Vorſchläge über die Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwalters ab⸗ 


zugeben. { 
11. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu eb 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der 8 
bis zum 23. Februar 1874 
einſchließli ö 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige 15 machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. N 
bfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre ad 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 4. März 1874 
einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
pense des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals Ä 
auf Freitag, den 10. April 1874, 
Vormittags 10 Uhr, vor dem 
Commiſſar Kreisgerichts⸗Rath Frei⸗ 
herrn v. König in dem Parteien⸗ 
zimmer Nr. 11 des hieſigen Gerichts⸗ 
Gebäudes 
zu erſcheinen. g 5 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren 
werden. 5 55 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizrath Faſſong, von 


chlebrügge und v. Wedell . 
Sachwaltern vorgeſchlagen. [227 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 95 die Firma Stadt⸗ 
gemeinde Jauer, Gasanſtalts⸗Ver⸗ 
waltung und als deren Inhaber die 
Stadtgemeinde Jauer zufolge Ver⸗ 
fügung vom 8. Januar 1874 heut 
eingetragen worden. 5 [250] 

Ani den 14. Januar 1874. 
nigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Concurs⸗Eröffnung. 
b e euthen OS. 


I. Abtheilung, 
den 9. Januar 1874, 
Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Julius Ligon zu Wanda Co⸗ 
lonie bei Siemianowitz iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 15. December 1873 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 
ner hier beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 17. Januar 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richtslokal, Bureau C. II., vor dem 

Commiſſar Kreisrichter Franz 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
Well dieſes Verwalters oder die 

eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder an anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu ae 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der W 0 

bis zum 10. Februar 1874 

eeinſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 
fandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Öemeinihulners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 16. Februar 1874 

9 7 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu 1 9 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, jo 
wie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 20. Februar 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Terminszimmer Nr. 19, 

vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

ne Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
räthe Schmiedicke und alter 
und die Rechts⸗Anwälte Lebenheim 
und Morgenroth zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. [183] 


28 Genen 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
bei der sub Nr. 2 eingetragenen Firma: 
Wee Freiburg i. Schl. 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
in Colonne 4 folgender Vermerk: 
Für die Jahre 1874, 1875 und 1876 
ſind als Mitglieder des Vorſtandes 
wiedergewählt: 
der Lehrer A. Kru 
der Kaufmann A. 
Kaſſirer, 
der Steuerrendant Sachs als Con⸗ 
troleur, ſämmtlich in Freiburg, 
heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 15. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
95 unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 97 die Firma 
g E. Arndt 
zu Steinau a. O. und als deren In⸗ 
haber der Juan Ernſt Arndt 
am 13. Jannar 1874 eingetragen 
worden. 254 
Steinau a. O., 12. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gerichtsdeputation. 


Bekanntmachung. [253] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 96 die Firma 
Heinrich Mohaupt 
zu Steinau a. O. und als deren In⸗ 
haber der Müllermeiſter Heinrich 
Mohaupt am 13. Januar 1874 ein⸗ 
getragen worden. 
Steinau a. O. 10. 7 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Proclama. 


In dem Depoſitorium des unter⸗ 
zeichneten Gerichts wird das Teſtament 
der FrauPremier⸗Lieutenant v. Baſſe⸗ 
witz, Caroline Wilhelmine Hen⸗ 
riette geborene Meißner, verwahrt. 
Da ſeit deſſen Niederlegung 56 Jahre 
All werden gemäß § 218 J. 12. 
Allg. Land⸗Recht die Intereſſenten zur 
Nachſuchung der Publication aufge⸗ 
fordert. [251] 
Frepſtadt i. Schl., 9. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Syphilis, ssenene peut 


Frauenkrankheiten, 
auch die veraltetsten Fälle, heile 
ich brieflich schnell und sicher. 
Dr. Harmuth, Berlin, Prinzenstr. 62 


als Director, 
üſſenbach als 
255 


Januar 1874. 


Bekanntmachung. 252 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt lau⸗ 
fende Nr. 172 die Firma O. Ca men⸗ 
niſch zu Oels und als deren Inhaber 
der Kaufmann Otto Camenniſch am 
14. Januar 1874 eingetragen worden. 
Oels, den 14. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


„Coneurs - Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schrimm. 
I. Abtheilung. 
Schrimm, den 16. Januar 1874, 
Nachmittags 6 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Ignatz Feigierski zu Schrimm 
it der kauſmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 1. Januar 1874 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Bürgermeiſter Wieb⸗ 
mer hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 30. Januar 1874, Vor⸗ 

mittags 11½ Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 

Treutler, im Geſchäftszimmer III. 
anberaumten Termine die Erllärun- 
gen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder Ge 
wahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 1 

bis zum 1. März 1874 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 

bis zum 18. Februar 1874 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen aba der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen, ſowie nach Befinden zur Be- }- 


Person des definitiven Verwaltungs⸗ 

Perſonals 5 

auf den 9. März 1874, Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 

Treutler im Geſchäftszimmer III. 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

12 05 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts: 
Anwalte Karpinski, Dr. von Li⸗ 
ſiecki und Walleiſer zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. [249] 
Schrimm, den 16. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die durch die Verbreiterung der 
Thorpaſſagen von Coſel erforderlich 


werdenden Straßenpflaſterungsar⸗ 


beiten von ca. 3000 Quadr.⸗Meter 
ſollen excl. der Steinlieferung im Wege 
der unbeſchränkten Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Die Bedingungen ſind im hieſigen 
Fortifications⸗Bureau einzuſehen reſp. 
gegen Erſtattung der Copialien von 
dort zu beziehen. 247 
Unternehmungsluſtige haben ihre 
verſiegelten Offerten mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Pflaſterarbeit“ bis 
zu dem am 28. Januar cr. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr im hieſigen Fortifications⸗ 
Bureau ſtattfindenden Submiſſions⸗ 
Termin einzureichen, woſelbſt die Of⸗ 
ferten in Gegenwart der etwa er 
ſchienenen Submittenten eröffnet wer⸗ 
den. Nach dem Termin eingehende 
Offerten bleiben unberückſichtigt. 
oſel, den 17. Se 1874. 
Königliche Fortiſication. 


Banu ⸗Verdingung. 

Der Bau eines Waſchhauſes bei 
hieſiger Seren = Pflegeanſtalt, deſſen 
Koſten auf 3500 Thlr. veranſchlagt 
find, ſoll im Wege der Lieitation ver⸗ 
dungen werden. 5 [1527] 

Hierzu iſt ein Termin auf 

Dinstag den 3. Februar er., 

Re von 3—6 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale hierſelbſt 
anberaumt worden, wozu wir Bau⸗ 
unternehmer einladen. 

Zeichnung und Koſtenanſchlag jo: 
wie Bedingungen liegen bei uns zur 
Einſicht aus und können Abſchriften 
der letzteren gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien bezogen werden. 

Brieg, den 18. Januar 1874. 

Die Adminiſtration 
der Irren⸗Pflege⸗Anſtalt. 


\ 


Bekanntmachung. 
101 hieſigen Königlichen Straf⸗ 
anſtalt werden zum 1. Mai d. J. ca. 


30 Gefangene, von denen gegenwärtig | 


23 als Leinweber und 7 als Spuler 
beſchäftigt ſind, disponibel. 248] 
Der fernere Betrieb einer Weberei 
iſt erwünſcht; doch ſind auch andere 
lohnende und der Geſundheit nicht 
nachtheilige Arbeiten außer den hier 
beſtehenden: Cigarrenmacherei, Stie⸗ 
felettenfabrikation, Eiſenwaaren⸗ und 
Maſchinenfabrikation, Buchbinderei 
und Schneiderei, nicht ausgeſchloſſen. 

Hierauf reflectirende Unternehmer 
wollen die darüber aufgeſtellten Be⸗ 
dingungen, welche an allen Wochen⸗ 
tagen Vormittags von 8—12 und 
Nachmittags von 2—6 Uhr in der 
Anſtalt ausliegen, einſehen und dem⸗ 
nächſt ihre frankirten Offerten bis 

f 0 März Abends 
ſchriftlich einreichen. Später einge⸗ 
hende Offerten werden nicht berück⸗ 
ſichtigt. 


Die bei event. Abſchließung des 1 


Contracts ſofort zu erlegende Caution 
beträgt 500 Thlr. 

Ratibor, den 12. Januar 1874. 
Königl. Strafanſtalts⸗Direction. 


Holz⸗Verkauf 


in der Königlichen Oberförſterei 


oppelau. 
Freitag, den 23. Januar 1874 


von Vormittags 9 Uhr ab werden 
in der Cohn ſchen Brauerei hierſelbſt 
nachſtehende Nutz-, Bau: und Brenn⸗ 


hölzer meiſtbietend gegen gleich baare | A 


Bezahlung verkauft werden: 
aus dem Schutz bezirk Hirſchfelde, 
Schlag Jagen 107, 
5 Eichen, 5 Buchen, 34 Birken, 33 
Erlen, 43 Kiefern, 5 Aſpen und 1476 
Fichten⸗Stämme mit 1080 Feſtmetern 
aus der 1. bis 5. Taxclaſſe und 70 
Raummeter Birken⸗Nußholz, 5 Rmtr. 
Eichen, 15 Rmtr. Buchen-, 279 Rmtr. 
Birken⸗, 151 Rmtr. Erlen⸗, 51 Rmtr. 
Kiefern- und 276 Rmtr. Fichten⸗Scheit⸗ 
holz und 455 Rmtr. Aſtholz von ver⸗ 
ſchiedenen Holzarten. 246 
Poppelau, den 16. Januar 1874. 
Der Oberförſter. 
Kaboth. 


Holzverkauf. 


Am Montag, den 26. d. Mts. 
Vormittags von 10 Uhr ab ſollen 
in dem Kloſe'ſchen Ae zu Herrn⸗ 
ſtadt aus den Schutzbezirken Bobile 
und Schuberſee (den Schlägen in Ig. 
9 und 18) der Oberförſterei Bobile 
4 Stück ſtarke Eichen, 

750 Stück großentheils ſtarkes kiefern 
Bauholz, worunter Be Mühl⸗ 
ruthen, Mühldeichſeln und zu 
Mühlwellen geeignete Stämme 
enthalten ſind, 

ferner 63 Rmtr. eichenes Böttcher⸗ 

Nutzholz I. und II. Claſſe, 

82 Amtr. kiefernes Böttcher⸗ 

Nutzholz I. und II. il 
meiſtbietend gegen gleich baare Beza 


lung verkauft werden. Das Böttcher: |) 


Nutzholz kommt erſt nach 2 Uhr zum 
Verkauf, und wird, ſofern zum Ver⸗ 
kauf des Kiefern⸗Bauholzes IV. und 
V. Claſſe die Zeit nicht ausreicht, der 
Verkauf des übrig bleibenden Holzes 
in der Licitation am 28. d. Mts. zu 
Bobile Vormittag von 10 Uhr ab 
ſtattfinden. 244] 
Woidnig den 17. Januar 1874. 
Der Oberförſter. 
Cuſig. 


Eichen⸗Spiegelrinde 


circa 1000 Centner, auch 100 Centner 


desgleichen Aſt⸗ und Stammrinde, 
ollen im Wege der Submiſſion aus 
den Schlägen der ſtädtiſchen Forſten 
verkauft werden 245 

Verſiegelte und mit bezeichneter 
Auſſchrift verſehene Offerten find bis 
Mittwoch den 4. Februar er. 
an die Forſt⸗Deputation in Jauer zu 
ſenden oder in dem an dieſem Tage 
Nachmittags zwiſchen 5—6 Uhr im 
Seſſionszimmer des Magiſtrats ſtatt⸗ 
findenden Termine zur Eröffnung der 
einzelnen Offerten, abzugeben. 

Die Verkaufsbedingungen liegen zur 
Einſicht in der Magiſtrats⸗Regtſtratur 
von heute ab aus und ſollen auf Ver⸗ 
langen gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien mitgetheilt werden. 

Jauer, den 15. Januar 1874. 

Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 
Sametzki. 


letzt 

ſpottbillig! !! 
ö 2 0 Bände Romane, No⸗ 
ö Schrifſteller, Dickens, 
Currer Bell, War⸗ 

Thlr.) liefert, um ſchnell damit 
zu räumen, für nur 1 Thaler 
Buchhandlung (A. Denicke) in 
Leipzig, Roßſtraße 1. [1237] ! 


Das Porto 
111 
vellen ꝛc. der beliebteſten 
ren, Bulwer ꝛc. (Ladenpreis 16 
die Moderne Antiquariats⸗ 


e 


® 
Mnzeige. 
Allen meinen verehrten Kunden, 
ſowie denen von meiner ſel. Tochter, 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mein 


Leinwand⸗Geſchäft 
von Sec ien 70a, nach 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 6 in das 
parterre belegene Verkaufs⸗Gewölbe 
verlegt habe. Indem ich für das mir 
und meiner ſel. Tochter erwieſene Ver⸗ 
trauen hiermit beſtens danke, bitte ich, 
mir daſſelbe auch in dem neuen Local 
zu Theil werden zu laſſen. 821] 


Verw. F. Siebeneicher. 


Fertige 
Damen- Kleider 


und 


Ball-Roben, 


in Mull, Gaze, Tarlatan, elegante 
ſeidene Rips ⸗Noben, Coſtums, 
Haus⸗ und Morgen⸗Röcke, Garni⸗ 
turen, Schärpen, Schleifen empfiehlt 
zu billigen Preiſen. 


A. Berger, 


Altbüßerſtraße 3. 
Eine leiſtungsfähige 1555] 


Cigarrenfabrik 


Weſtphalens 
ſucht für hieſigen Platz einen zuver⸗ 
läſſigen 


tüchtigen Agenten 


mit guten Referenzen. Offerten sub 
V. 5575 befördert Rudolf Moſſe 
in Berlin W. ö 11555 \ 


[1267] 


Selumtmadung, . 


Der Poſten des Polizei⸗ 
meiſters und Communal⸗Executors 
hierſelbſt, iſt vom 1. April d. J. ab 
anderweit zu beſetzen. Gehalt 200 Thlr. 
jährlich und freie Dienſtwohnung oder 
30 Thlr. Miethsentſchädigung. 

Die Anſtellung erfolgt gegen ſechs⸗ 
monatliche Probedienſtzeit. 

Givilverſorgungsberechtigte, welche 
noch rüftig, de befähigt 
und im Schreiben nicht ungeübt ſind, 
können ſich bis zum 10. Nebra c. 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei 
uns melden. 2431 

Trachenberg, den 14. Januar 1874. 

Der Magiſtrat. 


2 
Holz⸗Muetion. 
Zum meiſtbietenden Verkauf kommen 

aus dem hieſigen Servituts⸗Forſt ca. 
1200 Stück verſchiedener kieferner 
Nutzhölzer. Zu dieſem Behufe iſt 
auf den 26. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, im hieſigen Gaſthofe zum 
weißen Adler, Termin anberaumt. 
Gebote werden auf einzelne Partien 
als auch auf das Ganze entgegen⸗ 
genommen. Kaufluſtige können das 
Holz vorher zu jeder Zeit beſichtigen 
und haben ſich dieſerhalb an den För⸗ 
ſter Schotke zu St. Anna zu wenden. 
Roſenberg OS. ven 16. Januar 1874. 

Die Servitutforſt⸗Deputation. 
J. A. Potrz. [1545] 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 27. Januar e., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebände 
Betten, Kleidungsſtücke, Möhel, wo⸗ 
runter 9000 mit Fauteuils und 
Stühlen, Goldrahmſpiegel ꝛc., ferner 
ein eiſerner Geldſchrank und 
Mahag.⸗Flügel⸗Inſtrument; 

Am 29. Januar e., Vorm. I Uhr, 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
Kleidungsstücke und diverſes Mobiliar 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. ö [1547 

Der Rechn.⸗Rath Piper. 


ein 


Fur eine der älteſten beſteinge⸗ 
geführten deutſchen Lebens ver⸗ 
ſicherungs ⸗Geſellſchaften werden 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
und gegen hohe Proviſion Agenten 
für folgende Städte Schleſiens geſucht: 
Antonienhütte, Beuthen OS., Bolken⸗ 
hain, Breslau, Bunzlau, Coſel, Fran⸗ 
kenſtein, Freiburg i. Schl., Gleiwitz, 
Glogau, Görlitz, Goldberg, Habel⸗ 
ſchwerdt, Hirſchberg i. Schl., Kattowitz, 
Landeck, dan Liegnitz, Löwen⸗ 
berg, Lublinitz, Münſterberg, Neuſtadt 
O. S., Ohlau, Pleß, Sagan, Sprot⸗ 
tau, Gr.⸗Strehlitz, Siriegau, Walden⸗ 
burg i. Schl., Zabrze. Bewerber 
wollen ihre Adreſſe ſenden an die An⸗ 
noncen⸗Expedition bon Haaſenſtein 
Vogler in Breslau unter Chiffre 
H. 2154. [1561] 


7000 Thlr., 
5000 und 4000 Thlr. 


werden auf 1 8 zur 1. Stelle 
10 01 Gefl. Offerten sub U. 2156 
efördert die Annoncen ⸗ Expedition 
DOSE RCIENEN, & Vogler in Bres⸗ 
lau, Ring 29. 1563] 


10,000 Thlr. zur J. Stelle, mit 5% 
verzinsbar, von einem ſichern Mann 
auf ein gutes Grundſtück ſofort ge⸗ 
ſucht. Offerte unter 8. O. Nr. 14 in 
d. Briefk. d. Bresl. Ztg. Agenten verb. 


Bei An⸗ und Verkauf von 


Saatgut 


jeder Art empfiehlt ſich das Produeten⸗ 
Conmiſtouf⸗ Gesche Wat 277) 
1221] A. Gottwald in Oppeln. 


Geschlechts- e 


heiten, 

Frauen- 
leiden, Syphilis, Schwäche, Pollutio- 
nen ete. heilt gründlich brieflich 
und in der Heilanstalt: Dr. Rosen- 
feld in Berlin. Linkstr. 30, Prospecte 
gratis. (99) [1523] 


ebesfahsrepecis 15 5 Khaled ? 


Für die von Bremen, Hamburg und Stettin 
wöchentlich mehrmals abgehende Poſtdampfſchiffe i 
nach Newyork und Baltimore, ſind die Schiffs⸗ 
contracte zu oben vermerkten Preiſen für 51 

Kinder zur Hälfte, zu haben bei [125 


Julius Sachs. 


Breslau. Carls⸗Straße 24. 
Von hoher 1 Re älteſtes Bureau zum Schutze 
der 1 


ESS EHER 


"Nach Amerika für 45 Thlr. | 


SET . 7 
ji 


Norddeutscher Lloyd. 


ü osttünb chli g 


von BREMEN nach 


Newyork ! Baltimore | Neworleans | 
jeden REES und jeden zweiten Dinstag. 5 Februar. ; 


S . 
Erſte Cajüte 165 zul: 4. Februar. 


Zweite Cajüte 100 Thlr. 
3wiſchendeck 45 Thlr. 


jüte 135 Thlr. 
Cajüte an Thlr Gaiüte 210 Thlr. 
Zwiſchendeck 45 Thlr. Zwiſchendeck 55 Thlr. 8 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in f 
Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 319 


Die Direction des Norddeutschen BUN 


Bekanntmachung. 


Beuthen in Oberſchleſien, den 14. N 1874. 
An unſerem katholiſchen Gymnaſium find ſofort event. en 5 
1 April ex. folgende Lehrerſtellen zu beſetzen: [1553] E 


a. eine Gymnaſtal⸗Lehrerſtelle, mit welcher ein Jahres⸗ 
einkommen von 700 Thlr. verbunden iſt, 7 
b. eine Hilfslehrerſtelle mit einem Jahreseinkommen 
von 600 Thlr. i 


ae Bewerber wollen ihre Meldungen baldgefälligſt unter M 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines eurrieulum vitae an uns ein⸗ 


1 0 Dr a ih 


AH 


28 Sry eenhite so 


gr Dampf- „ Dtälgevel x 


Bremer & Fraenkel in Leobſchütz OS. 


offerirt feinſtes Malz zu zeitgemäß billigen Preiſen und iſt zu 
5 eee eee — 


für Ne 5 Thüren, 
beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſticität, 
Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luftzug vermieden 
wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und gel ala werden, als wenn 


155 Vorrichtung gar nicht daran wäre; Preis für F Den tereylinder per Meter 
er 


EEE 


1% San; Thüren 1% Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe % S Bi 
Meter höher; Gebrauchsanpeiſung gratis, empfiehlt die 


Heinr. Lewald'sche 5 Fabri, 


SINE 2 34. 


triebe geweſen, iſt nebſt Keſſel billig zu verkaufen. 
| Schweidnitz, 
Schleſiſche eee Fabrik, 


. 1 


| 1 Gegen Gicht 
0 und Hüte wird als 
0 von Dr. J. G. Popp, kk. Hof⸗ Mi wirksamstes Mittel ärztlich 
Zahnarzt in Wien, angewendet und empfohlen: 
genießt ſeiner vortrefflichen Gigen- MI echtes Waldwoll- del 
. en an 9 e amen euvopäifchen f zu Einreibungen, & Flasche 
aa nie ELBE am ned . 6 und 10 Sgr., aus der ein- 


Jedermannzu def en regelmäßiger Fald- 
A Anwendung begin, wie es 1 108 1940 


\ !Durch 24 Jahre 0 00 | | 
etnatperin-Mundwaffer 


0 14 r 6] 

denn auch von zahlreichen Aerz⸗ woll-Fabrik von [ 

0 ten bei gahnühel angerathen wird. 

Preis per 1 20 20 Sgr. und 8. Graetzer, 
Thlr. Ring 2. 


Dr. n alien -Bahnpafla. 
„Feine Zahnſeife zur Pflege der! 
Zähne und dem Verderben der⸗ 
N Ina een Jedermann 
ſehr zu empfehlen 

Preis per Doſe 20 Sgr. 
Vegetabilisches Z aunalver, 
Es reinigt die Zäh ine entfernt 
den fo läſtigen Za ahnſtein, und 
N die Glaſur der Zähne nimmt an 

Weiße und Zartheit immer zu. 
Preis per Schachtel 10 Sgr. 


3 Dr: N 8 


funden | 
1 fies M 548 Aufalen 1 


und Ergrauen der Haare zu ver⸗ 
hindern, ſowie das Wachsthum 
derſelben zu befördern. Der 
Blumengeruch der Pommade 

macht ſie Vera beliebt. N 


5 115 8 benden hahe „ f 
0 elbausfüllen hohler Zähne. 4 
9 Preis er he 15 Sg Haarwuchse bil, i 

\ u finden in den meiſten Apo⸗ a Flaſche 12 u. 6% 5 


theken Deutſchlands, ſowie in den | M 
A Schere! in Breslau bei S. G. MIR be, anrmi jet 00 m 
Schwartz, he 21; Ed. MIR 


Groß, Am Neumarkt 2, Stoer⸗ . B. ln 8 2 


mer E Mohr, Schmiedebrücke 55. | 


„Haupt⸗Depot in Berlin bei merie⸗Fabrik u. Handlung, 
J. F. Schwarzloſe Söhne, Ba > : 


meidnißeritraße 28. 
* ee 50. 11020] Sen 


Für Deſtillateure! 
Reine unverfälſchte . le 
iſt nur zu haben bei 179 


. Aufrichtig 
Neuſcheſtraße 42. 


1 Coupe 


N 
jun. 


reiswerth zu verkaufen. — 
75 Auskunft ertheilt Herr 
5 Junkernſtraße 4. 


1) Kloſterſtra 


kauft. 


75 
ſetzung 
lung 8—10,000 Th 
auch zu einem Hotel varie 95 
0 eignet. 


liegender Conſtruction, von 10 Pferdekraft und nur kurze Zeit In. 257. 113 


verpachten event. zu verkaufen. 
Offerten sub B. E 
| | noncen-Erpedition von G. L. Daube 


Ju 


mit enen 


! wirth zu verpa 


Ausnutzung von Foſſilien, eine 
Zukunft hat, 
Hand preiswürdig 

dingungen 


fen. 


Me eee im Gen 


Sa) Königsdorff⸗ usted 


t vom 1. 1 5 d. J. ab zu verpach⸗ 


10 en. — Neflectanten belt en ſich an 


Herrn Eugen Heymann in Breslau, 
be 86, zu wenden. [1524] 


Zu verpachten 
bis 6 Morgen Ackergrundſtück Neue 
e 38/39. Näheres bei 

1455] Köbner & Kanty, 

Märkiſche Straße. 


1Vortheilhafter Kauf! 
Wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
ſitzers, iſt am hieſigen Platze ein 
mar ives Grundſtück, worin ſeit 
ahren eine Bäckerei, Pfef⸗ 


ee und Hefen⸗Verkauf 
betrieben wird, unter günſtigen 
Bedingungen zul verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere unter 
H. L. 18 poste restante Boja⸗ 
1 5 ieee A 


[Ein Spezerei⸗Geſchäft, 
womöglich e dabei, 
mit alter guter Kundſchaft, wird zu 


pachten geſucht. Offerten wolle man 
unter A. Z. in der Annoncen⸗ ne 
dition von Andolph Moſſe (H. R 


5 denbed) Waldenburg e 


Verkauf. 


Das im Pollitzer Bezirk der Ge⸗ 
meinde Wüſterei gelegene ehem. 


Freiherrlich von Kaiſerſteiniſche 
Steinkohlenbergwerk, welches 1 


bis 1% Stunden zwiſchen zwei 
Eiſenbahnlinien ſituirt iſt, wird 


gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
1 Das Nähere zu erfragen 
bei der e Stark⸗ 
l Fadt 


Böhmen. [312] 


Mehrere Villen 


lin Sa ſtehen zum Verkauf oder] 


ſind von 
Näheres 
Straße 37. 


Oſtern ab zu vermiethen. 
bei Gebr. Dubet, Kg 


[Ein feines Haus 


lin beſter Lage Breslau's, herrſchaft⸗ 


lich eingerichtet, iſt wegen Augeinander- 
billig zu 11 kaufen. Anzah⸗ 
aler. Daſſelbe iſt“ 


Näheres unter K. 10 per Hui 


& kaſten der Breslauer kaſten der Breslauer Zeitung. 


Ein Haus, 


. im Innern der Stadt, mit einem Er⸗ 
trage von 25 M. 
Preis von 17 M. zu verkaufen. 


iſt für den 8 1 
Näheres poste restante A. B. 1 


Ein Haus, 


lin Schöner Lage, mit Balkon, Garten, 


Gas⸗ und Waſſerleitung, iſt preismäßig 
zu verkaufen. 

Offerten sub A. 22 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung. [1571 


Mehtung! 


Ein in einem der ns Gruben: 
und Hüttenorte an 2 Chauſſeen und 
Eiſenbahn⸗Bahnhof gut gelegenes, mit 
Gas⸗Beleuchtung und hinreichendem 
Beigelaß eingerichtetes Gaſthaus erſter 
Claſſe, mit ord. Ausſchank, iſt bei gün⸗ 
au den en zu verpachten, und 

ſofort zu übernehmen. Näheres 
a C. 1. W in Bon 


1 Brauerei⸗ Verlauf. 
In einer ſehr belebten Pro⸗ 
“vinzialſtadt Schleſiens, iſt eine 
im ſtarken Betriebe befindliche 
Brauerei, in welcher bisher über 
1000 Ctr. verbraut 1 ſind, 
zu verkaufen. Bräuerei, Mal: 
bzerei nach neueſter Art einge: 
richtet, circa 800 Ctr. jetzt verfert. 
Malz iſt vorhanden, Ausſchank 
5 ieh gut; ſelbiger kann bald od. 
. 1. April c. übernommen werden. 
9 Näheres auf Anfragen sub Chif. 
M. 4537 an Nudolf Moſſe in 
X Dreier 3 


Eine „Bierbrauerei in einer 
lebhaften Stadt Oberſchleſiens iſt Gal. 
Ge 
371 an die An⸗ 


Co. in Breslau, e 60 


| erbeten. 


Be wird am 19, Fe⸗ 
bruar er., Vormittag 11 Uhr das 
große Dampfbrennerei⸗ Grundſtück 
Mehlgaſſe 20 gerichtl. ſubhaſtirt. Nä⸗ 
heres — namentl. wegen der Gelder 
— bei Kador, Bresl., oſenthalerſtr. 8. 


Waldenburg i. Schl. iſt in guter 
age eine rentable Gaſtwirthſchaft 
neuerbautem 
Tanzſaal, Eiskeller und Stallung an 
einen 1 e 9805 

en 

Nähere Auskunft ertheilt Pall 
Schmidts Vuchdluckerel in Wal⸗ 
denburg in Schleſien. 


Eine Beſitzung 


von 17 Morgen Acker, welche 5 der 
Nähe einer bedeutenden Fa 1 


in Zabrze belegen, und in Bezug 11 
roße 
iſt bald aus freier 
u verkaufen. Be⸗ 
u en bei Franz 
b tellenbeſitzer in one 
Zabrze. [2186] 
Ein altes renommirtes Speeerei⸗ 
Geſchäft mit guter Stadt⸗, Land⸗ 
und Krämer⸗Kundſchaft, wozu eirca 
6000 Thlr. erforderlich, ir zu al 
Näheres unter J. F. 17 Brie 


kaſten der Bresl. Ztg. 1802] 


Me Freigärtner⸗ Stelle in Ne⸗ 
ſigode bei Trachenberg, an der 
Militſcher Cbauſſee, mit 50 Morgen 
Land, darunter 10 —12 Morgen ſchö⸗ 
nen Wieſen, iſt wegen anderweitigen 
Ankauf ſofort zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt de 


Namſch, Frei⸗Gärtner in u eig 


Für ir Confeckton, Coſtüme, Weifttiderei d. | N 


bei Trachenberg. 


Ein für Frauen paſſendes, nicht zu 
umfangreiches Geſchaft in einer größe: 
ren Stadt wird [1460] 


ſo ort 
zu kaufen geſucht 
Franco⸗Offerten sub S. 5572 beför- 
dert Rudolf Moſſe in Berlin W. 


or 


Oberhemden, 


nach den neuesten franz., 
engl. und deutschen Modells 
gearbeitet, empfiehlt unter 
Garantie des Gutsitzens, 


Haltbarkeit u. Preiswürdigkeit 


die Wäschefabrik von [945] # 


S. Graetzer, 


vorm. C. G. Fabian, 
Ring 4. 


Astrach. Caviar, 


vorzüglichſte großkörnige Wh re 


Kieler Sprotten, 


Speck-Flundern, 
A Elbinger 


mar. u. ger. Lachs, 
ſüße dünnſt alige 


Messen. Apfelsinen, 
Tyroer Aepfel, 


ſüße ſpaniſche 
Weintrauben, 
neue Alexandriner⸗ a: 


Marocc. Datteln, 


glacirte und candirte franz. 


Dessert-Früchte, 


in Zucker und eigenem Saft 1 


Compot- Früchte, 
Zelt. Nüben, Maronen, getr. Aſtr. 
Schoten, Blumenkohl., did. Genie 

1537] in Doſen, 


Julienne, 


franzöſiſch eee Eüppes⸗ 
Gemü 


empfing neue iger 


Oscar Giesser 


Junkernſtraße Nr. 33. 


111 9 7 beachtenswerth! !! 
u "Für Kaufleute, Beamte, Private 
und Gaſtwirthe. 7 


Von den ſehr beliebten, in letzterer 


Zeit über 200,000 Stück f 
gut abgelagerten 
Regalia⸗ Cigarren 
iſt wieder eine friſche Sendung in vor⸗ 
züglicher Waare eingetroffen. Unter⸗ 
zeichneter, mit dem ſchnellſten Verkaufe 

beauftragt, verſendet, ſolange der Vor 
7 sei zur Probe 1532 2 
Tauſend um nur 10 T 15 
hei Einſendung oder Nachnahme] 
des Betrages. 
Unter 1 Mille wird 55 abgegeben. 
Sigmund 
Commiſſions⸗ Geſchäft, Niruberg. 


Deſtillateure. 


Ich empfehle hierdurch der Geſund⸗ 
ie auch nicht im Entfernteſten 1 
ichen 


Kirſ ſchfarbeſtoff, 


per Liter 20 Sgr., unter N 
daß per Oxhoft ncht mehr als 2% 
Liter nöthig iſt, um die dunkelſte 
Waare l erzielen. 

Gefällige Ordres, deren beſter Aus⸗ 
1 0 man ſich verſichert halten 
kann, beliebe man an unterzeichnete 
Firma einzuſenden. 


Oscar Efrem, 
Waldenburg in Schl. 


Dominium Neindörfel bei Mün⸗ 
ſterberg offerirt unter Garantie 


Gelben Pohl 'ſchen 
Niesel. Samen 


„ae ernte, 1 ee pr. 50 Kilogr., 
12 Sgr. pr. 1 
Emballage bull 


der = 


i Unzugshalber fe 1755 die Sen des Pianoforte ö 
Magazins, Ohlauerſtraße 8 
i Anzahl Pianinos und Flügel (darunter auch mehrere 

überſpielte), zu billigen Preiſen ſchleunigſt ausverkauft 


H. Sl7aj] 


er 


wie für die damit 


Be 


Scumtlice 
kzeuge 


für Maſchinenbau⸗ und Fabrikbetrieb ſo⸗ 


verwandten Gewerbe: 


Schloſſer, Schmiede und Tiſchler ſind 
ſtets in nur vor züglichſter Qualität und 
reichſter Aueh! auf Lager bei 8 


Carl Gustav Müller 


Nachfolger, 


Breslau, am Eier BE \ 
gegenüber dem königlichen Schloß. 
Special⸗Geſchäft und Lager für Fabrik⸗ 

a und n 


75 


empfehle hierdurch die neue 


Stick und Soutaſehirmaſchine, 


. welche vermöge ihrer alljeitigen Transportirung der complieirteſten Mute f ; 
auf jeden Stoff und mit jeder Art Fäden, ſelbſt 


t Gold⸗ und Silberfäden, g 


ſtickt ohne beſondere Führung des Stoffes durch die Hand; auch iſt es U 


D 


N die einzige, bis jetzt exiſtirende Maſchine, welche Soutage und Lütze 
5 nach den verſchlungenſten Muſtern aufnäht, ohne daß der Stoff beim 


in L. 


Arbeiten von Bogen und Schleifen gedreht werden darf. 


| Altes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſen, 
| pert, 


Alte Sa e Air. 3. 


3 


[1529] 


a werden. 


„ beftehend in großer 


si] 


Nach Wichrung A gg 


Herrn Pa nen Johann H 


Exin, den 19. April 1873. 


Berlin. 
Der Erfolg Nac dem Gebrauch der 


Hoff! ſchen Malzbonbons iſt bei mir und meinem Theilhaber ſo 
günſttg, daß wir uns noch eine Sendung von 25 Pack davon erbitten, 


Bartels. — 


Ich war abgezehrt, und verzweifelte am Leben, Ihr 
mtr ärztlich verordnetes Walden ſtärkte mich wieder. 


[1528] 


Füller, in Berlin, Leipzigerſtr. 31. 


Verkaufsſtellen bei: 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, 


E. Gross, Neumarkt 42, und Erich & Carl Schneider, 


15. 


5 E. Schering sche Präparate, 4 
eneral-Depöt: Ale Apotheke in Wreslau, Ring 


(F. Reichelt). 
Reiner Malz-Extract aus Gerstenmalz, im Vacuum bereitet, à Fl. 


7% Sgr. nebst Gebr.-Anw. 


Malz-Extract mit Eisen, à El. 10 Sgr. nebst Gebr.-Anw. 


Pepsin-Essenz, Verdauungs-Flüssigkeit nach Dr. 0. Liebreichs Ver- 


fahren bereitet. 
Sgr. nebst Gebr.-Anw. 


(In den meisten Breslauer Apothoken.) 


Wohlschmeckend und haltbar. 


Fl. à 15 Sgr. und 20 
[1530] 


F. Reichelt's 


Brust-Pillen. 


Vorzüglichstes Hausmittel bei Husten und Heiserkeit, werden wegen 
ihres angenchmen Geschmackes von Erwachsenen und von Kindern 


gleich gern genommen. 


Schachtel nebst Gebr.-Anw. à 6 Ser 
In den meisten 5 Bresjall 8 — der Provinz. 


" 1531] 


Ohlauer Dir 
Nr. 84. J. 


Pastilles ambrosiaques a au u Mastic de Chio 
von Violet, zur Erfriſchung und Verſchönerung des Oblan empfiehlt 


R 


hlauerſtr. 
a 84, 


8000 Gentner | 


gepreßte eingeſäuerte 


Rübenſchnitzel 


werden franco n Bres⸗ 

lau verkauft. Reflekt. erfahren B 
Näheres auf ſchriftl. Anfr. unter 
2 9. 4541 an Nudolf M 


S toſſe 0 
Best lau. Ma 


Das Fi, Nut 1010 hüt 


bei Ujeſt verkauft “og vollſtändig 


wenig gebrauchte Brennerei⸗ 
einrichtung und kupf. Dampf⸗ 
keſſel. Ba 


20,000 Centner 


Baufı chienen 


franco Kattowitz, in Poſten nicht unter 
100 Centner, hat zu einem 5 115 
ßigen Preiſe 1 1 55 

W. Grünthal, Kottowbig 


Reitpferd! 


e mit Stern, 7 Zoll groß, 

4% Jahr alt, fe hlerfrei, gut deal 
wie auch im Wagen gängig, zu ver⸗ 
kaufen. Feſter Preis 75 Friedrichsd'or. 
Offerten unter Nr. 13 durch die Exp. 
der Breslauer Zeitung. [300] 


Dominium Bernſtadt, Kr. Oels, 


verkauft wegen Verringerung, 1 
Schaf fheerde 


circa 400 Stück; junge 
geſunde Mutterſchafe. 


Beſichtigungz und Abnahme kann 


[307] erfolgen. 


AI * N 


für Wein, Spirituoſen u. Waa⸗ 


ren in größter Auswahl bi 
x es Net Defiergafie 36, 1 


9 Stüc £ fette Kül Kühe, 
200 Stü ut Musee 


verkauft Dominium Tarnau, 
Stat. Lüben. [817 


FEC 


Stellen-Anerbieten und 
Gefüge. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 
Eine geprüfte [301] 


Gouvernante, 


mh die muſikaliſch iſt, der fal 
zöſiſchen Sprache vollſtändig mächtig 
und beſte Referenzen 17804 findet 
bald oder per 1. März 1874 Engage⸗ 
ment bei A. Haaſe in Gleiwitz. 


0 5 ae Direetrice, 
ie ſchon längere Zeit in Putzge⸗ 
geidäften ſelbſtſtändig thätig, A 
a Bi malen. Stellung. 

Gefällige Offerten werden 1 
unter Chiffre B. H. 100 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Eine tüchtige 
Putzmacherin, 


die ſelbſtſtänldig arbeiten kann, wtrd 
für ein auswärtiges Putz⸗ 
waaren⸗Geſchäft unter bonbeiliaen 
Bedingungen per bald oder 1. Fe⸗ 
bruar zu engagiren 9 9 
De 5 8 9 orſtellungen Mittwoch, 
d. Vormittag 12—1 Uhr bei 
1 5 Mug dan. 818 


5 


W 


c 


l 
5 


und Weihe | 


e e 
> 


NC 


re 


er. 


7 


EEE TETITER FT 


SER, 


nen — 


25 
re 
5 
I 
8 
85 
BE 
5 
15 
10 
Er 
hin 


= | ſichtige 


geprüfte Enieherin findet bei 


f Eu 
gutem Salair ſofort Stellung. 


Näheres res Höfchenſtraße Gb. III. 


Eine kath. ältere Bonne, 


Deutſche, wird unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu engagiren geſucht durch 
ru Noſenow, geb. Drugulin, 
Se 050 9] 


1 Cine gewandt. U 
Directrice 

9 wird für ein aus⸗ 
wärtiges Putz⸗Ge⸗ 


ſchäft zu engagiren 


geſucht. Salaix 15 


bis 20 Thlr. mo⸗ 
natlich bei gänzlich! 
freier Station. Nä⸗ 
j bheres durch Herrn aid 


f M. G er ſt el, 5 
Ring 17, Becher⸗ 


. ſeite. — 
allein anſt. 1 ev. Dame 


in 
Gt Dreißig, anſpr. Aeußern, 
klein. Vermögen, fu tfel bſtſtänd. Thä⸗ 
tigkeit en 5 Haufe. Off. unter 


Chiffre Nr. 20 an die 50 
der ar 300 8 [812] 
Eine tüchtige [825] 


Wirthſchafterin 


kann ſich zum ſofortigen Antritt melden 
Hötel de Silesie. [825] 


Eine in allen Zweigen der Land: 
wirthſchaft erfahrene 23 Jahr alte 


Wirthſchafterin 


wünſcht, da ihr das Stadtleben nicht 


aufagt, 195 oder zu Oſtern eine Stelle] p. 


En men u. w. anſt. Behandlung, 
ohem Gehalte d. Vorzug gegeben. 
be ſerten unter Nr. 97 an die Er⸗ 
pedition der Breslauer a Zeug⸗ 
niß kann daſelbſt eingeſehen werden. 


Geſucht n 
bra zn geühter Buch⸗ 


bruar 0 ler b 10 
ualificirte wollen ſich 
halter unter Angabe ihrer Referen⸗ 
zen melden sub Chiffre S. 4543 bei d. 
Annonc.⸗Exped. v. Nudolf Moſſe, 
. Schweidnitzerſtr. 31. 


Ein Buchhalter, 

ſelbſtſtändiger Arbeiter, mit guter 
Handſchrift, wird für Nachmit⸗ 
tagsſtunden geſucht. Offer⸗ 


ten sub K. 4535 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 14581 


Breslau, 
5 Ein Buchhalter und Correſpon⸗ 


R Nee, 


; Ein junger Comptoiriſt 


mit ſchöner 


einen fü tigen 


flotter Verkäufer, der einfachen Buch⸗ 


Ein Commis 


men die 


p 
stante Tolt D. Schl. 


dent Buchhalter, 


wünſcht die Führung der Bücher in 
mehreren Häuſern zu übernehmen. 
Feinſte 1 ſtehen ihm zur 
eite. Gefällige 5 1 sub H. 
2152 befördert die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Se aaſenſtein & Wag in 

ing 29. 1560] 


dent in der Getreidebranche be⸗ 
wandert, wird für ein ſolches Geſchäft 
in Dresden zum ſofortigen Antritt 
Offerten mit Angabe von 
st zen erbittet man sub Chiffre 
60. ⸗Poſtamt restante Dresden. 


andſchrift, noch activ, 

ſucht pr. 1. ua c. Stellung. 
Adreſſen sub A. Z. 11 an die An⸗ 

u Expedition von Rudolf ze 
n Liegnitz. 150 


Für mein Tuch⸗ und en 
Geſchäft ſuche ich per März oder 1320 


Verkäufer. 
W. Bielſchowsky in Oels. 


um Antritt für den 1. Februar c. 
8 Ö 1205 


ein Commis 


für eine Specerei⸗, Schnitt: und Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlung geſucht, derſelbe muß 


führung und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Anmeldung nimmt die 
Expedition der Breslauer Ztg. unter 
Chiffre 8. 16 entgegen. 


Ein Commis, 


Speceriſt, ſucht behufs weiterer Aus⸗ 
bildung Stellung in einem Engros⸗ 
Geſchäft vom 1. April cr. ab. Gefl. 
Offerten werden baldigſt sub F. A. 
15 franco an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. [305] 


Speceriſt, militairfrei, gut empfohlen, 
wünſcht in einem renommirten Ge⸗ 
ſchäft bald, unter . a: 
ſprüchen einzutreten. 

un poste restante 89000 


Einen tüchtigen Commis, 
der mit dem Colonial⸗, Deſtillations⸗ 
und Produkten⸗ Geſchäf vertraut iſt 
und ſeine Zuverläſſigkeit durch gute 
Ahe 1 kann, ſucht per 


bru 
2 L. L. Loss in Pleß OS. 


Ein Commis, 


der im Leinendetailgeſchäft als Ker- 
käufer thätig war, wird für ein grö⸗ 
ßeres Geſchäft bald oder per Oſtern 
zu angie geſucht. Offerten neh⸗ 
Herrn Firle & Anders, 
Breslau unter Chiffre A. B. entgegen. 


Ein Commis, Speeeriſt, gewandter 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht ſofort oder zum 1. Febr. 
anderweit Stellung. Gefl. Offerten 
werden erbeten J. S. 10. poste re- 


85 


5 Sa 


Ein jung 


welcher ſchon vi 


Mühlen⸗ u. Getreide⸗ 
Geſchäft 


ucht Stellung. 


fferten be man su 
nach Ratibor poste restante zu lichten 


gearbeitet, 


folgen. 


Poſitiv⸗ 
1. Februar, am liebſten in S 
u Gefl. 


Bresl 


is) It 


A Stellen, 
ſchütz. 


Ein j 


Marke 3 Mn 


er Mann, 


ommis und Buch alter ſucht ür 


annigs 


Jahre im 


. Mann, ehemaliger 
Gymnaſial⸗ Meret der am erſten 
April c. ſeine Volontairzeit in einem 
Beleuchtungs⸗ und Stahlwaaren⸗Fa⸗ 
brikgeſchäft des Niederrheins beendet, 
ſucht anderweitiges Engagement in 
einem an Sonnabenden und jüdiſchen 
Feiertagen geſchloſſ ESS 


Gefl. Offerten su 


in der r Exp. der Bresl. Ztg. 


BE Ein prattifhe Deſtillateur, 


noch activ, ſucht per 15. Februar c. 
Stellung. Gef. Off. beliebe man sub H. 
2160 an die Annoncen⸗Expedition von 
Nag 2 en & Vogler in ER, 

ing 29, einzuſenden. [1565] 


Cement⸗ Fabrik. 


Wir ſuchen für unſere neu an⸗ 
gelegte Cement⸗Fabrik in Beckum, 
Provinz Weſtfalen, zum baldigen 
Eintritt einen e 
Dirigenten. [323] 

Qualificirte Bewerber wollen uns 
ihre Anerbietungen unter Angabe 
ihrer Referenzen alsbald einreichen. 


Eſſen a. d. Ruhr, 
den 20. Januar 1874. 


zuzuſenden. 


Photographie. 


Ein gew. 5 be 
A mit der 
et 


Act Uichaft für R 
t Wesch Föbanee 


AZuſchneider⸗Geſuch. az 
1 tüchtige Zuſchneider, aber nur 
ſolche, die womöglich mit 
und Confection vertraut ſind, werden 
für eine große Stadt in Süd⸗Deutch⸗ 
land geſucht. 1533 
Eintritt kann ſofort oder ſpäter er⸗ 
Reflectanten belieben ihre 
Adreſſe unter Angabe ihres bisherigen 
Wirkungskreiſes, Anſprüche und wann 
RER erfolgen Tann unter 
. 8162 der Annoncen⸗Expedition von 
Faaſenſtein & Vogler, Nürnberg, 


Off. unter B. B. 
mit Gehaltsangabe an die Exped. der 
tg. erbeten. [322] 


Bildhauer - Gefud, 


Zwei tüchtige Gehilfen be 
gute und dauernde Arbeit, 
in we de t, zum . Antritt 


12 
[296] 


Kundſcha 


Chiffre 


3. Z. noch in 
Negativ: ſo wie 
ouche vertraut, wünſcht zum 
chleſien, 


ucht auf 
eſonders 


aur nänniſces Haudlungsperſo⸗ 
K nal aller Branchen kann ſtets 
lacirt 
atto⸗ 
551 


Die Beamtenfeie in roh 


Sarne iſt ee unter günſti 5 i 


1 werden dur Guttmann, 
Ein tüchtiger [285] witz O. S 


2 Ein gut empfohlener 289] 
des, Eondilor Gehilfe Wirthſchafts⸗ Affen 


ſchäftigung 5 ndet zum 1. April d. J. bei dem 
F. Sobtzik in Rybnik. eee Amte zu Langenbielau 


[276] Nieder ⸗ Vorwerk Anftellung; dies⸗ 
1 8 Einen tüchtigen [303] | fällige Meldungen Phi an 1 5 Wirth⸗ 
R Conditor⸗Gehilfen ne Inſpector Herfert daſelbſt zu 


ſucht zum baldigen Antritt H. Wol⸗ 
kowit in Poſen, e 12. 


Ein tüchtiger 


Oberkellner 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht in 
Welt's Hotel in Kattowitz. 


Für eine 


Dampf⸗Schneide⸗ Mühle 


wird ein gewandter, tüchtiger 


Werkführer 


sum ſofortigen Antritt geſucht. 
Nähere 9 ertheilt 
Robert Liebrecht 
in Breslau, Neue Tauenzienſtraße 10. 10. 


Ziegelmeiſter⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger practiſcher Ziegelmeiſter, 
im Caſſeler Mae mit dem Brennen 
Caſſelber 5 ſowohl, als 
1105 in Feld⸗Oefen genau vertraut ſein 
muß u. über ſeine Leiſtungen gute Zeug⸗ 
niſſe beibringen kann, wird unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zum ſofortigen 
Antritt geſucht. i Offerten 


Ein tüchtiger [274] 


Viehwärter 


mit ſeiner Frau als 


Schleußerin 
15 für den 2. Juli 1874 
oder auch früher 7250 vom 
Dom. Wiltſchau bei Rothfürben 
mit vollem Deputat und Lohn 
und bedeutender Tantieme von 
der Milch. 


Ich ſuche einen unverheiratheten 


Gärt tner, der außer in allen 


ig Zweigen ganz beſonders 


in der Teppich⸗Gärtnerei 


beſtens bewandert iſt. [1359] 
Verſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Jürtſch bei Canth. 

v. Zawadzky. 


tüchtiger Acker⸗Vogt, 


unter Chiffre O. P. 18 an die Expe⸗ wird auf einem größeren 5 
dition der Bresl. 1 [311] Tatort oder zum 1. April c. geſucht. 

Offerten unter G. 8. 2 Expedition 

Von dem Landw. Verein der Bresl. Zeitg. hung [288] 


zu Dyhernfurth, wird ein tüchtiger, 

energiſcher, mit allen Zweigen der 

Lanz diet vertrauter 
Wirthſchafts⸗Inſpeetor 

zur e Leitung von Ritter⸗ 

gütern ꝛc. per Oſtern oder Joh. d. J. 


ft empfohlen. Derſelbe ift ver⸗ 


heirathet, mit wenig Familie, Anfang 
40er und hat es in ſeiner jetzigen, 
ſeit längeren Jahren innehabenden 
Stellung verſtanden, das Gut nicht 
nur bedeutend zu heben, ſondern auch 
u größtmöglichſten Reinertrag zu er⸗ 
gel en. Nähere Auskunft ertheilt der 

irector unſeres Vereins Herr Ritter⸗ 
guisb. Klingner auf Garben p. Polgſen. 


Ein Bereiter, der 
N 1055 ſehr gut 2- und 
Aſpännig fährt und ge⸗ 

genwärtig noch in einem 
ſehr hohen Hauſe in Stellung iſt, 
wünſcht ſich zu verändern oder die 
Dreſſur junger Pferde zu übernehmen. 
Fr. Offerten unter Nr. 11 befördert. ——— 
die Exped. der Bresl. Ztg. 294] 


Einen Lehrling, 
bald oder Oſtern RN für 


Modewaaren und Tuchbranche 
811] David Badt, L. 
und Ci⸗ 
[317] 


Sorau N. ⸗ 


Für mein Deſtillations⸗ 
garren⸗ Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 


S. Kaſſel in Oppeln. 


Ein Leh Br 


mit Koſtvergütigung findet baldi 
1 
Hinteemarkt Nr. 2 
in der eng 2 


Vermiethungen und 
ö Mietheg eſucht. 
Inſertionspreis 1% 5 122 Sor. die Zeile. 


Werderſtraße Nr. 10 


Ein unverheiratheter, theoretiſch und 
praktiſch gebildeter, energiſcher 


Landwirth, 


welcher eine längere Sacthetigleit 
hinter ſich hat, wird auf einen größe: 
ren Güter ⸗ Complex für einen ausge: 
dehnten 9 reis zum Antritt 
211. März oder 1. April c. geſucht. 

Gehalt bei freiem Tiſch pro anno 
200 Thlr. und Reitpferd. [282] 

Gehaltsverbeſſerung nach zufrieden: 
ſtellenden Leiſtungen. 

Kenntniſſe der polniſchen Sprache 
Annahme⸗ hein ung. 

Offerten, welchen Zeuguiß⸗ A det, 
ten und kurzes curriculum vitae bei- 
gefigt find, nimmt die Erpedition 
des Landwirth in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 47, entgegen. 


berrſchaftl. LEI bald ob. Ditern. 


in kleines N 

in der Ohlauer⸗ oder ine 
Vorſtadt, incl. Mittagtiſch, 185 für 
Anfang Februar geſucht. 66 
Näheres sub H. 2159 an die 
Annoncen⸗Expeditin von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. 


Schweidnitzerſtraße 40 


iſt der 1. Stock als Wohnung oder 
Geſchäftslokal zu verm. [852] 1 


in 2fenſtriges f. möblirtes Zim⸗ 
mer iſt an 2—3 anſtändige Herren 1 
mit oder ohne Betten und Velöſtigung x 
egen billiges Abkommen vom 1. Fe⸗ 
ruar abzulaſſen. Offerten unter 
Nr. 19 in den Briefkaſten d. Bresl. Ztg. 


An der Promenade 
zwiſchen Liebichshöhe und Ohlauer⸗ 
ſtraße iſt die zweite Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres erſte Etage. 4 


Bluücherplatz 11 


zum 1. April 2. Et. v. 6 Z. und Sa⸗ N 

Ion — 3. Et. v. 4 eder 2 Ca⸗ 

binets u. ſ. w. [823] 
Näheres drei Treppen. 


— — — 


Ein Gewölbe 


Albrechtsſtraße Nr. 6 „zum Palm⸗ 
baum“, Ecke Schuhbrücke, iſt 808 7 
zu vermiethen. [808 


Kupferſcmiedeſtr. 45 


iſt ein Quartier, 250 Thlr., pr. 1 f 
zu vermiethen. 7944 
Näheres im I. Stock. 


Graupenſtraße 9 


it von Oſtern a. c. ab die 3. 70810 3 

zu vermiethen. 9313 
Näheres daſelbſt im Combieie par⸗ 

terre terre zu erft erfragen. N 


Ein Geſchäfts⸗Local | 


Büttnerſtraße 7, Ecke Nicolaiſtraße 
iſt zu vermiethen. Näheres in der 
Conditorei. 1 


Kaen 40 re als tale N 
S Remiſen, Stallungen, 
Schloſſer- und andere Werkſtätten 
event. auch ein elegant befzuſtellf 
an [795° 


16 ae: 


1 1 Grüntee 9 
nächſt der Tauenzienſtraße, ſofort bes 
Webber [728] 


aradiesſtraße 40 ſind echt 
Wohnungen; in 1., 2., 3. Eta 5 
arterre mit Eckladen ſoſort Ober 14 
April 1874 zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth F. Haller, e 
Stadtgraben 22. 7081 


Ein hier am Ringe in beſter Lage 
befindlicher Laden nebſt daran⸗ 
ſtoßender Wohnung iſt zu vermiethen 
und von 1 55 c. ab zu beziehen. 
Sofep Fraenkel, Namsla 


Breslauer Börse vom 19. Januar 1874. a 1 
Industrie- und diverse Actien. Preise der Cerealien. 1 


— ee 


‘ Inländische Fonds. 


Inländische Elsenbahn-Prloritäts-Obligatlenen. 


4 B. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


b Ni 0 Amtl. C Nichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. A 
F 1057 a . 05 Freiburger. . 4 90 B. e Bresl. Ber -Ges. 8 Sm Feststellungen der städtischen Marktdeputatiom 
dor Anleihen. 19 102 4 B. 1. do. 4% | 99% B. — Möbel 4 — \ 88 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
An Anleihö.. |& 99 B. — Oberschl. Lich, 3% | 82% etbz — do. Pr Prior. |6 7 87 B. pro 100 Kilogramm.) 
$t.-Schuldsch. . 37 92 B, 1 2 do. Lit. Ou. D. 4 91% et bad. — do. A.- Brauer. ; 5 5 
do.Präm.-Anl. 134 122½ B. — do. 1878. 51 == — (Wiesner) | 4 — — Waare feine mittle ordinäre, 
Bres. Stät.-C bl. 4 6 99% B. — do. Lit. F.... 4 100% bz — 05 Börsenact. 4 — 108 B. . 2 6 BT Ta 
Schles.Pfandbr. \3% | 82%, bz 2 do. Lit. G. 2 100% B. en 0. Malzactien = = do. gelber. 8.17 6| 8| 8 — 7420 — 
do. neue — — do. Lit. H.... |4% 100% B. — do. Spritactien 4 — — OT ER 17 7 2 el 625 — 610 
do. Lit. A.... 4 93% B. — do. 1869 5 10 *⁰,ẽ bzG.| — do.Wagenb.G. |4 — 59 5. e 0 7 — 1 620 — 65 
do. do. neue 4 | 98%bz — ac eh e A | 27% 2 n 2 e 5 20 — 514 5 214 
ER do; 4% 100 et Ib — Cesel-Oderbrg. 4 — aurahütte.... ; 2% b 153 7 2% 70 EFB 6.10 — 6 — 51202 
do, (Rustica) 4. . u. II. 916. do. eh. St.-Act. 3 103 1 — do. junge — — N 
do do. 474 — 11.940 — R.-Oder-Ufer 10274 bzG. a ee 1 60 G. — 3 Be 
15 I 0 5 10 on 2 2 RER Audi 1 1 Oppeln et 4 . M 6 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission ° 
1800 Tit. f 5 arl-Ludw.-B.. 88 + chl. Eisengies. — 36. & u; 
90 1d "Päd. 1 4 91 Na beB.“ — Lombarden ... |4 | 95% @ pu.95%dX bz| 40, Feuerrers. 4 — 114 6. zur Feststellung der Marktpreise ven j 
Be ch 1.0 6% 6. BE en 1 545 0 — do. Immob. I. 4 Eu 61 B. Raps und Rübsen. 
e ee 2 b e a ls . Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pl. 1 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — — e eee = do.Kohlenwk. |4 | — & Thlr. Sgr. Pf. 
d. rd. 4½ 89 / 90 % bB. Warsch.-Wien. 4 — FB do. Lebenvers, |— | — — Rap D OR 7125 —1 7115 — 615 — ö 
Schl. Bod.-C 897 890% . —.. EEE —— Ren g 5 { 
do. do. 5 — — Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | 40. Leinenind. |4 | 95% bz 56 Winker Banken eee 7 7e ö 
— — | Kagch,-Oderbg. 5 2 = do. Tuchfabrik |4 — 35 85 Sommer-Rübsen......... 776 6176 6 26 
Ausländische Fonds. e = 905 010 ft 15. 1 5 8905 Do a A 20/10 | 7|.-] | 6 ; 
Amerik. 882 6 — 97 , B. Krakau-O. 8 0b. | — — il .ch. Fabr⸗) 4 * I Sen chlaglein 9e 
do, (1885) 5 101% B. do. Prior.-Obl, | 4 — — Ver. Oelfabrik. 4 — 8 1 
Französ, Rente |5 | — SE Mühr. - Schles. 5 Vorwärtshütte. |4 | — 55 G. Heu 46—48 Sgr. pro 50 Kilogramm. m: 
a do. 2 Er 85 5 89 = — Roggenstreh 9½ 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm 
Oest. Pap.-Rent. 4 — 61% B Bank- Aotien 2 S Es 
do. Silb.-Rent. 4½ 65% bz — a \ 7 Fremde Valuten. 33 ‘ 
do.Loose1860 |5 | — u mia. Büren. 4 | | 5 5 D 12 — 18 X 
bi e e & i ee ale (o] 96% br Ces. Wahrung. | 88%, bzB = Kündigungs-Preise N 
Ba rd 80 do. Discontob. 4 78 Aa eta | — en An? 13 
do. Pfandbr. 4 — 79% B o. Biscon 4 4 öst. Süberguld. 944, G. SL den 20. J. f | 1 
de 40. 5 = B. do, Handels- u. Rem Banne! 2 für den anuar. h 
Russ.-Bod.-Crd |5 a 864%. Entrep.-G. |4 66 bz 66 bz einlösb. Leip ei — . Roggen 61% Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 58 f 
Warsch.-Wien |5 | — — do. Maklerbk. |4 | — 76.0. Russ. Bankbill, | 92%, bzB. @ Raps 84, Rüböl —, u, 21%. 1 
Türk. Anl. 18655 — 41% B do. Makl.- V. B. 4 — 89185 1 9 
| 40. Wache. 4 6675 „ Wechsel - Course vom 19. Jaunar, : 15 
Inländische Eisenbahn - Stammaotien und Stsmm- P Unionb..... 4 — 3 Amsterd. 250 fl. kB. 142 G. ZE F 
Prioritätsactien a Ba 12 Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus, 3 
5 std. Bank... |4 67% bz — do. do. M. 141 G. — 3 
= 1408 ne 5 9870 A 25 gas: 9 5 75 4 2 = B Bals 0 55 2 Em Pro 100 Liter a 100 % Tralles loco 21 B. 20% G. d 
Oberschl. ACD 4 169 59755 anf. 4 Proy.-Maklerb. |- | — 84 0 London IL.Strl. KS. 82975 bei) dite pro 100 Quart bei 80 % Tralles 19 Thür. 7 8gr. 1 Pf.Be' 1 
do. B. 70%b| — Schls, Bankver. |4 1143 7% bz | — do. do. 3M. 6.22% B. | — dito dito 188 1 
do. D. n. Em = do. Bodenerd. 4 74% 6. — Paris 300 Fıes. k S. 80 bz — 
R. O.-U.-Eisenb a 121% bz — do. Centralbk. 4 — — Wasch 1008. R 8 T. 91% bs — N 
do. St.-Prior. 5 121½ 6. | — do. Vereinsbk. 4 — 92 bz Wien 150 fl... [ kS. 88% bz — i 
Br.-Warsch. do. 5 — 25 Oesterr. Credit 4 141 G pu. 141 gal bz | do. do. 2M.| 87% 6. — 


